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Seeſieg deulſcher Bomber 


Vier Volltreffer auf engliſchen Kriegsſchiffen 


Berlin, 26. November 


Am Sonnabend fanden mehrere Bombenangriffe eines deutfhen Kampf- 
fliegerverbandes auf englifche Seeftreitkräfte in der nördlichen Tlordfee — 900 


fillometer von der deutſchen Tlordfeeküfte 


entfernt — ftatt. Nach einwandfreier Beob- 


achtung erhielten vier engliſcheriegsſchiffe Dolltreffer. Alle deutfchen 
Flugzeuge find trop ftäckfter Slakabwehr wohlbehalten in ihre fjeimathäfen zurückgekehrt. 


A⸗Boot⸗Falle vernichtet 
` Der Heeresberiht 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt befannt: 

Im Weſten örtliche Spähtrupptätigteit und an eins 
seinen Stellen der Front ſchwache Artillerietätigteit. 

Un der Weſtgrenze fanden Aufklärungsſlüge des 
DCS im Grenzgebiet ſtatt, während die deutſche Aufs 
Härung bis nach Mittelfrankreich hinein vordrang. 

Ein deutſches U-Boot hat in ſeinem Opera⸗ 
tionsgebiet eine engliſche U⸗Bootfalle, ein Hilfs: 
krlegsſchiff von 7000 Tonnen, vernichtet. Die U⸗Boolfalle 
Hatte fih als holländiſcher Dampfer getarnt. 

Nach engliſchen Meldungen fant der 8860 Tonnen 
SR britiſche Dampfer Mangalore“ durch Minen⸗ 
treffer an der engliſchen Sidoftküfte, 


Die „Belfaſt“ verloren 
Der Schaden nicht wieder gutzumachen 
Rom, 26. November 


des Kreuzers „Belfast“ betont 
ochmoderne Einheit der 


hun Torpedlexun 
„Trübung“, daß dlefe 
engliſchen Kriegsmarine in Wirklichkeit nicht wieder 


. Schaden erlitten habe und daß der 
reuzer als endglültig verloren zu betrachten fet. 
Wenn er nicht gans geifen fet, ſo nur wegen der fc» 


ringen Tiefe bei der Ankerſtelle. Diefer Ausfall fet 
für die engliſche Kriegsflolte deshalb empfindlich, weil 
bereits Einheiten der gleichen Klaſſe von der deutſchen 
Luftwaffe ſchwer getroffen wurden und längere Zeit 
gefechtsunfähig ſeien. 
D 
Nach einer Meldung des Anfterdamer „Telegraaf“ 
aus London ift der franzöſiſche Fiſchdampfer 
„Sanct Clair“ in der Nordfee auf eine Mine 
gelaufen und fofort geſunken. Von der zwölf⸗ 


öpfinen Beſatzung habe nur ein Mann gerettet wer⸗ 


den können. 


Keine Schiffahrt zur „Inſel“ 
Spanien ironiſiert England 
Madrid, 26. November 


fei. Englands ewiges, 
wirke pelnlich. Wahrſch' 
werde es Dä auch noch auf 
ten wollen, 


Die Neutralen proteſtieren 


Schweden unternimmt ernſte Schritte in London 


Stockholm, 26, November 

Amtlich wird in Stockholm mitgeteilt: Jm Zuſam⸗ 
menhang mit den engliſch⸗ſchwediſchen Verhandlungen 
in London wurde dort ſchwediſcherſeſts ein ernſter 
Schritt wegen der beabſichtigten Verſchärſung bes 
Handelskrieges gemacht und die ſchweren Folgen der 
Maßnahmen für den Seehandel der neutralen Länder 
unterſtrichen. á 


Belgiſche Note in Paris 
Paris, 26. November 
1 Der Ode Botfhafter in Paris, Paul Letel- 
fer, übergab am Freitag abend dem Unterſtaatsſekre⸗ 
tür des Aeußern Champekler de Ribes eine Note 
ber die Blockade 


Japan droht Gegenmaßnahmen an 
Tokio, 26. November 
9 Amtlich wird mitgeteilt, daß der japanifde 
otſchafter in London am 24. November beauftragt 
Rade, einen ſcharſen Proteſt bei der engliſchen 
egierung zu erheben gegen die beabſichtigte britiſche 


Miniſterbeſuch in Lodz 
Beſichtigungsreiſe der Neihsfinangminifters 
Der Reichsſinanzminiſter, Graf Schwerln⸗ 

Reofige weilte am Freitag im Zuge einer Beſichti⸗ 

langs reſſe durch das Kollgrenzgebiet in Lodz, Er ſtal⸗ 

a bei dieſer Gelegenheit dem Oberbeſehlshaber Dit 

Arch Beſuch ab und verbrachte den Freitagabed im 
teije der Offiziere. f 


Totenehrung in Bromberg 
8 Berlin, 26. November 


Der Eet e Rundfunk überträgt als Reichsſendung 
über alle ein een er am heutiaen Sonntag. den 26. Nos 


„Vergeltungsmaßnahme“ gegenüber Deutſchland wegen 
des angeblſch uneingeſchränkten Einfaßes von Minen. 

Der Sprecher des Außenamts erklärt hierzu, daß 
nicht nur Japan, ſondern auch andere neutrale 
Staaten E gegen die Behinderung ihres 
Handels durch britiſche Konterbandemaßnahmen pro» 
keſtlert hätten. Seit Ausbruch des Krieges felen 
durch England die Rechte einer ürſegſührenden Macht 
weit überſchritten worden. Im Falle einer Verletzung 
wichtiger ſapaniſcher Intereſſen durch 11 0 Aktionen 
werde Japan gezwungen fein, Gegenmaßnahmen 
zu ergreifen 


Italien warnt England 


Nom, 26. November 

Eine Sonnabend von Agencia Stefani verbreitete 
amtliche Verlautbarung belagt: 

„Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano hat den 
franzöſiſchen 1 und den engliſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger empfangen und ihre Aufmerkfanm e lt auf die 
Folgen gelenkt, die die Anwendung der Blockade 
auf die deulſchen Exvortwaren, wie He von der ſranzöſt⸗ 
ſchen und engliſchen Regierung angekündigt wurde, für den 
italſeniſchen Handelsverkehr haben könnte“. 


vember, von 12 bis 13 Uhr aus dem Stadttheater in 
Bromberg eine „Feſerſtunde für die Bromberger Bluts⸗ 
opfer“. Die Antprache und die Totenehrung hält Reſchs⸗ 
ſtatthalter und Gauleiter Albert Forſter. 


Beſichtigungsreiſe Dr. Franks 


Krakau, 26. November 

Der Generalgouverneur für die beſetzten poni- 
ſchen Gebiete Reichsminſſter Dr. Frank trat am 
Freitag eine größere Beſichtigungsreiſe durch 
das Generalgouvernement an. Die Neife wird den 
Generglgouverneur mit feinem Mitarbeiterſtab durch 
alle Diſtrikte führen, wo eingehende Bergtungen mit 
den deutſchen Verwalkungsbehörden itattfinden. 
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Der Blid über Gräber 


Wenn wir in ftillen Jahren am Totenſonntag an die 
Gräber unſerer Lieben fraten, dann war dies zumeist 
eine Stunde ernſten Rückwärtsſchauens und ein erine 
nerungsſchweres Verweilen bei denen, die einft unter uns 
und vor uns waren und nun für immer von uns gegans 
en find. Und es war danach nicht immer leicht, den 
GEN der in Vergangenem haften geblieben war, über 
die Gräber hinaus wieder vorwärts zu wenden. Biel 
zu oft und viel zu ſehr waren wir befangen von dem 
grübelnden und ünbeantworteten Warum f 

Es ift wieder Totenfonntag! 

Der Gräber find in dieſen letzten Wochen und Mor 


naten ſehr viel mehr geworden als fonft, in anderen 


dien Menſchen, Tauſende von Menſchen bergen 
diefe Gräber, die nicht, wie fonft zumeift, in fie gebeltet 
werden mußten, weil für fie der natürliche Ablauf 
ihres Lebens gekommen war. Nein, die brutale Ge⸗ 
walt einer neuen, werdenden Zeit ift über fle hinweg: 
geſchritten, und ehe noch die Zukunft, die beute ſchon 
Gegenwart geworden ift, ſchützend ihre Hände über fie 
breiten konnte, wurden fie, im Angeſicht der Beſrefung, 
die letzten Opfer verfinkender Mächle, 

In dieſem Jahre werden wir am Totenſonntag, an 
welchem Grabe wie auch immer ftehen, uns vor allem 
in ſchmerzlicher Trauer vor den Gräbern derer neigen, 
die vom Deutfhenhaf der Polen gemordet 
wurden. Taufende von Gräbern find es, und mancher 
dieſer ſtummen Hügel kann uns nichts mehr fagen von 
dem, über den er ſich wölbt, als daß es ein Deutſcher 
ift, der unter ihm ruht. 

Aber wenn wir auch in dieſem Jahre die Frage 
ſtellen: „Warum?“, werden wir auch diesmal ohne Unte 
wort bleiben? 

DI ſcheint es uns unfaßbar, daß jetzt, gerade jeht, 
wo eine Sehnſucht und ein Streben Erfüllung fanden, 
die mandesinal in welter Ferne und auch dort Raum 
Ihr Biel zu finden e die Tauſende im langen Zuge 
eines deütſchen Bolkstums fehlen follen, das en lich 
e hat, Klage und Anklage werden darum 
aut an dieſen Gräbern. Doch wenn auch Tauſende nies 
derſanken, aber Tauſende marſchleren mel» 
ter, marfdieren vorwärts! 

Warum? Warum {ns fie gerade ſetzt von uns ner 
genen! Weil auf den Schichſalswegen der 

ölker eine heilige Ausſaat fein muß 
wenn die Ernte die Jahrhunderte und die 
Jahrtauſende überdauern ſoll. Was font 
die Blicke an den Gräbern rückwärts zog, in die Bere 
ganaenbeif biefes Wiſſen um natürlich vollendete und 
endete Leben, das Debt nicht über den Gräbern uns 
erer Zug efchrieben. Ueber ihnen leuchtet die Klar⸗ 
eit eines de: an das fie alle glaubten, die in Dies 
en Gräbern ſchlaſen. Sie wußten um die Größe und 
die Zukunft eines, ihres, des deutſchen NS und 
find, mitten aus dem Leben und Kampfe für ihr Volks. 
tum heraus, für ihr Deutſchtum geſtorben. Nun geht 
unfer Blick über die Gräber der teuren Toten hinweg 
und hinein in die deutſche Zukunft. Was fie, die 
tarben, erftrebten, müſſen wir , die Ies 
en, erfüllen. 


Wohl find es tauſende von Gräbern, in denen inte 
ihre letzie Ruhe fanden, die hier gekämpft und hier 
geſtanden und gelitten haben von jeher. Aber lang und 
weithin übers ganze Land gedehnt iit auch die Gräber⸗ 
reihe derer, die als Rächer und Retter einzogen und 
Beſitz end von dieſer blutgetränkten Erde. Und an 
allen diefen deutſchen Gräbern ftehen heute deutſche 
Menſchen, in ſtillem Gedenken und in ungebeugtein 
Borwäxtsſchauen. Denn an den Gräbern deuſſcher Sol 
daten kann und Gel kein lähmendes Trauern um Vers 

jangenes fein. Spldatengrüber [ind die 1 
teine einer Straße, auf der ein Volk mit 
VEER, und entſchloſſenem Schritt in 
eine Zukunft einmarſchiert. 

Zotenfonntag ift's und Krleg. 

Das deutſche Volk hat diefen Krieg nicht gewollt. 
Aber es fah ihm, als er kam, offen und unerfchrodten 
ins Auge, wohl ſwiſſend, daß Us nun wieder Grab an 
Grab wird reihen, wie immer wir | 
fen nicht, wann diefe Reſhe enden wird, und wiſſen 
nicht den Tag, an dem der Krieg zu Ende geht. Eins 
aber wiſſen wir, wie an auch die Reihe der Gräber, 
wie lange auch die Zeit des Krieges noch dauert, das 
eine: Wie dieſer Krieg zu Ende geht! Denn wir wiſſen, 
marum fie alle geſtorben find, die heute ſchon in dieſen 
Gräbern ruh n, warum die andern ſterben werden, wie 
es das Schickſal des Krieges beſtimmt. Und deshalb 
auch wiſſen wir, jo wir leben und kämpfen werden, daß 
das Ende dieſes Krieges nur Sieg heißen darf! Wo 
Tauſende ſtarben und ſterben müffen als Blutzeugen 
eines Volkes, werden die Millionen dieſes Volkes 
dafür forgen, daß auch nicht einer von ihnen umfonft 
fein Leben hingab für die Größe und die Zukunft feines 
Volkes 
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Frankreich in Englands Gewalt! 


Die wahre Bedeutung des „Wirtſchaftsbündniſſes“ 


Berlin, 26, November 
Amtlich wird verlautbart: 
Als Hauptergebnis des kürzlichen Beſuches 
des frangöſiſchen Finanzminiſters in 
London würde von beiden Regierungen eine Gett, 
rung verkündet über die Zufammenfaſfung ihrer 
Lriegsanſtrengungen auf wirtſchaftlichem Gebiet, 
Sechs gemeinſame Ausſchilſſe find eingeſetzt 
worden für die einzelnen Aufgaben, wie Rüſtungen, 
Mohſtoff, und Lebensmittelverſorgung, Transporte 
weſen und Wlrtſchaftskrieg. In einem langatmigen 
amllichen Kommentar wurden die Maßnahmen als 
das wſchtlaſſe Ereignis feit der Kriegserklärung be- 
Zeichnet und die Vorteile. aufgeflührt, die daraus fos 
wohl für England und Frankreich als auch für die 
meltwirtſchaſtlichen Beziehungen zu erhoffen feien, wie 
Beſeitigung der Konkurrenz beim Einkaufen im Aus⸗ 
lande, einheitliche Auenſttzüng der Seetonnage beider 
Länder, größere Sicherheit der Geleltzüge, Vermeidung 
zukttuftiger weltwirtſchaftlicher Kriſen. 
Im ganzen britiſchen Weltreich wurden nach dies 
"Ten amtlichen Stichworten durch Preſſe und glundfunk 
Lobeshymnen auf Mee „Wirtſchaftshündnis“ anges 
let In überſchtenglichſten Tönen, die den Verdacht 
nahelenten, daß damit etwas vertuſcht werden 
ſollte. Wie begründet Meter Verdacht ift, wird erſicht⸗ 
lich, wenn man den wirklichen Abfichten und Folgen 
Beier engliſch⸗franzöſiſchen Abmachung nachgeht. 


Der Sturz des Pfundes 


Zunächſt ihre. finanzielle Bedeutung: 
Die Entwertung des engliſchen Pfundes hat ſich Teit 
Krſegeheginn bekanntlich, in heſchleunigtem Tempo 
aen, Faſt alle Länder, die ihre Währung mit 

em Pfund norknityft hatten, haben diefe Verbindung 
ſchleunigſt gelöſt, und der fon. Sterlingblock ift damit 
aufgeflogen, Die Vereinigten Staaten von Amerika 
haben Jet & uöpruch aus ihrem Mährungsauss 
Aleſchsfonds keinerlei Sſützungskäufe für das Pfund 
mehr getätigt. England kann aus eigener Kraft das 
Abſinken des Pfundes nicht aufhalten, geſchweſge denn 
feine Stellung als Weltbankſer behaupten, Eine neue 
afute Gefahr drohte icht daraus, daß auf Grund der 
cash, and catrw-Klauſel die großen enagliſchen Mits 
ſtungsbeſtellungen in Amerika bar be» 
A Ulk werden müſſen, und zwar in Dollar. Gold 
tbt England hierzu nicht mehr zur Verfügung, denn 
eine Goldbeſtände find erſchöpft. In den lebten 14 
Monaten find nicht weniger als drei Millfarden Dols 
lor Gold aus England nach Amerika abgewandert. 
Dieſe Goldverluſte wurden fo bedrohlich, daß man fie 
der Oelſentlichtelt verheimlichen mußte? Auf Wunſch 
der brſliſchen Regierung würden in Amerika die Më: 
Her, kölschen wöchentlichen Veröffentlichungen der 
Goldverſchiffungen von Europa nach den Vereinigten 
Stagten vor einiger Zeit eingeſtellt. Um feine Käufe 
in Amerlka zu finanzieren, mußte England bereits 
dazu übergehen, feine Beſtände an Aktien amerſkani⸗ 
ſcher Geſellſchaften zu verkaufen. Täglich werden ſchon 
letzt au den amerikaniſchen Börjen bis zu 50.000 ſolcher 
Wertpapiere vorfilbert, ein Verfahren, das natürlich 
nicht unbegrenzt fortgeſetzt werden kann. Dazu kommt, 
daß auf der anderen Seite England große Auf⸗ 
wendungen für militärifhe Zwecke in 
franzöſiſchen Franken machen muß. Wenn 
dieſe ranten und die für die Rilſtungskäuſe in Ame⸗ 
vifa erforderlichen Dollars gegen engliſche Pfunde ge 
kauft werden müßten, dann wäre das Pfund auf 
I: abihüfinen Bahn überhaupt nicht mehr zu 
alten. 


Ein Hauptzweck der eugliſch⸗franztzſiſchen Abs 

machungen befteht nun darin, die Währungen zu 

ſchützen und die beiden Regſerungen ſuſtandzu⸗ 

ehen, gemeinſam über die Veſtände in beis 

den Währungen zu verfügen. In Erfüllung 

dieſes Jweges wird aljo Frankreich feine immer 

noch belrächllichen Wolbbellände von nahezu 100 

Milliarden Franken zur Stützung des SEO 

Mundes und zur Bezahlung nicht nur der Trans 

a en, ſondern auch der eugliſchen Rüſtungs⸗ 

eftellangen in den Vereinſglen Staaten anfs 

8 wenden mitffen. 
Es wird ferner die für die brſtiſche Armee erforder 
chen militäriſchen Ausgaben in franzöſiſchen Frans 
ken zu einem Mfundkurs auf der bisherigen Höhe zur 
Verſlgung an ſtellen haben. Damit hat Frankreich auf 
die Möglichkeit einer ſelbſtändigen Fe 
verzichtet und ſeinen Franken endgültig HS 
dem engnlifhen Pfund verknüpft. Eügland 
bat alfo nicht nur das franzöſiſche Gold feinen Zwecken 
dienſtbar gemacht, ſondern auch das ſinkende Pfund, 
nachdem es von der ganzen Welt verlaſſen war, an 
den franzöſiſchen Franken onachingt, den es damit auf 
feinem Sturz in den Abgrund mitreißen wird. 
Aehnlich wird ſich das Abkommen auf dem Waren ⸗ 
und Transportgebſet auswirken. Frankreich Ur in ſei⸗ 
ner Ernährung weitgehend vom Auslande unabhäu⸗ 
in, England dagegen zu nahezu 80 09. auf über⸗ 
eeifche Zuführen angewieſen, die durch die deutſche 
Seelriegsführung immer mehr abgeſchuftten zu mers 
den drohen. In Zukunft wird Frankreſch mit 
feinen reſchlichen ARahrungsmittelbe ⸗ 
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Frankreich wird ferner feine Handelstonngge zum 
Erſaß verſenkter britifcher Handelsſchiſſe für die Zur 
fuhren nach England zur Verfügung zu ſtellen haben, 
chenjo feine Kriegsſchiſſe zur Berſtärkung enaliſcher 
Geleltzüge. Schließlich wird Frankreich weitgehende 
Umſtellungen in ſeiner Produktion in Kauf nehmen 
mitſſen, da nach dem Abkommen Franken und Pfund 
nur noch für kriegswichtige Einkäufe benutzt werden 
jollen. Die große Ausfuhr Frankreichs nach 
England an Luxuswaren, Weinen, Kleidung und 
Modeartikeln wird alfo aufhören. Die dadurch 
entſtehende Arbeftsloſigkeſt wird zu einer mets 
teren Herabſetzung des Lebensſtandards 
in Frankreich beitragen. 

Angeſichts dieſer Auswirkungen des neuen Wirt⸗ 
ſchaftsbündniſſes kann man die Befriedigung vers 
ſtehen, die darüber in England ſo unverhohlen zum 
Ausdruck kommt. Gleichzeitig wird aber auch ver⸗ 
ſtündlich, daß im Genenfab dazu die franzöfiſche 
Preſſe das Abkommen recht zurückhal⸗ 
tend aufgenommen hat. Sie wird erkannt 
haben, daß der britiſche Löwe getreu ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Tradition ſich auch in diefer neuen Partnerſchaft 
den Löwenanteil geſichert hat. Frankreich, das 
militäri ſchon bisher in dieſem Kriege nur Englands 
Kampf kämpft, ift nun auch ſinanzlell und wirtſchaft⸗ 
lich ſozuſagen dem britiſchen Weltreich ein» 
verleibt worden. Es wird künftig mit Gut und 
Dlut für England Opfer in einem Ausmaß zu bringen 
haben, wie fie die anderen Mitaliedsftaaten des Britt, 
ſchen Weltreiches zu bringen ſich geweigert haben. 


Der Schlag gegen die Neutralen 


In der gewohnten Melodie der britiſchen Propa⸗ 
gandaleier würde ein weſentlicher Ton fehlen, wenn 
nicht auch diesmal die Beglückung der geſamten bri⸗ 
gen Welt als eine gewollte Folge des Abkommens 
hingeſtellt würde, Die jetzt eingeleitete Zuſammen⸗ 
arbeit der britiſchen und franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
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fofteme werde der Anfang für elne Welt wirt. 
att a ERA A des Friedens fein, be 
der es keine Rückkehr von, Wirlſchaftskrſſen geben 
könne. Es ift erſtaunlich, daß man mit ſolchen Phras 
jen aus dem Genfer Wortſchatz noch Eindruck machen 
u künnen glaubt. Sie können nicht verſchleiern, daß 
das Abkommen in feinen Wirkungen nicht nur gegen 
Deutſchland, ſondern mehr noch gegen die Nenz 
tralen gerichtet ift. So wird a, B. in dem amtlichen 
Kommentar ausdrücklich betont, daß der Anschluß der 
engliſch⸗franzöfiſchen Konkurrenz bei Einkäuſen in alte 
deren Ländern den Zweck hat, die Preiſe zu 
drüden. Daß nledrige Preſſe für Enafand und 
Frankreich annefichts ihre oben dargelegten Jinanz⸗ 
lage ein dringendes Deditfnis find, beſonders für Ihre 
EEN in Amerika, wird niemand bezweifeln. 
Ebenſo aber wird niemand annehmen, daß die übrige 
Welt einen ſolchen einſeltig den engliſch⸗franzöſtſchen 
Vorteilen dienenden Zuſammenſchluß ohne Gegenwir⸗ 
kung hinnehmen wird, Die Stimmen aus neutralen 
Ländern laſſen bereits erkennen, daß man ſich dort 
durch die brſtiſchen Vernebelungsverſüge über die 
wahren Zufammenhänge nicht täuſchen 
läßt. Es ift vielmehr zu erwarten, daß die neutralen 
Staaten, die ſchon bisher unter dem Wirtſchaſtökrieg, 
wie er durch England geführt wird, am meiſten zu Tets 
den haben, ſich gegen dieſen neuen Vergewaltigungs⸗ 
verſuch zur Wehr ſetzen werden. 

Deutſchland kann auch dleſes „wichtigſte Ereignis 
Tit der Kriegserklärung“ mit gelaſſener Ruhe bes 
trachten. England hat bekanntlich auch den Wirtſchafts⸗ 
krieg gegen Deutſchland feit Jahren in allen Einzel⸗ 
heiten auf das ſorgfältigſte vorbereitet, Wenn es ſich 
nun ſchon nach fo kurzer Krlegsdauer zu einer ſolchen 
neuen Aktion gezwungen fleht, fo ift dies ein Beweis 
dafür, daß die Vorbereitungen nicht auge 
reichend waren und daß Dä berets Mängel 
und Gefahrenmomente gezeigt haben, zu deren 
Abſtellung dringend etwas geſchehen mußte. Wa 
aber geſchah, befteht lediglich darin, daß die beſtehende 
Unordnung in der engliſchen Kriegamwꝛfrtſchaft noch um 
ſechs Ausſchilſſe vermehrt worden ijt, deren Tälſgkeit 
das Durchefnander 
England letzten Endes nichts ulſben, jedoch in al 
Linie Frankreich, in welter Sinie die Neutralen, 
nicht aber Deuiſchland ſchädigen wird. 


Soziale Kraft des Opfertages 


Am 12. November das reichſte Ergebnis aller Winterhilfswerbe 


Berlin, 26. November 

Wieder hat das deutſche Volk an der inneren Front 
zwei Schlachten geſchlagen, die Herrn Chamberlein be 
meifen, daß es mit der von ihm im en dee Ter ge 
ſtellten „erfreulich loſen“ Bindung zwiſchen Adolf Hitler 
und dem deutſchen Volk doch anders SC als Val 
das ein weltfremdes britiſches Gehirn ausmalt. Sowol 
das Ergebnis des zweiten Opferſonntags als 
auch das der von GA, Ss. NSRR. und NSF K. durch⸗ 
geführten zweiten Reichsſtraßenſammlung 
haben eine Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes ger 
zeigt, die wahrlich das Ergebnis einer ſozlalen 
Bolksabſtimmung aufbringt, 

„Dolche“ und „Schwerter“ als Symbole notlonals 
ſoglallſtiſchen Kampfwillens erbrachten eine Summe von 
9 015 052,08 RM. Das find nicht nur rund pier Milio. 
nen Reichemark mehr, als 25 Millionen Abzeichen bei 
dem nominellen Preis von 0,20 NN, für das Stüh ers 
bringen mußten, ſondern auch noch 2 289 888,85 RM. 
mehr als das Ergebnis der zweiten Reſchaſtraßenſamm⸗ 
lung des Vorjahres, die mit 8 725 176,26 RM. abſchloß. 
Gegenüber der zweiten Relchoſtraßenſammlung des Bors 
jahres ijt alfo eine Steigerung von 94,08 ¼ zu 


verzeichnen. A 
Auch der zweite e des großdeutſchen 
Volkes hat den zweiten Elntopſſonntag des Vorjahres 
bel weitem übertroffen. Hier gab das deutſche Volk am 
12. November die Antwort auf das Attentat. 11878 854,44 
AM. zeichnete es in die Liſten der aa n Leiter und 
der NSB.-Blodimalter, das find 8418 726,08 RM. mehr 
als das Ergebnis des zweiten Eintopf: 
onntages im Winterhilfswerk 1988/89, der damals 
455 127,76 RM. erbrachte. An dieſem Aufkommen. mar 
ren das Altreich mit 10 287 498,05 RM. oder 58,05 
a 19070 je Haushalt beteiligt, die deutſche Oſtmarn 
mit 109 705,56 NM, oder fogar 59,58 Pfennigen je Haus⸗ 
lt, während der noch im Aufbau begriffene Gudes 
engau mit 498 801,88 RM. oder 49,95 Pfennigen je 


Zerſtörte Illuſionen 
Der Ernſt der Lage für Frankreich und England 


$ Nom, 26, November 
Die SSC des Inſtituts für Internationale Polis 
mit der Krlegslage und führt dabei u, g. 

folgendes aus: 


Die Führung des Krieges im Weſten ſei in dieſer 


` eren Periode von einer Reihe Illuſſonen ſtark beeinflußt 


worden. Die Engländer hatten ſich eingebildet, das 
deutſche Volk geiſtig von feinem Führer losreißen zu kön⸗ 
nen. Das deutſche Volk jei ſich aber völlig bewußt, daß 
der Fridde, den die Weſtmächte Deutſchland aufzwingen 
n, noch erbarmungsloſer fein würde als jener von 
Verſallles. 

Man mülſſe feſtſtellen, daß der galliſche Ha 
nicht weniger Ne rn fei als der britiſche. Sch 
Frankreich verſuche, Deutſchland zu einem Staatengewirt 
zu machen wie zu den Zeiten Kardinal Mazarinſs. dle 


1 


fer brachte, denn er 


5 E 
Haushalt das wohl beachtlichſte ee e eh | 


erhöhte gegenüber dem erjten Op! 
als 150 000 RM, ; 81 

So ift nicht nur gegenüber dem zweiten Eintopf⸗ 
ſonntag 5 Wogen eine Steigerung um 40,49% oder 
je Haushalt von 38,29 Pig. auf 53,38 Pfg. zu vexzeich⸗ 
nen, fondern fogar noch gegenüber dem eriten Opfers 
fora des Rriegsminterhilfswerhes ein Mehr von 

Mi RM. erzielt worden. Das ift um fo erſtaun⸗ 
licher, als es eine Erfahrungstatfade tjt, daß bisher 
immer im euan Monat eines Winterhiliswerkes Tee 
Ergebniffe als im zweiten Monat erzielt werden. efe 
Erfahrung wurde erfimalig am zmeiten Suter anni des 
Kriegs⸗Winterhilfswerkes umgeftoßen: um 5,08% i b e rs 
Hr das Ergebnis des zwelten Opfers 

onntages das des erlten Opferfonntanes. 

Damit fteht der Opferfonntag des November 19909 an 
der Spitze aller bisherigen Eintopfe und Opferſonntage 
aller Winterhilfswerke. 

Rund 20,9 Millionen opferte allein im November 
1939 das deutſche Voll für das Kriegs Winterhilſswerk. 
Auch eine an große Zahlen gewöhnte Zelt darf darüber. 
nicht leichtfertig hinwegleſen. Welch geradezu unger 

eure fogiale Kraft und Energie mit dieſer 
mme sulefet werden kann, das erläutert am beſten 
das Beifpiel, daß die NSB, mit ihr mehr als 5000 Ger 
meindeſchwefternftallonen errichten und ein ganzes Jahr 
lang unterhalten kann. 5000 Burgen der Gefunden als 
tung und der Fürſorge hat ſich das deufſche Volk ſelbſt. 
0 enkt, Aber mehr noch verlangt die Res⸗Volkswohl. 
fahrt, als das materielle Opfer, das fih in dleſer 
Summe ausdrückt: Die beſten Töchter des 
Volkes, die nach einer aus den Mitteln, die das Bolk 
der NGB. anvertraut, ermöglichten koftenlofen Ausbil 
dung in die Reihen der Gchmelternatganifotionen ber 
NS-Volkswohnfahrt treten, um in diefen Gemeſndeſta⸗ 
tionen Dienft am Volke im beften Ginne des Zort 
zu leiſten. > 
x Ou 

Deutſchland einen Weſtfäliſchen Frieden aufzwingen tont 
en. Der Grund dei darin, daß Frankreich Seat? 
nicht nur den Sieg über die Polen, ſondern auch bie vo! 
ismar verwirklichſe Einigung des Neiches nicht 40160 
stehen“ habe. Frankreich habe die Illuſſon eines vorne, 
gend ſtaliſchen Krieges gehabt, aber die allgemeine 
rung des Krieges hänge auch von den Entſcheidungen, ei 
Seil éen Oberfommandos ab, Wenn dle Doutje 
in einem geivillen Zeitpunkt zur Aktion ſchreiten en 
dann könne dies für Frankteſch den Verluſt' großer Mal m 
junger Menſchen bedeuten, alio den Verlujt von Menſche o 
teferven, die für eine terungsmäßig ohnedies Di 
re Nation ein nicht mehr zu erfehendes Ser e 


el \ 

Schließlich hätten fih alle diejenigen perrechnet, Äh 
in England und Frankreich auf einen Krieg adi 
d Deutfhlands hinzleften, Deulſchland verſti a 
eine Stan. um einen langen Konflikt vuhhalten en 
können und führe mit der verderbenbringen 
A⸗Bootwaffe die Gegenſchläge durch. 


bet den Verbündeten vergrößern, 


ifcheGefchäfte in 


DAMENSTOFFE Sührerbilder e 


zu Kalalogpreſſen jowie 
in Seide, Wolle und Baumwolle 
EE Wolldecken, Schals, Taschentücher, Frott&handtücher, Slaggen EN 


ademöntel billigst bei und verſchledenen Größen 
kaufen Gie bei 


O. STEGMANN, Gluwna 23, Tel. 276-41 MAX RENNER 


Lodz, Petrikauer Str. 165 — Fernspr. 188-82 
Buch- und Schreibwarenhandlung 


Das Haus der großen Auswahl 


Martin & Dorenberg 


Petrikauer Strasse 160 und 290 


empfiehlt 


Bekleidung, Pelze „ Stoffe 


leder Art. 


Textilwaren 


R. Anstadt 


Lodz, Petrikauer Str. 33 


Teppiche - Läufer - Gardinen 


8 8 Möbel- und Dekorationsstoffe 
N d | al || Ih d empfiehlt in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen 
Eduard Beyer oo 0 
tot n Inh. A. Wutke grade p 


Lodz, Petrikauer Str. 57 Fillale: Petrikauer Str. 307 


empfiehlt ih größter Auswahl: 


ne. u 
Ze UHT 
Paletotstoffe ! 
Reiseplaids Lodz, Petrikauer Str.78 u. 98 


Umschlagtücher Woll-, Baumwoll- 
Wolldecken und Seidenwaren 


Gross- und Kleinverkaufl 


Damen und SerrenKonfettion 
Gustav Roman Schulz 
Lodz, Petrikauer Strasse 97 Fernruf 101-47 


Gegr, 1901 Größtes und alteſtes Spezlalgeſchaͤft am Platze Gear, 1901 


Größte Auswahl: i è 
Damen Mäntel, Backfiſch⸗ und Kinder⸗Maͤntel + Herrn Mäntel und Anzüge + Pelze für 
Damen und Herren + Kinder⸗Garderoben für Mädchen und Knaben 


Stoffe in großer Auswahl für Herren und Damen » Maßabteilung: Erfiflaffige Ausführung 


Ariſche Geſchäfte in Lodz 


Damen- und Herrenbekleidung, il- TA 
Pelze, Galanterie, Sportartikel Lech und Galanferie Waren 


J.Gumnior, Lodz, eer 22 
Franz Hesse Fernruf 141-74 
Lodz, Petrikauer Str. 144 / Fernruf 146-20 
F. Abel Q G. Reigel 


Lodz, Petrikauer Str. 106 


H Fürsior uni] J. Doberslein Web- u. Wirkwarenverkauf aller Art 


Das Haus für Leinen * 85 5 
BE mi denttäen Büchern ma Zeitfchriffen 


werden Sie wieder ſchnellltens von 


Lodz, Petrikauer Str. 116 G. E. Ruppert 


Buch- und Schreſbwaren-Handlung 
Petrikauer Strasse 133, beliefert. 


Konfebtionshaus 
Aussteuerhaus Hugo Schmechel Q Sohn 
A Tel. 272-13 — Lodz, Petrikauer Str. 133 
Wilh elm Knapp à Das führende Geſchaͤft am Platze für Herren- u. Damen-Konfebtion 
Lodz, Petrikauer Str. 87, Ruf 126-08 Pelzwaren :: Mapabtellung 
Gegründet 1909 Mäßige Preife — Fachmännſſche Bedienung 


Haren Modeartikel 


Mäntel e Wäſche 
Hüte 


Wäsche -Weißwaren - Strickwaren Gebrüder Hesse 


Trikotagen Steppdecken Petrilauee Straße 111 
in reicher Auswahl Gegr. 1857 Ferneuf 160.18 Gege, 1857 


SEIBENWARENFABRIK 


KURNGIE & SCH U I. N 


Aktien- Gesellschaft i 
Verwaltung und Lager: Petrikauer Str. 106 Fabrik: Kontna-Str. 20/22 


( Offene Stellen f 518 


Führende deulſche Sektkellerei 


hat ihre Vertretung für die 
Stadt Lodz u. weitere Amgegend Dee 


Junges Fräulein 
mit guter Schulbildung für bag Büro emes 


großen Unternehmens geſucht. 


unter „201“ an die Geſchäftsſtelle der L. Ztg. 


zu richten. 


Mechaniker 


für Spezlal⸗Näbmaſchinen 
Praxis für fofore geſucht. 


mi 


3u 
L. Plihal AO, Kryemienicchiitrane 10. 


Angebote find, 


14725 


neu zu 


it langjähriger 
melden bei 


14724 


Tüchtiges Fräulein 


Relbewußtes 
Kä IR. zur Führung von Ongerbiihern | 
Angebote mit Seugmisabfoiften 


an fidere, 


ort och 


ſucht. 
ind an die L. Sta. unter „260“ 


Nrbeitsamt 
Dienſtſtelle Lodz 


Arbeiten ger 
OH 


zu richten. 


Es werden dringend geſucht volksdeutſche 
Dauwoll und Seldenweberſnnen 


Spinnererinnen 
Nopperinnen 
Kreuzerinnen 
Zreiberinnen 
Stopferinnen 
Spulerinnen 


ſaſchinenſtricherinnen 


zandſchuhſtricher 
remplexinnen 
mienerinnen 
jäherinnen 

ous REM 
erſe H 110 


Meldungen nimmt Ar gegen das Arbeitsamt 


Mittelftadtftrahe 18, 2. 


Innen 


Stenotypillinnen. 
Lodg, 


„Stock, von 9—43 und 1517 Uhr. 


Stenotypiſtin, deutſch und 


pail Perfekt, Stenographte 
d 
ter „255° 21 05 N 


der We 


8 
L. Zeg. 


14605 


Sale wird a; Le 
und ibmafhine 


A 9 5 ter i an die O 
L. 14729 


Tapezierergehitfe 


14611 


GE Gefahren warten 
polkan beschäftigt. ere. 

Gebr. Dietel, e 
r. 27. 


2 tüchtige Stenotpyplſtinnen 
(wolksdeutſche) für Genverueur 
in Radom geſucht. Vorzuſtellen 
ſonnerstag, den 30. XI. (10— 
Abr), Gartenftr, 15 Pio 
ſchaft), Simmer 8. 


Suche folides und gebildetes 
Kanz Fränfeln von gutem 


Gründlich gebildeter, reich erfahrener, erſttlaſſiger 


Wu 


Sudetendeutſcher, Arler, 
Erzeugung 
= Seummolle) Spezlaliſt, 


don Modewaren (Wolle — Zellwolle — 


erfira: Deſſinateur, 
10 fee e 


Mecht Direktor einer Mode. 


waren-Meberel, in ungekllndigter Stellung, ſu cht ſich 
verändern, Gefl. Angebote unter „Gnergiſch und E 


eigr „ E Anzeigen A. 


Buchhalter, Bllanziſt, ar) Deutſches Fräulein 


Stellung, auch ftundenweife, 
Angebote unter „241“ an die 
Lodzer Zeltung. 14554 
Intelligente Witwe mit Tode 
SA bittet um Re 
Angebote unter „243 an 

bite "Bobyer Zeitung. 14566 


E, as, für 1 
tt f 
Ei traje o W. Ba 11000 
1 


Kindergärtnerin mit guten 


e und eer ad 
ung, e ngebote 
ner „289“ an die L. 3. 14035 


E 
Perfekte Hausſchneiderin, auch 
Kürſchnerarbelt, ſucht Arbeit: 
Dombrowfkaſte. 3, W. 3. 14639 


10 Dürobeamtin. 
9 reſpondenz 


G., Berlin W. 35, Pots 


ſucht 

Stellung als Verkäuferin. An ⸗ 

gebote unter „268“ an dle en 
1 


Deutſcher Chauffeur ſucht 
Stellung. Angebote unt. „257 
an dle L. Ztg. 14719 


Velledeutſche mit Mittel. 
ſchulbildung ſucht Stellung als 


deutſch · poln., Mar 
ſchlneſchreiben. Kaſſenweſen und 
Buchführung. Angebote unter 
„238“ an bie L. 3. 14514 


Schloſſer, Dreher, Mechanſter 
und E Diter im Alter 
von 25 Jahren ſucht Song 
Zu melden: Eugen War Wi E 
Ze, Plockaſtr. 15 


188 ehrlich, mit 


Jena 
5 


Perfekt in Kor A 


vergeben. 


Nur ax. Herren, die in engfter Flhlung mit 
dem Weinhandel und Gaſtſtätten epen und 
auth über die erforderlichen geſellſchaftlichen 
Venlehungen zu den maßgeblichen Verbrau ⸗ 
cherkreiſen verfügen, werden gebeten, unter 
Angabe ihrer blsberlgen Vertretungen eln 
ausführliches Angebot 
263“ an die Lodzer Zeitung. 


einzureichen unter 


Lehrling für Textilwarenge. 
ëtt geſucht. Meldungen mit 
DIS SEI SAUER a 
bei Hugo Hoch, G 3 
von und, von 14. 
Abr. 14603 


Setbftändiger Auto- u. ES 
torsabichloffer, der deutschen 
Sprache mächtig, ſofort Ko 
Angebote unter „236“ 

L. Stg. 


ich melden. 
er 1049. 


Laufburſche kann. 
f 14590 


Tertit- 


Ein bilanzfählger Duchhol. 
ter für ein gebzereg Anter ned. 
men geſucht. eren unter 
„262“ an die L. erg 


Wirtfhafterin, ge ie Such, 


Tampere riger C 
rung, von allel 5 
geſucht. Angebote er an 


lauf und Lichtbild unte 
an bie Lodger Zig. 4578 
Deucſches Mädchen mit Koch. 
dea ſucht. Ate 
. , von 128 HE 


elne 
enges 


Zoe 


3 Simmer u. Küche mit allen 
Dequemlichteiten fofort zu ver⸗ 
mieten. Petrikauer Straße 151, 


lichen 


Laden mlt e 
Zimmer ſofort akini 
Eargowaftr. 19, b. EE 


` Möblierte Simmer für T 
ah Sonde, dec 
Slennaſtr. 20, Friede. 

2 Zimmer und 


Küche mit 
SE vermieten, 
Novem Dä 1460 


Eine en v. di 
12. 30 Wei s «Immer: 
nung v. 1940, 2 Sat 
BA Ew. 1 
mieten. m Wio 


Möbl. Zimmer gu, Bermie- 
ten, E 116, Wohn. 10. 


, 5 ie Se mit Kücht 
quem ti en ver · 
e Pee Ze, 28 


Zu vermieten em ech 
gut möbl. Zimmer, Etagen e 
ung, Ee Op, Baut, tm Git 

Schl aen 
28. Buch holg. — Hi 

4 Zimmer 
EN eg . 
leracklſir. 17. N. 99 7 


ktlewiesſtraße 85, an 


bei Scheffher. 


Elegant möbliertes Prone | 
De | — 


immer an reſchöde 
anden Mi KT 


Girafe 138, W. 6 2 POR 


Für Rolage und dor 
ett Dat Deng, 
Gummiberelfung, vermlecen 
n e 6, Bar [ay 

14614 


AN 
"np 


wën CAN, 1 5 ae 


1 | Saby) au . a 


nm EE $ 


Möbliertes. Zimmer en 


Perſonenauto Ge, a ver⸗ 


Schönes, großes möbliertes SCH 


Zimmer an 1 oder 2 Perſonen 
u BET Petritauer 112, 
obn. 28. 


Schönes möbliertes Zimmer 
bel einer älteren deutſchen 
Dame pu vermſeten. Novem. 
berſtr. 47. 


Einzimmerwohnang in Ju 
now an eine Derlon zu ve 
ten. Auskunft: Fernkuf 1 


zemlichkelten, bei Deutſchen 
ſofort abzugeben. Orlaſtr. 7, 
beim Hausmeſſter. 14813 

45, Zimmerwohnung zu ver 
mieten. Petritauer Str. 108. 
Näheres beim Wächter. MGH 


Siöned, möbtlertes Simmer 
au vermieten. eher Ki 
‚| Wohn. 23, 1638 


Möbliertes Zimmer om einen 
evtl, wel Deamten oder MiNi. 
KK D Zeien 


14652 
Ehönes, fonniges r 
Bermisten, 


itas 
Bai? owo-Panſka 


14641 


iere 


— nee! 


2 Simmer und Küche, Offi. 
Ane. terre, ohne Bequem | — 
lichkeiten, find Petritauer 142, 
1570 ſofort oder vom 1. Damet 

Zë ek Näberes 
beim Wi 


14610 
DS? Zimmerwohnung mit 
Bad, Neubau bevorzugt, per 1. 
Jonuar 1940, evti. früber oder 
„ von reichsdeueſchem 
Ce lat, 
unt, 
ib! 


Kaufmann 
Ee vi 
an die 


Suche für Fee eine 2—3. 
ming Küche mit 
55 fämelſchen Dequemlichtelten, 
em neuen Haufe, mögt 
m. Zentrum. jebote unter 
s an die L. Sin. 14591 


Flagel De Piano zu kau. 
Pal Angebote mit 
abritatangabe unter 

Ji Sg EI 14440 


Laſtauto, 1% 1 
role ſtande zu 
Fa Sen Ee Storupfar 


beim Portier von 9 
in? Si taten 14502 
bendes Koloniahvaren« 


n ber. 


14569 
neuer Oamenpela mit 
(Oa 


Die ah 
9 Abr. {4653 


G night veränder 

CS Ba perlau |” 

fen. der L, A 
>e Fieis 


Zu Kar 8 Ch 


Zwé" ei, E 


ee Seier, 
d "Garant, Toilette, 
otten. 


m, Gham 
Angebote „270° an die 2416 


ee an e 


LE Androasſtr. 21, 


it mehreren Jahren 
ët d E 


en ble Cen 


1472 


W. 13, Fiſcher. 14510] ri 


1 | Lodzer Zeitung. 


unter 2 
Sen, 


Hie dee b billig 


Großes 
H Julianon 
ER: 


fen, 
$ 


teries u, 
on out 
aner 


Wul. 2 
D my, Defi 
Bimmer | Q 


Kotonialfmareng ift vu 
kaufen. Nüheres in der 0 


Demenfabernd, fo 
lig zu verfauft 
ſtraße 61, q 


kauft, gl in 

Girafe 130, Je 
HZ g 12 
kaufen, neut 
40% an die L, 


Angebote 


zu 
„ . 14590 


unter 


wagen mit 
fung ge Ant, gebote on W. 
28. 


E 9 e 
49. 1 


Geſucht: Schlaf. Spie 
Herrengimmer, Damen Herren. 
pe, Ten e, ameritaniſcher 
Ofen. nl ZS Piano mur 
in alterbeft te. 14170 
oder Piel . © 

Wohn. 4. 


Elekteiſcher Gra 
Adapter fir Ga 
tragung mi fani 8 
trikauer Straße 223, W 
Herren. und Spe 
einrichtung geſucht. Zoe: 
Eech 32, Wehn. 


EE gut paliene Adi ⸗· 
tiensmoſchine p kauen geſucht. 
Angebote unter „Nr. 247“ an 

tung. 4 


menpelz und andere air 
kaufen geſucht. Angebote Unter 
„50“ an die L. Ztg. 14592 
Zu kaufen geſucht: eine ep 
brauchte Gummixeſſorka le 
Einfpänner) forte eine St 
maſchine ech Angebote 
unter „248“ 3-1 11594 


Se Es gute Martein n Rufe 
boly lowie Silberſuchs zu Tau 
fen geſucht. Seet, di 
Wohn. 2. 


| 


568 Mertert, 


N 


ebnen Graybeloit, 


er 


Gruppen, 


Seite $ 


E 


— — a 
Kaufe ſegliche alte Sachen. 


b wer p134” an bie 
D Ange gie unter u 11622 


Gebrauchter 


X 
Seele at e 


— — 

> kaufen gefucht, 
a BE Sa. S 
1 7 unter 25 


An 8. Erylomber werde 
Kroje 
nictolee, 11, Liftopadafir. 18, der 
V von einem 
bgenomwen 
und Geng zurlick 14550 
Wer tann Arait A 
filid, Korberal 
St g 


Verloren:  Gyortr 


Bont Ledger, adr Eet 
e. 


era 


o 
ae oben 
ſchrift GE 
1. 400 sat? 


eee 9 nigasi 4 
enge. 
en "d VE 


Kogimierz 
Mäert -A “11820 


od und EC d 
auf den Nemen D 
Rehn, Maiſtraße 1 

inden. 147 0% 


Wer erteilt einem 10) le 
pen. Schaller in den We 
inden guten Deutſchun 
ee unt 


= erg IM 
S 


tg 


and die £ L. Si 
ut 


erteilt bach a i 


einzel 92 oder 
Doc, $ 2, a 


14595 

tit, L. 5 

dt e Mathema ateity, ` 
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Qel jrerfeminars, Su, trabe 18, 
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Auch Sie follten es willen 
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Der Durchbruch von Bzeziny ` 


Eine der ſchönſten Waffentaten des Feldzuges 1914/18 


Reihen find 25 Jahre vergangen felt einer der be⸗ 


affentaten im Welte 


Hi kenswerteſten deutſchen 
Brzezing. 


eu REN den 
et den Kämpfen um Lodz im November 1914 
zurden das deutſche 25, Nefervelorps (Freiherr von 
cheffer⸗Boyadel) und die g. Sardedivifton (Like 
ann) bei der Stadt Brzeziny von den Ruſſen eins 
Klhlnffen, In der Nacht vom 28, zum 24. November 
Ven fte ſich aber durch einen Durchbruch aus der 
Villaen und brachten noch 25 erbeutete Ge⸗ 
lie und 12 000 Gefangene mit, 
Sech), Ruſſen halten mit der Gefangennahme der 
0 lüſchen ſchon fo fider gerechnet, daß fte bet Lowitſch 
Leerzüge zu ihrem Abtransport bereitſtellten. 
N Menſchlichem Ermeſſen nach“, heißt es in der 
darſtellung, des Durchbruchs von Brzeziny in dem 
om Reichsarchtv herausgegebenen Werk über den 
eren, ‚war das Schidfal der Gruppe Scheffer- 
padel beflenelt; man kann es nicht als vorſchnell 
geſchnen, wenn die Muffen eeraitge bereltſtellten, 


| Ip Me Gefangenen abzutransportſeren. Bel Tannen⸗ 


ta war die pone der eingefreiften Ruſſen, an allen 

Äußeren Umftänden nemeffen, weniger hoffnungslos 

wefen: fte hatten eln weit nlnftineres Zahlenver⸗ 

Altnis file ſich, hatten weniger gekämpft und waren 

Kach und mitaefitýrte Gefangene nicht belaftet 
n. 

ALS General von Scheffer am 22, November abends 


Nanterter und 


| iu Nitdaugsbefehl gab, waren feine drei ſchwachen 


bunden 


| dorff dann we 


| didleng aller Aer 


zwel Kavallertedivifionen bereits von 
uſſen in Stärke von faft ſechs Ynfantertes und fmf 
Ravalleriebiuifionen umſtellt, die — im Niiden nicht 
Mehr nic n — ihre volle Kraft gegen die eine 
defchloffene Gruppe richten konnten“ 
Eine Kataſtrophe, nicht allein für die eingeſchloſ⸗ 
tne Gruppe, ſondern für die 9, Armee, vielleicht ſogar 
r die ganze Oſtfront, ſchlen unmittelbar bevor: 
Auftehen, General Ludendorff ſchrleb darüber in feie 
en Erinnerungen: „Was ich babet empfand, kann ich 
Hat ſchildern. Was ſtand auf dem Spiel? Nicht nur 
ie Gefangennahme fo vieler tapferer Männer, yere 
SCH m o 1 ý 1 NEE, 1 5 ein 
orener au je 9. Armee Hätte nach diefer 
Niederlage Surlchenommen werden ` villen, Ze 
a 
efrelt, ſchrieb Luden⸗ 


Wire dann das Jahr 1014 e n te 
a 
ter: „Die Epifode endete mit einer glän⸗ 


Wie von größter Sorgenti 
enden Waffentat, Die einnefhloffenen deuiſchen 
ach brachen am 24. November nach Boeing 


19 SE, k A? 
ruchs zum Buäkru 
En Ss 
$z „ * 
Die Durchbruchsſchlacht ſtellte an frührer und 
Mannfcaft böchſte Anforderungen Wit C3 Effen 
Bar en fußerft dürftig beltet, weil die Werpflenungs« 
lonnen nicht mit ein efi offen wurden. Dazu war 
8 bitter kalt. Der harkgefroxene Boden ſchlen ſich zu 
Pilgern, Me Toten aufzunehmen. 2000 Verwundete 
ZIL fich zu führen, erſchlberte nakürgemäß die Beweg⸗ 
ES ve Sn ei D 
rodem wurde der Sten errungen, Der 
general Eltzmann ftitemte SH der "einen pand den 
danken, Säbel, in der anderen den Kriſckſtock — an 
A? Spltze feiner Soldaten einen hohen Eifenbahns 
vim vor Brzezinn und e bte ihn befebt haltenden 
fielen in Me Flucht. In Braeatny felbft beteiligte er 
D wie der Jüngſten einer am Straßenkampf. 
dae Nicht einem einzelnen feet, nicht einem eln. 
Deg Truppenkörper“ — le ep in dem Werk des 
ach arch e weſter — „ift bie Errettung der Helden. 
ar des Generals von Scheffer zu danken, ſondern 


gewaltine Bedeu⸗ 
ringen, als dleſe 


reife 


Truppen, die unter feiner 

Ha heren Führung ihr Letztes hergäben, um den fie 

` hliependen Ring zu ſprengen. .. Der Wille und 

Bett deulſcher Generale und Soldaten, die In der 

elnſamen Not, durch nenenfeitiges Vertrauen vere 

ben, Weber fterben wollten, als ftd gefangen geben, 

die Befreiung gebracht aus hoffnungslos erſchei⸗ 

t Lage. Dem Gegner wurde der GE deſſen 

Di ich ſchon völlig ſicher glaubte, noch im letzten Augen⸗ 
c wieder entriſſen“ 

D „Eine der ECH Waffentaten des Feldzugs“ 
vollbracht (Seeresberſcht vom 1. Dezember 1914), 
Tat, die den deutſchen, dier Rayren, wie es 

8 auch die große Petersburger Reiting „Birſhe⸗ 
Wledomoſtl“ ausprilckte, die achtungsvölle Bes 
erung aller ruſſiſchen Milltärs gewonnen hatte“, 

+ 4 * 


Dä ift angebracht, heute daran zu erinnern, daß 
fini Yabren rund Humbert deutſche Bracainye 
fer die Kampfitätten rings um Lodz beflichen 
en, en. Alle Vorbereitungen waren bereits gekrof⸗ 
an An Lodz war fite Unterkunft und Verpflegung 
d Dlorat, im letzten Augenblick verſagte die pole 
H d Reglerung den Helden von Brzeziny die Ein⸗ 
Machern Obwohl Polen nicht zuletzt gerade 
n Kämpfern feine Freiheſt zu danken hakte! 
* * 


* 
bk Der größte alfer Friedhöfe mit toten Helden aus 
di? 


Di 
in 

Noll 

l n, 
on 
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Durchöruchsſchlacht befindet ſich im Sitden von 
und Auf einem Höhenzug zwiſchen Ruda Pabianicka 
We aan, Der Gräberberg bei RANOM 
ber & m Volksmund heißt, kann von Lodz aus mit 
ektriſchen Zufuhıbahn erreicht werden. 


% ein Platz konnte für die Schaffung einer Gedenk⸗ 
ftätte für die Truppen, die an den Kämpfen in dieſer 
Gegend teilgenommen haben, geeigneter fein als der 
Gräberberg bei Rögew. Von hier oben, an der Stätte, 
wo in dem Ringen um Lodz (17.—24. November 1914) 
der Schauplatz blutiger Kämpfe war, ſchweift der Blick 
weit über die Landſchaft. 

Der Hügeſzug war ſchon unmittelbar nach den 
‚Kämpfen zur letzten Muheftätte für einen erheblichen 
Teil der Gefallenen dlefer Schlacht. Deutſchen und 
Muſſen, Aae worden. Die ruſſiſche Heeresleitung 
benuste einſach die von den ruffiſchen Truppen aus⸗ 
IO und dann von den Deutichen welter aus⸗ 
gebauten Schiltzengräben und bettete die deutſchen Ge- 
faltenen hinein. Der Schützengraben wurde fo zum 
Hchlttzengrab. Die ruſſiſchen Gefallenen wurden in 
Maſſengräbern am Fuß des Hilnelaunes beinefebt. 

Der von den deutichen Befatzungsbeyörden ange⸗ 
legte zg wurde am 7. November 1016 in Ans 
weſenhelt bes Seele e Generalgouverneurs, Gents 
raloberft von Befeler, eingeweiht. 

Der denn läßt beute nicht mehr exkennen, 
an vor einem Pertelſahrhunderk fein Boden zer⸗ 
wühlt war von ade e und Grangttrichtern. 

Die langen Grabreihen find von Ae 
dicht umwuchert. Roſen umhegen auch die vielen Eins 
zelgräber, die aus der ganzen 800 hierher verlegt 
wurden, Heidekraut wächſt auf den Maffengräbern. 

Mehr als breitaufend tote Soldaten liegen hier. 
Zweltauſend waren es, als der ferſedhof geſchaffen 
Wurde. Von ihnen kündet die Auffchrift der Tafel des 
Hochkreuzes; „ler ruhen in Gott 2000 tapfere Rrice 
ger.“ Auf der vorderen Tafel des Kreuzſockels ſtehen 
die Worte: „Pro Patria”, Für das Vaterland, 

Einen ſchöneren Nachruf hätte man den toten Hele 
den nicht widmen können. 

Die Friedhofskapelle mit den Namen der Gefallenen 
wurde in den des Septembertagen 1999 von polni⸗ 
ſchen Soldaten niedergebrannt. 

In feiner Rede bei der Einweihung des Friedhofs 
ſagte Sir wollen von Befeler: 

„Bir wollen wünſchen, daß mancher Deutsche bier 
fen Hligel betreten möge und in gehobener Stimmung 
von bier wieder heimwärts ſchreite. Eine Stätte deute 


VON K.HOFER 


Als der Sommer des Jahres 1916 verglühte, war 
Heldbrink zu uns gekommen. Ein ſchwerer, ftiller 
Ba mit blondem Bart, deſſen breites Geſicht ber 
ftändig von einer leiſen Traurigkeit ſberſchattet war, 
So, als trauere er einem Geweſeiſen nach, oder als 
fürchte er ein Kommendes. 

Wir Jungen wußten faft nichts von ihm. Nur 
daß er ein Bauer war, ließ ſich unſchwer erraten. Wir 
ſahen es an feinem Gang, an feinen Händen, und an 
dem ſinnenden Ernft, mit dem er über das zertrom⸗ 
melte Land an der Somme blickte. Als wäre es ein 
Aderfeld, von dem er Ernte erwartete. 

Wir ölteben ihm fremd wie er ung. Bis zu lenem 
Tage, da wir vom Ruhelager aus einen Spazſergang 
über Land machten, um wieder einmal, OH zum 
letzten Mal, fommerliches Grün, blauen Himmel, Blu⸗ 
men und Schwalben zu ſehen. Wie wir da fanden 
und vom Waldrand über die gelben Getreidefelder 
blickten, aus denen der role Mohn leuchtete, da gina 
der Wlderſchein einer inneren Bewegung über Heid⸗ 
brinks Geſicht. Und feine ſonderbare weiche Stimme 
SI und ans Hera, als er fante: „Jungens, wenn der 

tg erſt A MER 

eit dieſem Tage erft waren wir Kameraden. 

Und Hefdbrink wurde uns Abr em ein guter Nas 
merad, deſſen Wort galt, und vor dem wir eine une 
zerſtörbare Achtung empfanden, obgleich uns manches 
an feinem Weſen Unverftändlich blieb. Denn daß zum 
Beispiel diefer Mann- fid fürchten konnte, nein, das 
wollte uns nicht in den Cinn. Und doch fchten es fo. 
Denn an den Tagen, bevor wir wieder in die Gräben 
riteften, war er mmer völlig verftört, als koſte es ihn 
eine ungeheure Ueberwindung, das düſter flammende 
Land des Todes zu betreten, das jedesmal einſge non 
uns zurückbehtelt. Und auch diefes ſchien uns eine 
ſonderbare Gewohnheit an ihm, über die zu ſprechen 
uns eine befremdliche Scheu verbot: Wenn wir im 
Grabengewirr einen Toten fanden, ning Heidbrink zu 
ihm, um mit behutſamen Händen den Körper des Ges 
Ri zu wenden und ihm lange und forſchend in 

as erdfahle Geſicht zu blicken. 

Einmal geſchap es, daß Robert Sinnhoff im Unter- 
‚ftand etwas qus einem Feldpoftbrlef vorlas, Es waren 
ein paar kindliche Zeilen, die fein zehnſähriger Sohn 
dem Brief feiner Mütter beigefügt hatte. Unſer Lachen 
‚erftarb, als wir Heldbrink ius Gett fahen, der mit 
vor den Kufen verſchränkten Händen daſaß und in das 
Kerzenlicht ſtarrte. Und plößlich brach es aus ihm 
hervor wie ein lange gedämpfter Strom. 

„gehn Sabre...” ſagte er dumpf. „Als Ludwig. 
mein Einalger, zehn Jahre alt war. habe ich ihn zum 
erftenmal auf ein Pferd gehoben, Und nun ift er noch 
nicht ſiebzehn, und muß dies alles erleben. Ich habe 


ſcher Kraft muß er werden, eine Stätte, auf der jeder 
neue Stärke ſchöpſen foll” 

Es waren das prophetiſche Worte. ahr für Jahr 
nerſammelten Do am Totenſonntag die Deutſchen von 
Lodz und Umgegend auf dem Gräberberg zu einer 
Totengedächtulsſeſer. Anfänglich waren es nur eine 
Handvoll, die zuſammenkamen, die toten Helden zu 
ehren, dann waren es vlele Tauſende. Der Gräber⸗ 
berg wurde zu einem Wallfahrtsort Hir die Volks. 

enoifen. Aus dem Gedenken des held'ſchen Sterbens 
Se auf dem Gräberberg ruhenden deutſchen Soldaten 
ſchöpften fie Kraft und Stärke für ihr Leben und Wire 
ken, vor allem aber fitr ihr weiteres Ar sharren in der 
Zeit der ſchweren völkiſchen Bedrängnis. 

Dieſe Totenſonntagfelern, an denen u. a. der ſe⸗ 
weilige Lodzer deutſche Konſul als Vertreter des Detta 
ſchen Reiches die Toten im Namen der Heimat grüßte 
und am Hochkreuz einen Kranz des Volksbundes 
Krlegsgräberfürſorge nlederlegte, waren eine eindring⸗ 
liche Predigt für jeden Teilychmer, feine Pflicht zu 
tun auf dem Poften, auf den das Schickſal ihn hin, 
geſtellt hat — in r Treue ſich ſelbſt und 
einem Volk gegentiber. 

\ Die deutſchen Soldaten. die auf dem Gräberberg 
bel Nanw ihren letzten Schlaf tun, find nicht umſonſt 
efallen. Das Land, in dem ſie ruhen, it deutſchegs 
and geworden. Der Gräberberg ift noch mehr als 
ſchon bisher ein Zeichen deutſcher Macht und deutſcher 


Größe. 


Die heutige Lodzer Heldengedächtnisfeier findet 
auf der letzten Ruheſtätte der gefallenen deutſchen Sol⸗ 
daten aus dem Polenſeldzug ſtatt — auf dem ehes 
maligen polnſſchen Milttärfriedhof in Doly. 

An den 248 Gräbern deutſcher Soldaten, dle ſich 
dort befinden (auch ehemalige Spanfenkämpſer find da⸗ 
bei) werden ſich heute um 2 Uhr nachmittags Wehr⸗ 
machtsangebörige und Lodzer Deutſche zuſammenfin⸗ 
den, um gemeinſam der toten Krieger zu gedenken. 

Die Feler auf dem Gräherberg wird von Nuda 
aus geſtaltet. Ste findet um 11 Uhr vormittags ftatt 
und wird reich ausgebaut ſein. 

Adolf Karge) 


ihn nicht zurlückgehalten, als er ſich Freimillin melden 
wollte. Ich hätte es tun jolen, denn wos fol aus 
dem Hof werden, wenn er bleibt? Denkt. doch, no 

nicht ſtebzehn, und Hier irgendwo an der Weſtfront 
Wie foll der Junge, ein halbes Kind, mit dieſem Era 
lebnis fertig werden? Immer meine ich, ich müßte 
ihm eines Tages begegnen. Vielleicht finde ich ihn, 
wie ich hier fo viele liegen fah. Kalt und ſtumm, und 
in feinen exloſchenen Augen wird eine Klage ſtehen um 
fein junges Leben. Eine Anklage vieleicht gegen mich, 
der ih ihn gehen ließ...“ 

Seitdem verſtanden wir Heldbrink. 

Bald darauf aber, als im Herbſt das Land an der 
Somme ernent unter den Hammerſchlägen der Hers 
nichtung erbebte, wurden wir an fte erinnert. 

Zehn Tage ſchon tofte und dröhnte es naire 
lich um uns. gehn Tage irrten wir ſchon ruhelos 
umher im Qualm und Brand und unvorſtellbaxem 
Grauen. Dann brachen die graublauen Sturmwolken 
gegen uns vor, und, nachdem unfer Maſchinengewehr⸗ 
fener fte zurlckgeworſen hatte, gingen wir zum Gegen⸗ 
angriff vor. F b 

"d, da geſchah das Unglaubliche. Heldbrink, der 
mit flackerndem Blick und wie vom Fieber geſchülttel⸗ 
ten Gliedern im Trichterloch kauerle, blieb zurlick. Une 
fere Worte glitten an ihm ab, Verſtändnlslos blickte 
er uns an. Seine Lippen zucklen. Stumm zeigte feine 
Rechte nach vorn, wo die Brände der Schlacht den Ho⸗ 
rizont verhüllten. Die Nerven ſchienen ihn völlig 
verlaffen Au haben und es blieb uns keine Zeit, uns 
um ihn zu bemühen. 

Am Nachmittag aber, als endlich die längſt er⸗ 
warteten Reſervetruppen in unſere gelichteten Reihen 
elnſchwärmten, fand Dé ` auch Heidbrink wieder zu 
uns. Aber er war nun ruhig und gefaßt. Sein Gen 
ſicht unter den Helmrand war klar und entſchloſſen. 
Er befand ſich in Begleitung eines fungen Soldaten 
von einem fremden Truppenteil, von deſſen notdürftig 
verbundener linker Hand das Blut troff. „Du ſollteſt 
nun zurückgehen und zuſeben, daß du ordentlich vers 
bunden wirft“, fante Heidbrink zu dem Jungen, „Du 
kannſt ruhig gehen; es ift ia mun alles gut / 

Lange blickte er mit einem ſeltſam dc dor ach 
faft feierlichen Geſicht dem Verwundeten nach, der fi 
durch das zerwühlte Trichtergelände feinen Weg ſuchte. 

Ich bin ihm begegnet“, fante er tonlos, und es 
ift vielleicht nicht einmal ein Zufall Es iſt mein Sohn 
Ludwig, und es hat wohl fo fein follen, daß fein Re⸗ 
niment gerade jetzt Mer bei uns eingefcht wurde. Er 
ift trotz feiner ſiebzehn Jahre kein Kind mehr, der 
Ludwig. Er ſoll ſich feines Vaters nicht zu ſchämen 
brauchen. und der Hof wird in guten Händen ſein, 
wenn ich nicht zurücktomme.“ 

Heidbrink ift nicht zurückgekommen, denn am 
Abend, als das Feuer ermattet ſchwieg und klare 
Sterne auf das ſchwelende Feld niederſahen, erfuhren 
wir, daß auch er unter den Gefallenen dieſes Tages 
war. E haben noch oft an ihm denken müſſen. An 
ihn, und an ſeinen Sohn, der auf dem Schlachtfeld an 
der Somme zum Manne geworden war. 


"e reihs gegenübergeftellt wird. 


Wettfpielun Kampani 


Auf Einladung des Reihsiportführers 


„Deutſchlandfahrt unſerer HJ. Handballer 


Handball ift eine der Sportarten, bie in unferer 
Stadt wenig gepflegt wurde. Einige polnifche und e 
diſche Vereine verſuchten dies beulſche Spiel der breiten 
Maſſe bekannt zu machen .. Von deutſchen Mannſchaf⸗ 
ten unſerer Stadt hat „Triumph“ vor einigen Jahren 
erfolgreich gekämpft. Die Trlumphler brachten es dar 
mals zu Melſterehren. Vor drei Jahren hat dann 
„Union-⸗ Touring“ eine Handballmannſchaft ins Leben 
perujen, die aber leider nie in bie Spikenfpiele eingrei» 
fen konnte, weil man am grünen Tiſch jeden Steg in 
eine Niederlage verwandeln konnte. Oft haben das die 
Polen und Juden gaan fo daß der Meiftertitel nie er⸗ 
rungen wurde. Zuschauer zu Handballſplelen hat es zur 
Polenzeit in Lodz kaum j egeben, en intereſſterte 
po ein Spiel? Ja, viele Sportler kannten es Uber 
aupt nicht! 

Wie Überall hat auch hier die neue Zeit einen Wan⸗ 
del geſchaſſen. Kaum ift der Kanonendonner des Feld⸗ 
ugs verſtummt, ſtiegen die erſten Handballſplele in Lodz. 

Nan erinnert fi) des ſchönen Mannſchaftsſpiel: Deutſche 
Wehrmachts⸗ und EE traten trotz des 
ſchweren Dienftes und der etwas ſpäten ſahreszelt ge⸗ 
ae Staffel junger deutſcher Spieler unſerer 


„Und die Handballer aus dem Altreich ftaunen, daß 
„es bier im Oſten des ee e Reiches Mannſchaf⸗ 
ten gibt, die im deutſcheſten aller Spiele mit den ge⸗ 


dE Kampfeinheiten des Altreihs Schritt 


alten 
nnen. V 


Die letten Spiele haben bewieſen, da Lodi 
mit feiner Sandballftaffel auch im Altreidh 160905 Tenn, 
Aach Kurzem Brleſwechſel mit 9 0 0 
von Tſchammer und Often eniichled der NSRL, daß 
die Mannſchaft des Hauptban nes Lodz der 
Hitlerjugend einigen Ha. Auswahlſtafſeln des Ate 
damit eine rein deulſche Mi SC daß dau 
utide Mann 0 je 
SCH Im alten Reiche vertreten, 1 
uherbem ſollen die Lodzer Jungen einige Korb» 
ballſpiele (im Altreich auch Basketiball genannt) austras 
gen, Im Korbball werden fie beftimmt nicht weniger 
zu ſagen haben, als im Handball. 


Wie auch der Ausgang der Kämpfe ſein wird: die 
Lodzer Sportler freuen fih, daß ihre ungen Kameraden 
aus der HI. im Altreſch bemeifen können, daß wir ftans 
den, Polenterror und Judenfchlkanen zum Trog, und daß 
man auch im deufſchen Lodz harte und tüchtige Kämpfer 
erzogen hat. 

Nun werden unſere Jungen nicht mehr haßerfüllten 
Feinden negenüberftehen, fondern in ritterlihem Kampfe 
ihre Kräfte mit den Brüdern des Altreſche meſſen, dle 
uns allerdings eine ſoſtematiſche Entwicklung und eine 
planmäßige Vorbereitung voraus A Unfere Jun- 
gen müffen durch Kampfeselfer un Chrgeis die tedy 
niſche Schulung und die Spielerfahrung der Handballer 
des Altreſches wettmachen. 

Am 11. Dezember verläßt die Hand: und Korbball« 
mannſchaft der Lodzer Hitlerjugend unſere Heſmatſtadt. 
Die Fahrt geht nach Breslau, wo ein Handballſpiel ges 

en die dortige Auswahl ftattfindet, m nächſten Tage 
Dë ein Korbballſplel vorgeſehen. Der Gegner ſteht noch 
nicht fejt, aber Breslau ift eine der wenigen den 
Städte, in der Sonde viel und gut Korbball 
geſpielt wird. Von dort geht dle Fahrt nach Jorſt, wo 
wieder Handball gel delt wird. Die Melterreife nach 


Berlin bringt zunächſt einen Ruhetag. In der Reſchs⸗ 
jauptftabt‘ fol dann am Samstag dae Handbdalltreſſen 
erliner PL — Lodger Hg. ſtattfinden. Für Gonn op 


uf der Heimfahrt wird nod) In der Gebletshaußtſtadt 
der Mark Brandenburg Frankfurt an der Oder haltges 
macht. Di werden dle Lodzer Jungen wiederum nur 
Dan ball fpielen. In Orten, wo heine Gegner im Soch, 
all vorhanden find, tragen die Lodger Schautreſſen ge 
E aus, um dieſes Spiel möglichft bekannt zu 
machen, 

Während der ganzen Zelle find unfere Jungen Gäſte 
des Reichsſportführers. 

Es wird eine ſchwere Fahrt, denn in kurzer Zeit 
find zahlreiche Spiele auszutragen. ae 

Aber wir find überzeugt, daß die jüngfte e 
Sportmannſchaft des Großdellſchen Reiches GE 


| beſtehen wird! 
Harry Jakobi 


ift ein Rorbballkampf gegen die SS. Berlin al 


Die Bewährung der Jugendgeſundheit 


Stäckfte Pflege der Jugendgeſundheit — Energiſche Gefundheitsführung in drei Richtungen — 
Schutz vor Ariegsgefahren 


Ihr habt die Pflicht, D'A D fein!“ So lautet 
dle Warole des gegenwärtigen Arbellsjahres der HL. 
An biefer Forderung hat auch der Krieg nichts geänder 
im Gegenteil, fie ift heute dringlſcher denn je, eierlel 
Art find. ECH die Aufgaben der Befund! SECH 
in der Hl h a Sie zielen ſowohl auf die thak 
tung als auch auf eine Förderung und — im Kranke 
heitsfalle — auf eine MWiederherftellung der Geſundheit 
unſerer Jugend ab. 
Dem erften Ziel dient in erſter Linie eine großzül⸗ 
ige Aufklärung über die Verhütung von Krankheiten: 
n allen Sommerlagern fanden ſich in diefem Jahr an 
en nal dee ie „Zehn Gebote a Geſundheits⸗ 
führung“, die an bie ee ſeſundheltsregeln 
mahnten. an En ergänzung fanden fle in 
einer ärgtlich geleiteten Schulung, in der, um einige Beie 
piele zu geben, u. a, das für die Gefunbheit gerade ber 
GE wichtige . dle den Fuße und Körperpflege, 
otverbände. Erſte Hilfe, Verhalten bet Unglücksfällen 
uf, praktſſch geübt wurden. 


In engem u ammenbang hiermit fteht die durch ble 
8 bemichte edergutmadjung von Geſundheſtsſchä⸗ 
en, für die die große gi der Zahnbehandlungen in 
den Lagern jin en und ferner die Verſchichungen Kran: 
ker und Anfällſger auf das Land, in Erholungsheime 
und Kurbehandlungen. In leichteren Fällen, alfo bei 
den Üblichen und underme EN Berlefungen bet Spiel 
und Sport, genügt mellt heut in Deutichland ber A 

Arzt, e 50 000 Feldſchere find für ihre Auf⸗ 
aben ausgebildet, Sie find ſedoch nicht die „karbol 
uftenden Neparaturmerkftätten“ ihrer Formationen, 


pipen die Träger der Aufklärung in allen Geſund⸗ 
ſeltsfragen. 


Deshalb wird auf ihre Ausbildung, ebenſo wle bet 
ben Geſundheſtsmädeln des BDM,, ei jest grober 
Wert gelegt, was die Feldſcherſchule in Leipzig beweſſt 
und ebenfo bie GEN dreier in ARTEN „ 
100 Ausbildungsbücher für die Feldſchere und Befund: 


hre 


ſeitsdienſtmädel. Sie find die erſten für die HI ne 
haffenen Werke ihrer Art. Für den et uge 
erricht in der Gefünpdienſtausbildung gab die HY for 
eben einen Stehfilm in einer Auflage von 8000 Stück 
heraus, Ste erſetzen die Wandlafeln und ee trans · 
d 11 0 Modelle, die beiſplelsweſſe in der Auſklärun, 
ber die Funktlonen der inneren Körperorgane bend« 
tigt werben, 
Das erſte ale der Geſundheitsförderung unter der 
Vierer galt felt jeher wehrpo! 880 Gefihtepunkten. 
e exſten Mufterergebniffe nach Schaffung der neuen 


deutſchen Wehrmacht bildeten den Ausgangspunkt Dies 
fi ennaleid der weogentfah 


fer Arbeit. der Untaugli 


chen im Vergleich zu anderen Ländern niedriger lag, war 
er doch Anlaß Hehe den Urſprüngen der Beeinträch 
Är unferer Wehrkraft nachzugehen, um ihnen durch 
die Ju enbgefunbheitsarbeit 

wöhte Teil der Untauglſchkelt 
105 en Oe Me 


enigegenzuwirken. Der 
war auf Ziolllfations« 
Gebrechen oder Fehler der 


Ka D ZE A0 Del Dei ZG 
ven ems, allgemeine erſchwäche, Herz. un * 
f ſahnſchäden Ki Kee Ae Ge 
e 


L 
Planmäßig ging dle Hg⸗Geſundheitsſührung hlerge⸗ 
en vor. In allen gg. dagen. Du E und 
Be würde eine Köſt mit allen für den Hee 
Örper wichtigen Aufbauftoffen derabrelcht. Varfußlaur 
fen und langſam geſteigerte Dlarfchleiftungen dienten 
qar Erhaltung der Feſtigkeſt des Knochen“, Band» und 
uskelfgftems in Bein und Fuß. Die Enthaltfamheit 
der aF gegenüber den Serum ten Nikotin und 
n 


Alkohol beugte den Herz und Oi übigungen vor. 
Sie fand 45 nicht ar eit ihre de durch 
bie Erlaſſe des Beneralfell at, Göring und des 
Generaloberften von Brauchltſch die den Alkohol. und 
Tabakgenuf in der Wehrmacht einfhränkten. 
Alle 1 EE Mädel werden auf Anordnung des 
Reichsſugendführers im Gefundheltsbienft ausgebildet, 
Die Lehrpläne umfaffen u. a.: Erſte Hilfe bei Lufian: 
Sin erhalten bei Verletzungen durch chemiſche 
zë und Wi und bei Epibemiengefaht, 
fo daß die Mädel in ber Heimat weſentlich zur Entia. 
ftung des Krankenpflegeperfonals beitragen und nötte 
enfalis zur Verwilndetenpflege herangezogen werden 


nnen. 

Mit dieſen Maßnahmen forgt dle Wir die Befund» 
elt ihrer 1 und h Die on 
eute ſichtbaren Erfolge bemelfen zur Genüge, bal 
ERDE und ſeelſſche Geſungheit unferet Singen und 
Zë auch den Anforderungen der Kriegszelt amaun 
nd. tch—z 


Erſte Feldſcherſchule der HI 


Schon feit 1938 ringe die Hitlerjugend darum, dag Ausbll 
dungsweſen im Geſundpeſtsdienſt in elne Form zu bringen, die 
die Gewähr dafüt gibt, dag der OGeſundbeltädlenſt witklich 
Debt, Die Spende, die bie Sogtalverſſcherungstracer aus Une 
laß des 50. Geburtstages des Führers zur Ertiſchtigung der Ju. 
gend machten, gab nun dem Gebletsarze der Hg., Bannfübrer 
Dr. Rüdiger, die Möglichkelt, für das Gebiet Sachſen eine 
Feldſcherſchule zu errichten. Olele Schule, bie erſte ihrer Art 
im Reich, wurde mit einer ſchlichten, von der Jugend des erſten 
Feldſcherkurſus ausgestalteten Feler eröffnet und 18 bereits in 
vollem Gange, 


—.. — . Fe 


— — ——4—ͤ .u — — 


stigen, neuen Aufbaus und f 
Aunfoine) 


Wochenschau 

Bis zur Nicderfhrift Meier Zellen iſt es noch 
unklar, wer heute Deutfhland im großen Fu p 
balltreffen gegen Atalien, den Fußballweltmet, 
fter, vertreten wirb. Natilrlich gibt es eine Kern 
truppe klingender Namen, die ſchon am Donnerstag 
im Reichsſportfeld Quartier bezogen hat. Wer führ. 
den Sturm? dft die große Frage, die eigentlich uu 
deshalb ungeklärt ift, weil Conen noch immer an a N 
poloen einer Blutvergiftung zu leiden hat. Muff A 
en Fall liegt feine Einftellung aber durchaus, im 2 
reiche der Möglichkeiten, Binder, Lehner, Billman 
und Sold könnten die anderen Namen fein, 

Außer dem Schalker Torhüter Mlobt kam kein 
anderer nach Berlin. So daß der laß als einziger 
klar beſetbt it. Janes, Kupfer und Wikinger dürften, 
auch fo gut wie Däer mit von der Partie fein. F 

In Mailand haben inawiihen bte Ant 
letzen Schliff erhalten, Set. ihrem Eintreffen in de 
Reichshauptſtadt äußerte ſich Vittorio P oA zo, 5 
Kapitän, fehr zuverſichtlich ber die Form, Il 

ützlinge. Das glaubt man ihm, und es STE h 3 
Eara gäbe man nicht zu: daß talen m | 
den größlen Stenesausfithten In da 
Berliner Ländertreffen geht. Auf jede 

all aber blickt die Fußballwelt Sonntag mit größte 0 
Intereſſe zum Olymplaftatbton, in ben bie Benca j 
nung ausgetragen wird. Das fet am Rande 1 sa 
merkt: Daß fünfte deutfche Lünderipter während ie 
fed Krieges! (Im Weltkrieg fand keln einziges ftatt 


blleb deutſcher Melſter. Sein Heraus‘ ) 

au 1728 7 Norbert — ter è erfte Runde nich 
wier Bild zeigt ihn bei einem Verſuch, Eders Anget] 
zu ſtoppen. 


a é A 


„* 
Was für die Fußballer die Begegnung, Deutſch 
ww, mie die Nabfportler das ma 
internationafe Berufsfahrer- Nennen in der D 
landhalle, das ebenfalls heute zum Austrag 
Die belben weltbekannten ` Welten 
Ropel beſtreiten mit zahlreichen Ausländern een 
Mehrkampf. Falck⸗Hanſen, Mi ont und Albert, 10 
ker gehen oel die kurze Strecke, während Im Sei 
rennen in erſter Linſe Lohmann, Stach und Wo 
Halten für Spannung ſorgen werden. | 


è * 


rthallen 
Und während auf dem Raſen, in den Sporthallg, 
und EE reges Leben herrſcht, beginnt — Wi 
merklich noch, aber unaufhaltiam — der Zë 
feinen Einzug zu halten, In den höheren Bern 10 d 
Bet er ſchon feine Herrſchaft angetreten, IN ge 
rüftet man für feinen Empfang, Zwölf Kunſte 19 
nen im ganzen Meichönebiet (Mien 2, Gee a 
Garmiſch, Nürnberg, Krefeld, Däſſeldorf, Effen, ik ` 
burg, Mannheim, Kattomis) werden in Hor, Oe 
net Hinzu kommt dle nene große Kınttelsbaßtt © 
Sportpalaft, die — entgegen anderen Nachrichten 
ſchon Mitte Dezember in Betrieb genommen we 


Toll, 0 
Elsbockeymannſchaften find eifrig beim 
innstramning, um mit vollem Schwung in lauer 
ee eingehen zu können. Die Eisiuclt Da 
Holen ihre Echlitfchuhe vom Boden, die Breitler 
ihre Bindungen nach. f vk 
Mitten in Krlegszelt wird gearbeſtet und near 
das Sportleben und die körperliche Point: 
Zuel auch nicht für kurze Zelt zum SUan wal, 
men zu laſſen. Wir ſelbſt. Me am Anfang ACT 
tilen uns darum eg 
verpflichtet, nicht zu ruhn und A d 


19 
une 
geine aljent 


tehit 
\ Dt 


t 
bös die Idee von der Notwendigkeit der 
1005 — DE von der Jugend — in alle 
Aud reife eindrinat. die ihr beute noch fern 


. Betlage 


| Bor 25 Jahren: 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 26. November 1959 


Selle 1 


Der durchbruch von Bezeziny 


Eine der ſchönſten Waffentaten des Feldzuges 1914/18 y 


Soeben find 25 Jahre vergangen fett eine e 

merkenswerteſten deutſchen A, 15 Well, 
riege — dem Durchbruch von Brzezinny. 

Bei den Kämpfen um Lodz im November 1014 
wurden das deulſche 28. Neferveforps (Freiherr von 
cheffer⸗Boyadel) und die 8, Gardedivſſion (Litz⸗ 
Mann) bei der Stadt Brzeziny von den Ruffen eins 
eſchloſſen, In der Nacht vom 23, zum 24. November 
cfretten fte Do aber durch einen Durchbruch aus der 
Umklammerung und brachten noch 25 erbeutete Ge⸗ 
ſchütze und 12000 Gefangene mit, 

Die Ruſſen hatten mit der Gefangennahme der 
Deutfrhen ſchon fo fider gerechnet, daß ſie bel Lowitſch 

Leeralige zu ihrem Abtransport bereitftellten, 

Menſchlichem Ermeſſen nach“, heißt es in der 
Darſtellung des Durchbruchs von Brzeziny in dem 
dom Reichsarchiv herausgegebenen Werk über den 

eltkrieg, „war das Schſckſal der Gruppe Scheffer⸗ 

Bovadel beſiegelt; man kann es nicht als vorſchnell 

bezeichnen, wenn die Rufen Leerzlüge bereitſtellten, 

um die Gefangenen abzıttransportieren. Bet Tannen“ 
berg war bie Lage der eingekreiſten Ruſſen, an allen 
äußeren Umftänden nemeffen, wenſger hoffnungslos 
ewefen: fte hatten eln welt günſtigeres Zahlenver⸗ 

Dim für fh, batten weniger gekämpft und waren 
KE Trot und mitgeführte Gefangene nicht belaftet 

Als General von Scheſſer am 22 November abends 
den Rlückzugsbefehl gab, waren feine drei ſchwachen 

nfanterier und awet Ravallerſebtolſtonen bereſts von 
uffen in Stärke von faſt ſechs Inſanterle⸗ und (mt 

Kavallertedtoiflonen umſtellt, die — im Milden nicht 

mehr gebunden — ihre volle Kraft gegen die ein⸗ 
geſchloſſene Gruppe richten konnten.“ 

Eine Kataſtrophe, nicht allein für die eingeſchloſ⸗ 
ene Gruppe, ſondern für die 9. Armee, vielleicht fogar 
itr die ganze Oſtfront, ſchlen unmittelbar bevor⸗ 
zustehen. General Ludendorff ſchrieb dariiber in feis 
nen Erinnerungen: „Was ich dabel 3 9006 kann ich 
nicht ſchilbern. Was ſtand auf dem Spfe 
die Gefangennahme fo vieler tapferer Männer, ver⸗ 
bunden mit dem Triumph des fFeindes, fondern ein 
verlorener Nabe 1 Die 9. Armee Hätte nach dieſer 
Niederlage A enormen werden millfen, Wie 
wäre dann das Jahr 1914 511 5 angen?” 

Wie von größter Sorgenlaſt befreit, ſchrleb Luden⸗ 
haett dann weſter: „Die Epifode endete mit einer län, 
enden Wafſentat. Die elngeſchloſſenen S 
h 20 brachen am 24. November nach Brzeziny 
Sa a Ann ‚einbeinalider, Bie ckt, e 

uchs zum Ausbru ingen, als diefe 

Worte Gener Ludenderſſe. nn 1 

* H 
D 

Die Durchbruchsſchlacht ſtellte an Führer und 
Mannſchaft höchſte Anforderungen. Mit dem Effen 
War et äußerſt bett, NET weil die Berpflegungs⸗ 
kolonnen nicht mit e ngeſchloſſen wurden. Dazu war 
£B bitter kalt. Der hartgefrorene Boden ſchlen fid zu 
weigern, die Toten aufzunehmen. 2000 Verwundete 
mit ſich zu GE erſchwerte naturgemäß die Beweg⸗ 
lichkeit der Kruppe. 

oben wurde der Sieg errungen. Der Bh 

Benerat Litzmann ftitrmte — in der einen Hand den 
Hanten Säbel, in der anderen den Krückſtock — an 

dar Spitze feiner Soldaten einen hohen Elfenbaph⸗ 

pam vor Brzeziny und lagte bte ihn heſetzt haltenden 
uſſen in die Flucht. © rzezinn felbft beteiligte er 

Déi wie der Füngſten einer am Straßenkampf. 

, „Nicht einem einzelnen Führer, nicht einem dn 
nen Truppenkörper“ — heißt es in dem Werk des 
Lichsarchſys weiter — „Ht die Errettung der Helden⸗ 

| ar des Generals von Scheffer zu danken, ſondern 

D Geſamtleiſtung aller der Truppen, die unter feiner 

Bier deren Führung ihr Letztes hergaben, um den fte 
Air ſchließenden Ring zu ſprengen. .. Der Wille und 

er eift deutſcher Generale und Soldaten, die in der 

ſemeinſamen Not, durch negenfeitines Verlrauen vere 
unden, lieber ſterben wollten, als ſich gefangen geben, 
at die Befreiung gebracht aus hoffnungslos erſchel⸗ 
ender Lage. Dem Gegner wurde der Erfolg, delen 

D Iſch ſchon völlfg ficher nlaubte, noch im letzten Augen⸗ 
ick wieder entriffen.“ 

h „Eine der ert en Waffentaten des Feldzugs“ 

i kiar vollbracht (Heeresbericht vom 1. Dezember 1914), 

Ne Tat, die den deutſchen Brzeziny⸗Kämpfern, wie es 

mals auch die große Petersburger Zeitung „Birſhe⸗ 

dä Wiedomoſti“ nusdriicte, die achtungsvolle Be⸗ 

Anderung aller rufſiſchen Milftärs gewonnen hatte“. 

Ke 

vv Es ift angebracht, heute daran zu erinnern, daß 
Ra fünf Jahren rund Hundert deutſche Brzeziny⸗ 

wellt die Kampfflätten rings um Lodz befuchen 
Zen, Alle Vorbereitungen waren bereits getrof⸗ 

t. In Lodz war ſür Unterkunft und Verpflegung 
on geſorgt. Im letzten, Augenblick verſagte die pols 
Ihe Regierung den Helden von Brzeziny die Eine 
ehe un Obwohl Polen nicht zuletzt gerade 
en Kämpfern feine Freiheit zu danken hakte! .. 

2 „ * A 

der Der 1 aller Friedhöſe mit toten Helden aus 
900 Durchbrxuchsſchlacht befindet ſich im Sitden von 

und auf einem Höhenzug zwiſchen Ruda Pablanſeka 

pie Tonn Der Gräberberg bei Rzae w, 

ber aim Volksmund heißt, kann von Lodz aus mit 

Elektriſchen Zufuhrbahn erreicht werden. 


t 
N 

t 
di 


Nicht nur 


Kein Platz konnte für die Schaffung einer Gedenk⸗ 
ſtätte He die Truppen, dle an den Kämpfen in diefer 
Gegend teilgenommen haben, geeigneter fein als der 
Gräberberg bei Ranów, Von hier oben, an der Stätte, 
wo in dem Guer um Lodz (17.—24. November 1914) 
der Schauplatz blutiger Kämpfe war, ſchweſft der Blick 
weit fiber die Landſchaſt. 

Der Hügelzug war ſchon unmittelbar nach den 
Kämpfen zur letzten Muheftätte für einen erheblichen 
Teil der Gefallenen diefer Schlacht. Deutſchen und 
Nuffen, gewählt worden. Die ruffiiche Heeresleltung 
benutzte einfach die von den ruſſiſchen Truppen aus. 
A und dann von den Deutſchen weiter aus⸗ 
gebauten Schiitzengräben und bettete die deutſchen Ge 
falfenen hinein. Der Schützengraben wurde fo zum 
Schlltzengrab. Die ruſſiſchen Gefallenen wurden in 
Maſſengräbern am Fuß des Hiigelzuges beinefcht. 

Der von den deutſchen Beſatzungsbehörden anges 
legte Frledhof wurde am 7. November 1016 in Ans 
SESCH des Warſchauer Generalgonverneurs, Genes 
raloberft von Beſeler, eingeweiht. 5 

Der Gräberberg läßt beute nicht mehr erkennen, 
sen var einem E fein Boden zer⸗ 
wilhlt war von Schützengräben und Granattrictern, 

Die langen Grabreihen find von Nofenbilichen 
dicht umwuchert. Roſen umhegen auch die vielen Eins 
zelgräber, die aus der ganzen Gegend hierher verlegt 
wurden, Heidekraut wächſt auf den Maffennräbern. 

Mehr als dreitaufend tote Soldaten liegen hier. 
Ameitaufend waren es, als der Frſedhof geſchaffen 
wurde. Von ihnen kündet die Mufichrift der Tafel des 
Hochkreuzes „Hier ruhen in Gott 2000 tapfere Serie» 

er.“ Auf der vorderen Tafel deg Freuzſockels ſtehen 

te Worte: „Pro Patria“, Für das Vaterland. 

Einen ſchöneren Nachruf hätte man den toten Hel 
den nicht widmen können. 

Die Friedhofskapelle mit den Namen der Gefallenen 
wurde in den erſten Septembertagen 1999 von polni« 
ſchen Soldaten niedergebrannt. 

In feiner Rede bei der Einweihung des Friedhofs 
ſagte Generalgouverneur von Befeler: 

Wir wollen wilnſchen, daß mancher Deutſche dier 
ſen Bitner betreten möge und in gehobener Stimmung 
von Mer wieder heimwärts fchreite. Eine Stätte deut» 


` s 2 VON H. HOFER: 


Als der Sommer des Jahres 1916 verglühte, war 
Heldbrink zu uns gekommen. Ein ſchwerer, ſtiller 
Menj mit blondem Bart, deſſen breites Gesicht bes 
ſtändig von einer leiſen Traurigkeit überſchattet war. 
So, als trauere er einem Geweſenen nach, oder als 
fürchte er ein Kommendes. 

Wir Jungen wußten falt nichts von ihm. Nur 
daß er ein Bauer war, ließ fi unſchwer erraten, Wir 
ſahen es an feinem Gang, an feinen Händen, und an 
dem ſinnenden Ernſt, mit dem er Über das zertrom⸗ 
melte Land an der Somme blickte. Als wäre es ein 
Aderfeld, von dem er Ernte erwartete. 

Wir blieben ihm fremd wie er und, Bis zu jenem 
Tage, da wir vom Rubelager aus einen Spaziergang 
über Land machten, um wieder einmal, vielleicht zum 
letzten Mal, ſommerliches Grün, blauen Himmel, Bls 
men und Schwalben zu ſehen. Wie wir da ftanden 
und vom Waldrand über die gelben Getreidefelder 
blickten, aus denen der rote Mohn leuchtete, da ging 
der Widerſchein einer inneren Bewegung über Seid- 
brinta Geſicht. Und feine ſonderbare weiche Stimme 
get uns ans Hera, als er fante: „Jungens, wenn der 

g erft vorbei fit...“ 

elt dieſem Tage erft waren wir Kameraden. 

Und Heidbrink wurde uns Jungen ein guter Ka⸗ 
merad, deſſen Wort galt, und vor dem wir eine un⸗ 
zerſtörbare Achtung empfanden, obgleich uns manches 
an feinem Weſen unverſtändlich blieb. Denn daß zum 
Beilpiel diefer Mann fih fürchten konnte, nein, das 
wollte uns nicht in den Sinn. Und doch ſchlen es fo. 
Denn an den Tagen, bevor wir wieder in die Gräben 
rlickten, war er immer völlig verſtört, als koſte es ihn 
eine ungeheure Ueberwindung, das düſter flammende 
Land des Todes zu betreten, das jedesmal einſge von 
uns zurlickbehielt. Und auch dieſes fchien uns eine 
ſonderbare Gewohnheit an ihm, über die zu ſprechen 
uns eine befremdliche Schen verbot: Wenn wir im 
Grabengewirr einen Toten fanden, ging Heidbrink zu 
ihm, um mit behutſamen Händen den Körper des Ge- 
fallenen zu wenden und ihm lange und ſorſchend in 
das erdfahle Geſicht zu blicken. 

Einmal geſchah es, daß Robert Linnhoff im Unter- 
ſtand etwas aus einem Feldpoſtbrief vorlgs. Es waren 
ein paar kindliche Zeilen, die fein zehnjähriger Sohn 
dem Brief feiner Mutter beinefiint hatte, Unſer Lachen 
erſtarb, als wir Heidhrink ins Geſicht ſahen, der mit 
vor den Knien verſchränkten Händen daſaß und in das 
Kerzenlicht ſtarrte. Und plötzlich brach es aus ihm 
hervor wie ein lange gedämpfter Strom. 

„Zehn Jahre. .“, fante er dumpf. „Als Ludwia. 
mein Einziger, zehn Jahre alt war, habe ih ihn zum 
erſtenmal auf ein Pferd gehoben. Und nun ift er noch 
nicht ſiebzehn, und muß dies alles erleben. Ich habe 


ſcher Kraft muß er werden, eine Stätte, auf der leder 
neue Stärke ſchöpfen ſoll.“ 

Es waren das prophetiſche Worte. Jahr für Jahr 

verfammelten ſich am Totenſonntag die Deutſchen von 
Lodz und Umgegend auf dem Gräberberg zu einer 
Totengedächtnisſeier. Anfänglich waren es nur eine 
Handvoll, die zuſammenkamen, die toten Helden zu 
ehren, dann waren es viele Taufende, Der Gräber 
Berg wurde zu einem Wallfahrtsort für die Volks. 
enoſſen. Mud dem chedenken des held ſchen Sterbens 
er auf dem Gräberberg ruhenden deutſchen Soldaten 
ſchöpften fie Kraft und Stärke für ihr Lehen und Wira 
ken, vor allem aber für ihr we teres Ap sharren in der 
Zeit der ſchweren völkiſchen Bedrängnis. 

Dieſe Totenfonntanfeiern, an denen u. g. der ies 
weilige Lodzer deutſche Konſuk als Vertreter des Deute 
ſchen Reiches die Toten im Namen der Heimat grüßte 
und am Hochkreuz einen Kranz des Volksbundes 
Kriegsgräberfürſorge nlederlegte, waren eine, eindring⸗ 
liche Predigt für jeden Teilnehmer, feine Pflicht zu 
tun auf dem Poſten, auf den das Schickſal ihn Hins 
geſtellt Hat — in unwandelbarer Treue ſich ſelbſt und 
ſeinem Volk gegenüber. i 

Die deulſchen Soldaten, die auf dem Gräberberg 
bel Rigom ihren letzten Schlaf tun, find nicht umſonſt 
gefallen. Das Land, in dem ſie ruhen, ift den tid es 
Land geworden. Der Gräberberg tjt noch mehr als 
ſchon bisher ein Zeichen deutſcher Macht und deutſcher 
Größe. ai s 

* 


Die heutige Lodzer Heldengedächtnisſeler findet 
auf der letzten Ruheftätte der gefallenen deutſchen Sole 
daten aus dem Polenſeldzug ſtatt — auf dem ehes 
maligen polniſchen Milttärfriedbof in Doly, 

An den 248 Gräbern deutſcher Soldaten, Me ſich 
bort befinden auch ehemalige Spantenkämpfer find An: 
bei) werden ſich heute um 2 Uhr nachmittags Wehr⸗ 
machtsangehörige und Lodzer Deutſche zuſammenfin⸗ 
den, um gemeinſam der toten Krieger zu gedenken. 

Die Feier auf dem Gräberberg wird von Ruda 
aus geſtaltet. Sie findet um 11 Uhr vormittags ſtatt 
und wird reich ausgebaut ſein. 

Adolf Kargel 


ihn nicht zurückgehalten, als er fih freiwillig melden 
wollte, Ich hätte es tum ſollen, denn was ſoll aus 
dem Hof werden, wenn er bleibt? Denkt doch, no 

nicht flebzehn, und hier irgendwo an der Weſtfront . 
Wie fol der Nunas ein halbes Kind, mit dieſem Era 
lebnis fertig werden? Immer meine ich, ich milßte 
ihm eines Tages benennen. Vielleicht finde ich ihn, 
wie ich hier fo viele legen fab. Kalt und ftumm, und 
in feinen erloſchenen Augen wird eine Klage ſtehen um 
fein junges Leben. Eine Anklage vielleicht. gegen mich, 
der ich ihn gehen ließ ...“ 

Seitdem verſtanden wir Heidbrink. 

Bald darauf aber, als im Herbſt das Land an der 
Somme erneut unter den Hammerſchlägen der Ver⸗ 
nichtung erbebte, wurden wir an fie erinnert, 

Zehn Tage Ihon tofte und dröhnte es unauſhbr⸗ 
lich um ung. Zehn Tage Hrten wir fon ruhelos 
umher im Onalm und Brand und unporſtellbarem 
Grauen. Dann brachen die graublauen Skurmwolken 
gegen uns vor, und, nachdem unfer Maſchinengewehr⸗ 
feuer fe zurſſckgeworſen hatte, gingen wir zum Gegen⸗ 
angrlff vor. 

Mns da geſchah das Unglaubliche. Heldbrink, der 
mit flackerndem Blick und wie vom Fieber nefchlittels 
ten Gliedern im Trichtexloch fauerte, blieb zurück. Uns 
fere Worte glitten an tm ab. Verſtändntslos blickte 
er uns an. Seine Lippen zuckten. Stumm zeigte ſeine 
Rechte nach vorn, wo die Brände der Schlacht den Ho. 
rizont verhüllten. Die Nerven ſchienen ihn; wund 
verlaſſen zu N und es blieb uns keine Zeit, uns 
um ihn zu bemühen. 

Am Nachmittag aber, als endlich die längſt era 
warteten Reſervetruppen in unſere nelichteten Reihen 
einſchwärmten, fand ſich auch Heidbrint wieder zu 
uns. Aber er war nun ruhig und gefaßt. Sein Ge⸗ 
ſicht unter den Helmrand war klar und entſchloſſen. 
Er befand Déi in Begleitung eines jungen Soldaten 
von einem fremden Truppenteil, von deffen EN! 
verbundener linker Hand das Blut trofi, „Du ſollteſt 
nun zurückgehen und zuſeben, daß du ordentlich vera 
bunden wirft“, fante Heidbrink zu dem Jungen, „Du 
kannſt ruhig gehen; es ift ja nun alles gut. .. 

Lange blickte er mit einem feltfam gewandelten 
faft felerlichen Geſicht dem Verwundeten nach, der ſich 
durch das zerwüßlte Trichternelände feinen Weg ſuchte. 

Ich bin ihm begegnet“, fante er (log, „und es 
{ft vielleicht nicht einmal ein Zufall. Es ijt mein Sonn 
Ludwig, und es hat wohl fo fein follen, daß ſein Ne 
niment gerade ſetzt hier bei uns eingeſetzt wurde. Er 
ift trotz feiner ſiebzehn Jahrs kein Kind mehr, der 
Ludwig. Er ſoll ſich ſeines Vaters nicht zu ſchämen 
brauchen, und der Hof wird in guten Händen ſein, 
wenn ich nicht zurückkomme.“ 

Heidbrink it nicht zurückgekommen. denn am 
Abend, als das Feuer ermattet ſchwieg und klare 
Sterne auf das ſchwelende Feld nicderfahen, erfuhren 
wir, daß auch er untet den Gefallenen dieſes Tages 
war. Wir Haben noch oft an ihm denken milſſen. An 
ihn, und an feinen Sohn, der auf dem Schlachtfeld an 
der Somme zum Manne geworden war. 


Auf Einladung des Reihsiportführers 


Deutichlandfahrt unſerer 83. Handballer 


en 1 ift eine der Sportarten, die in unferer Wie auch der Ausgang der Kämpfe fein wird: die 
on t menig gepflegt wurde. Einige polnſſche und jie | Lodzer Sportler freuen fid), daß ihre jungen Kameraden 
ade Vereine verſuchten dies deutſche Spiel der breiten | aus der HI. im Altreſch beweifen können, daß wir ftans 
` affe bekannt zu machen. J Von deutſchen Mannſchaf⸗ den, Polenterror und Jüdenſchikanen zum Troß, und daß 
en unſerer Stadt hat „Triumph“ vor einigen Jahren] man auch im deutſchen Lodz harte und tüchtige Kämpfer 
mile u Pere 2 SE ten es das | erzogen hat. 

iſterehren. Bor dre abren hat dann Nun werden unſere Zungen nicht mehr haßerfüllten 
GE Kine Handballmannihaft ins Leben | einden gegenüberftehen, EE at mehe ac Kampfe 
p n, die aber leider nie in die Spigenfpiele eingrel« | ihre Kräfte mit den Brüdern des Altreichs meffen, ble 


n konnte, well man am grünen Tiſch jeden Sieg in Merdin temati; 
SE verwandeln konnte, Oft haben das die Voie Cé SE 15 55 lern in 
GE uben EA fo daß der Meiftertitel nie ere | gen mülfen durch Rumpfeseifer und Ehrgeiz die tede 
F ig i urde. Zuſchauer zu Handballfpielen hat es zur | nifhe Schulung und die Spielerfahrung Gi Handballer 

olenzeit in Lodz kaum j gegeben. en intereffierte | des Altreiches wettmachen. 

pa SE Ja, viele Sportler kannten es über 115 be ee ile die Hand» und ere 
0 mannſchaft der Lodzer Hitlerjugend unſere Heimatſtadt. 
o et nat om pies die neue Zeit einen Wane | Die Fahrt geht nach Breslau, wo ein E allipiel ges 
LR n. Kaum ift der Kanonendonner des Lab en die dortige Auswahl ftattfindet, Am nächſten Tage 
Man or ummt, ftiegen dle erſten Handballſpiele in Lodz. fh ein Korbballſplel vorgeſehen. Der Gegner fteht noch 
Wehrmacht fidh des ſchönen Mannſchaftsfpiel: Deutfche | nicht fejt, aber Breslau ift eine der 0 deutſchen 
EE Se, AN Polizelmanſchaften traten trotz des Städte, in der verhältnismäßig viel und gut Korbball 
SES 6070 110 und der etwas ſpäten Fahreszelt ge» | gefpielt wird. Von dort geht die Fahrt nach Jorſt, wo 
d 1 affer junger deutſcher Spieler unſerer BEE 8 0 0085 ache 0 ES JS 
$ erlin bringt zunächſt einen Ruhetag. In der Reichs⸗ 
Und die Handballer aus dem Altreſch ſtaunen, daß EL GC am Samsta — anbballtreffen 


es hier im Often des Großdeutſchen Reiches Mannfchafr | Berli — Lob, tatt 
0 gibt, die im deutſcheſten aller Spiele mit no e |ie E Ee KR S8 der A a 
ki 


uren Kampfeinheiten des Altreichs Schritt halten | Auf der Heimfahrt wird noch in der Gebletshaupiſtadt 
Die letzten S der Mark Brandenburg Frankfurt an der Oder haltge 
mit Ei hjen g Ney haben bemiefen, daß ſich Lodz] macht. WE werden bie Lodzer Jungen wlederum nur 
ner Handballſtaſſel auch im Altreich zeigen kann. | Handball fpielen. In Orten, mo feine Gegner im Korbe 

EH Ka 17 kee en 958 all GE find, ragen A 11 55 ei SE gës 
n entichied der N daß | geneinander aus, um diefes Spiel mi t bekannt zu 

die Mannfchaft des Hauptbannes Cor E machen. 5 $ ; 


Hitlerjugend einigen HJ. Auowahlſtaffeln des Alte Während der ganzen Reife find unfere Jungen Bäft 

D e Sim De wird | des Reichsfportfühtere, 1 . e 
e rein deutſche Mannſchaft das Deutſche Es wird eine ſchwere Fahrt, denn in kı 

a he Së find zahlreiche SD ein. 5 8 Sé 

ollen die Lodzer Jungen einige Korb: Aber wir find überzeugt, daß die jüngfte e 

920 0 A e auch Basketiball genannt) austras Se cc d Gro belſchen eiche nale e 


werden fie beft 
Bu fagen haben ale in Handball ſtimmt nicht weniger | beftehen wird! 


Harry Jakobi 


Die Bewährung der Jugendgeſundheit 


Stärkſte Pflege der Jugendgeſundheit — Energiſche Gefundheitsführung in drei Richtungen — 
Schuß vor Ariegsgefahren 


„ hr habt die Pflicht, geſund zu fein!" So lautet | hen im Vergleich zu anderen Ländern niedri ar 
SE 9 1 0 des gegenwärtigen Urbeitsjahtes der 53 er doch An; 5 „den Urſprüngen deen 
An beier Forderung hat suo ber Krieg nichts geändert, | tigung unſerer Wehrkraft nachzugehen, um ihnen durch 
i Gegenteil, fie ift heute dringlicher denn je, eierlei | die Zu SC jeitsarbeit entgegenzuwirken. Der 
1 0 hierbei die Aufgaben der RE wöhte Teil der Untauglichkeit mar auf Zivilifations« 
ni er e a Sie zielen ſowohl auf die Erhal⸗ | ka en zurückzuführen: brechen oder Fehler der 
ung als auch auf eine Förderung und — im Strankır le latte und Knickfuß, Krankheiten des Nere 
beltsfalle — auf eine Wiederherftellung der Gefundheit ee allgemeine Körperſchwäche, Herz⸗ und 1700 de 
d 


unſerer ugend ab. krankheiten, Jahnſchäden und teilmelfe au, ‚ettleibige 

Dem erften Ziel dient in erfter Linte elne grofzil« heit. à . ER 
ige Aufklärung über die Verhütung von Krank die Planmäßig ging die Hg.Geſundheltoführung hierge⸗ 
n allen Sommerlagern or fi in dieſem Jahr an gi vor. In allen HY-Lagern, Jugendherbergen und 


en Anſchlagtaſeln die „Zehn Gebote zur Gefundheits, | Heimen wurde eine Koſt mit allen für den jugendlichen 
führung, Bie an bie be ehe Geſind eller geln örper wichtigen Yufbauftoffen verabreicht. Wee 
mahnten. Sr praktifche Ergänzung fanden fie in fen und langſam geftelgerte. Marſchleiſtungen dienten 
einer ärztlich geleiteten Schulung, in der, um einige Vei⸗ 115 Erhaltung der Feſtigkelt des Knochen, Bands und 
piete zu geben, u. a. das für die Geſundhelt gerade der | Muskelfpftems in ein und Fuß. Die Enthaltfamkeit 
ugend wichtige Zähnepußen, Fuhe und abe e, | der 9 045 gegenüber den Genuß iften Nikotin und 
olverbände. Erſte Hilfe, Verhalten bei Unglücksfällen Alkohol beugte den Herz. und Sch ſchädigungen vor. 
ufm. prantiſch geübt wurden. le En, d e eit Le HSH durch 
In engem Zuſammenhan affe des Genexalſeldmarſchalls Göring und des 
en Weiche Wehen 1 Mg dle durch die] Generaloberſten von RÄ den Alkohol und 


\ eſundheitsſchä.] Tabakgenuf in der Wi 

den, für die die große Zahl der Jahnbehandlungen in A h AC 

Bn è e 1Tjährigen Mädel werden auf Anordnung des 
SECH DS. en und ferner die Werfhidtungen Hrane | Meichsjugen; führers im Gefundheitsdienft ausgebildet. 


fälliger auf das Land, in Erholungsheime | Die Tehrnlä 5 
ER ol an Ee 
und Sport, genügt meiſt heut in Deutſchland der He 51 d Ai EE E 
E So? ET „ fo ah die Mädel in der Heimat weſenklich zur Entlar 
aben ausgebildet. Gte 105 (er BAS g E dl eee Belteagen ab. E 


uftenden Neparaturmerkftätten“ ihrer Formationen, 1 zur Verwundetenpflege herangezogen werden 


popan ae Träger der Aufklärung in allen Gefunde Mit dieſen ohnahmen ſorgt die 58 für die Geſund⸗ 
gen. i eit ihrer Kameraden und Kameradinnen. Die ſchon 

Deshalb wird auf ihre Ausbildung, ebenſo wie bei | heute ſichtbaren Erfolge bemeifen zur Genüge, daß die 
den Geſundheitsmädeln des BDM., auch jobt roher EE und feelifche Gefungheit unferer Jungen und 
Wert gelegt, was die Feldſcherſchule in Leipzig beweſſt] Mädel auch den Anforderungen der Kriegszelt gewachſen 
und chenjo die Bearbeitung dreier in Erſcheinung begrif⸗] find. Sch—z 
fener ‚Ausbildungsbücher für die Feldſchere und Gefund« 


beitsbienftmädel. Gie find die erſten für die Hg ges 
steen Merke ihrer Art. Für den M Erſte Feldſcherſchule der 
(nen Bon, e use © ëmge SI 


te 0 = ii i 
eben einen Gtehfilm in einer Auflage von 80005 15 Schon feit 1936 ringt die Hitlerjugend darum dad Ausbil: 


dungat im Gefundpeitsbii į 
EE 
A A n . „ i 
iber die Funktionen der inneren Körperorgane bend« BEN e En ee 
tigt werden. Bee gend machten, gab nun dem Gebiecsarzt der HI, Bannfüprer 

Das erſte Ze ber E necung unter der | Dr. Rüdiger, die Möglichkeit, für das Gebiet Sachſen eine 
dei galt felt jeher mehrpolitifhen Geſſchtspunkten.] Feldſcherſchule zu errichten. Diefe Schule, die erſte ihrer Art 
te erſten Mufterergebniffe nach ah ung der neuen | im Reich, wurde mit einer ſchlichten, von der Jugend des erften 
deutſchen Wehrmacht bildeten den Ausgangspunkt bie: | Feldſcherkurſus ausceſtalteten Feier eröffnet und it bereits in 
fer Arbeit. Wennäleich der Prozentſaß der Untaugli⸗ J vollem Gange, 


Wettipiel u Kampf bahi 


WI EE 


Bis aur Niederihrift diefer Zellen iſt es noch 


unklar, wer heute Deutfhland im großen Fuß, 
balltreffen gegen Ftallen, den Fußballwelkmel⸗ 
fter, vertreten wird. Natilxlich gibt es eine Kern⸗ 
truppe E Namen, die ſchon am. Donnerstag 
im Reſchsſporkſeld Quartier bezogen Dat, Wer führ 
den Sturm? ift die große Frage, die eigenklich nur 
deshalb ungeklärt ift, well Conen noch immer an den, 
e RI Blutvergiftung zu leiden hat. Auf ter 
en Fall liegt feine Einſtellung aber durchaus im Ber 
reiche der Mönlichkeiten. Binder, Lehner, Billmann 
und Sold könnten die anderen Namen feln. 

Außer dem Schalker Torhilter Klodt kam kein 
anderer nach Berlin. So daß der Plab als einziger 
klar beſetzt it, Janes, Kupfer und Kitzinger dürften 
auch fo gut wie ſicher mit von der Partle fein, 

In Matland haben inzwischen die Maris 
letzten Schliff erhalten. Bel ihrem Eintreffen in der 
Reichshauptſtadt Auferte Dé Vittorio Po zo, ihr 
Kopttän, fehr zuverſichtlich über die Form feiner 
Schützlinge. Das glaubt man ihm, und es wäre 
Selbſtbetrug, gäbe man nicht zu: daß Italien m it 
den größlen Sieneëonpilétcn in das 
Berliner Ländertreffen geht. Auf teder 


all aber blickt die Fußballwelt Sonntag mit grbtem 


Intereſſe zum Olymplaftatdton, in dem die Begeg⸗ 
nung ausgetragen wird. Das fet am Rande vera 
merkt: Das fünfte deutſche Länderſpiel während bies 


fes Krieges! (Im Weltkrſeg fand keln elngiges {tatt d 


Guſtav Eder blieb deutſcher Melſter. Sein Heraus 


forberer — Norbert — „überlebte Me erſte Runde nich 


Unfer Bild zeigt ihn bei einem Verfuch, Eders Ang! 
zu ſtoppen. 


% 
Was Hte die Fußballer die Begegnung, Deutſch⸗ d 


LZ! 
a 


fand — Halten tft fitr die Nadfportler daß große 
internationale Berufsfahrer⸗Reunen in der Deulſch⸗ 
landhalle, das ebenfalls heute zum Austrag kommt. 
Die belben weltbekannten Weſtdeuſchen Milian 
Sanel beſtrelten mit zahlreſchen Ausländern. einen 
Ae Falck⸗Hanfen. Rigoni und Albert Mi W 
ter gehen über die kurze Strecke, während im Dae $ 
rennen in erfter Linſe Lohmann, Stach und Move 

Halten für Spannung ſorgen werden. 

$ 


Und während auf dem Raſen, in den Sporthallen 
und Boxringen reges Leben herrſcht, berimi — 
merklich noch, aber unaufhaltſam — ber Minterſaun 

Ving zu halten. In den höheren Berglandi 
hat er ſchon feine Herxſchaft angetreten, anderen 
rüftet man für feinen Empfang, Zwölf Kunſteisbal 


burg, nnýeim, Kattowitz werden in Kürze of 
net, Hinzu kommt die neue große Kunſteisbahn u 
Sportpalaft, die — entgegen anderen Nachrichten en 
De itte Dezember in Betrieb genommen mer 
fon, T, 
Gishodenmannfehaften find eifrig eim Crni 
zungstraining, um mit vollem Schwung in bie fer 
Spielzeit ee zu können. Die Eiskuaſtläl Ei 
folen ihre Schlitſchuhe vom Boden, die Brettler je 
ihre Bindungen nach. e 
Mitten in Kriegszeit wird gearbeitet und nep W 
8 Sportleben und die körperliche Erkiichſiaupcow⸗ 
Ration auch nicht für kurze Zeit zum Stfllſtand on 
men zu laffen, Wir ſelbſt ſtehen am Anfang genuch 
tam, neuen Aufbaus und filhlen uns darum, 
imfomehr verpflichtet, nicht zu ruhn und Alt Wio 
bis die Idee von der Notwendinfeit der Leſbeg hen 
gen — ausgehend von der Jugend — in alle me 


nt, 


und Kreiſe eindringt. die ihr beute noch Fern Bi: 


Junges Fräulein 
mit guter Schulbildung für das Biro eines 
großen Unternehmens geſucht. Angebote find 
unter „201“ an die Geſchäſtsſtelle der L. Ztg. 
zu richten. 14725 


Mechaniker 


für Spezlal⸗Näbmaſchinen mit langſäbriger 
Praxis für ſofort geſucht. Zu melden bei 
L. Plihal A.-G., Krzemienſeelißraße 10. 14724 


Tüchti äulei 
chtiges Scäulein 
das an ficheres, zielbewußtes Arbeiten ger 
wöhnt IR, zur Führung von Lagerbllchern fo 
ort geſucht. Angebote mit geugmieabfbriften 
ind an dle L. Zig. unter „260“ zu richten. 


Arbeitsamt 
Dienſtſtelle Lodz 
Es werden dringend geſucht vollsdeutſche 
Vauwoll- und Seldenweberinnen 
Spinnererinnen 
Nopperinnen 
Kreuzerinnen 
Treiberinnen 
Stopferinnen 
Spulerinnen 
ſaſchlnenſtricherinnen 
EE RE 
templerinnen 
toienerinnen 
äherinnen 
jausgehilfinnen 
jerfehte deutſche Stenotypiſtinnen. 
Meldungen nimmt entgegen das 


Stenotypiſtin, deuth und 
'olniſch perfekt, Stenographle 
per (eiert geſucht. 

ote unter „255° an die 
14605 


Geſucht wird Fräuleln für 
Aue ter wa 3 
unt „261“ an die 

L. tg. 14729 


vollauf 


Ne. 27. 


2 tüchtige 
(wottädeunfche) für 


Donnergtag. den 


ſchaft), Zimmer 8. 


Tapezierergehilfe 
guter Polſterer und Dekorateur, 
für ſofort geſucht. Dauernde 
Veſchäftigung. Hugo Bold, 
Hauptſtraße 19. 14611 


deutſches Fi 


Haushalt. Ang 
an die L. Stg. 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 28. November 1939 


hat ihre Vertretung für die 
Stadt Lodz u. weitere Umgegend 


neu zu vergeben. 


Nur ar. Herren, die in engſter Fühlung mit 
dem Weinhandel und Gaftftätten ſtehen und 
aud Über die erforderlichen geſellſchaftlichen 
Vezlebungen zu den maßgeblichen Verbrau⸗ 
cherkreiſen verfügen, werden gebeten, unter 
Angabe ihrer bisherigen Vertretungen eln 
ausführliches Angebot einzureſchen unter 
„288“ an die Lodzer Zeitung. 


Arbeitsamt 
Mittelſtädtſtraße 18, 2, Stock, von 9—48 und 15—17 Uhr. 


riot Sohunüber 
beschäftige. 
Gebr, Dietel, Közeiuszko⸗ All 


Stenstyplſtinnen 
in Radom geſucht. Oe 


Jr) gehende, 18° (Werd. 
EL, artenſtr. olewod · 
Gi 2 14570 


Suche ſolides und gebildetes 
räulein von gutem 
Aeuferen zur Führung von 
Haus und fi 


ingebote 


Lehrling für Tertilwarenge- 
oife geſuche. Meldungen mit 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf 
und 


von von 


Abe. 


Selbſtändiger Auto- u. Mo. 
torradſchloſſer, der deutſchen 
Sprache mächtig, fofort geſucht. 
Angebote unter „286“ an die 
L. Stg. 14536 


Lauſburſche kann ſich melden. 

Tereil⸗Baſar, Petrikauer 1040. 

14590 

Ein bilanzfählger Buchhal. 
ter für ein größeres Interne) 

erten unter 


Lodz, wen, obt, 
„202“ an die L. Z. abzugeben. 
S Wë 


den 
NäHereB: Wirtſchafterin 
q gute Köchin, 

ehrlich, mit Tannlähriger Erja 
rung, von alleinſtehendem Herrn 
geſucht. Angebote mit Lebens. 
kauf und Lichtbild unter „216° 
an die Lodzer Zig. 14578 


er 
14488 


Golwerneur 
ellen 


Deutſches Mädchen mit Rohe 
n 


Yes ſucht. Sienklewlez⸗ 


Suche einen junge. 


wa Sot an d. Zë 
ee 78, E 


inem 
unt. „239° . 
14545 14616 


{ Stellengelude )) (Vermietungen ) 


Gründlich gebildeter, gd erfahrener, erſttlaſſiger 


tilia 


Sudetendeutſcher, Arler, 
Erzeugung von Mobewaren (Wolle — 29 


an Ala Anzeigen A. 
mer Str. 68. 5 


erſtrangiger ODeſſinateur, 
wolle — Seide 
— Baumwolle) Spezialift, zurzelt Olrektor einer Mode- 
waren Woberel, in ungeklndigter Stellung, ſu cht ſich 

verändern, Gefi. Angebote unter „Energiſch und viel- 
eitig O, Berlin W. 35, Pots. 


3 Bimmer u. Küche mit allen 
Bequemlihteiten ſofort ver 
mieten. Petritauer Straße 151. 


Laden mit angrenzendem 
Simmer ſofort zu vermieten, 
Drgswaſte. 19, b. Hauswärter. 


Möblierte Zimmer für Tage, 
Wochen, Monate. Mai „ 
Siennaſtr. 20. Friede. Ge 


2 Zimmer und Küche mit 
Dequemlichteiten zu vermieten. 
Novemberſtraßßſe 104. 14601 


in 


S et 
v. 1. 1. e 
Petritauer Str. 134 zu wer 
mieten. 


14513 


Buchhalter, Bilanziſt, ſucht 
Stellung, auch ſtundenwelſe, 
Angebote unter „241“ an die 
Lodzer Zeitung. 14554 


Deutfhes Fräulein 
Stellung als Verkäuferin. Une 
gebote unter „268“ an die L. 3. 

1463: 


Moöbl. Zimmer zu vermie. 
ten. Kilinfkiſtr. 116, Wohn. 10. 


2 ſennige Zimmer mit Küche 
1 und VBeguemlichkeiten zu ver 
mieten. Petrſtauer Straſſe 209. 


ſucht 


Intelligente Witwe mit Tod 
ter bittet um irgendwelche Ar- 
beit. Angebote unter „243, an 


die Sur Seltung . 14865 an die L. Sto- 


Junger Mann für Manus 
falturlager acht, ` Petellauer 
Sr, W. J ven i 

r. 14619 
ene 
EE E 
5 ſen und langer Praxis, 
en Stellung. H Angebots 
unter „269“ an die L. J. 14635 
5 


reſpondenz 


Buchführung. 
„238“ an bie L. 3. 


Perfette Hausſchnelderin, auh 
Klrſchnerarbelt, ſucht Arbeit. 
Dombrowftaſtr. 3, op. 3. 14039 


von 25 Jahren 
Zu melden: Eugen 
Lodz, Plockaſtr. 15 


Deutſcher Chauffeur ſucht 
Stellung. Angebote unt. „257 


Vollksdeutſche mit Mittel ⸗ 
ſchulbildung ſucht Stellung als 
Blleobeamtin. Perfett in Kor 
deutſch· poln., Mar 
ſchineſchreiben, Kaſſenweſen und 
Angebote unter 


Schloſſer, Dreher, Mehaniter 
und Krafhvagenführer im Alter 
ſucht Stellung. 


Zu vermieten ein großes 
gut mitt, Zimmer, Etagenbei- 
9 / hang, Bad, ete, Haus im Gärt 
14719 chen. 28. EE 
3, Buchholg. 14721 


4 Simmer und Mühe mit 
Vequemlichtelten zu vermieten, 
Pieraeliſte. 17, Näheres: Siene 
kiewiezſtraße 85, bei Scheffner. 


Elegant möbliertes Front- 
Ammer an pineda Be. 
anten zu vermieten. Danziger 
Grofe 135, W. 6, 2, Giod. 


Für Nollage und der 
Iweiſpänniger Ei 
Summibereifung, zu vermieten. 
Mag, Srobrzvnſtaſtraße A, Tel. 
205.50. 14614 


14514 


zarſchewſli, 
14530 


bel Hugo Hoch, Gluwnoſtr. 54, 
H 1 


raf 89, W. 3, von 129 Uhr. 3h 
14655 


Eine 3. Zimmerwohpung v. 1.] Radwanfkaftr, 


Kleine Anzeigen 
(773 Offene Stellen He 


Führende deuſſche Sektkellerei 


Möbliertes Zimmer abzuge⸗ 
ben, EN RM. 


Vartenvilla, St 
Ziger⸗Straße 91. 
Schönes, großes möbliertes 


Zimmer an 1 oder 2 Perſonen 
CH vermieten. Petritauer 112, 

obn. 26. 

Schönes möbliertes Zimmer 
bei einer älteren deutſchen 
Dame zu vermieten. Novem 
berſtr. 47, W. 13, Fiſcher. 14510 


Einzimmerwohnung in Julia- |L 


now an eine Perſon zu vermie⸗ 
ten. Auskunft: Fernruf 147-12. 
14548 

2 Zimmer und Rüde mit 
Vequemlichkelten, bei Deutſchen 
ſofort abzugeben. Orlofs. 7. 
beim Hausmeister. 14613 
4—5,Zimmerwobnung zu ver: 
mieten. Petrikauer Str. 108. 
Näheres beim Wächter, 1464 
Schönes, möbliertes Zimmer 
Au vermieten. Sienkiewiezſtr. 34 
ohn. 238. 14538 


B| emBSfiertee Simmer on einen 


evtl. poci Beamten oder Mili- 
tärperfonen au vermieten. Mul- 


ehanſtaſtr. 119, W. 50. 14652 


Schönes. ſonnſges Zimmer 
Mt vermieten. Nomo: Parnita. 
ſtraße 164. 14641 


Mietortuche 


— 


2 Simmer und Küche, Offi- 


— 


bh, aine, Parterre, ohne Bequenn⸗ 


lichkelten, find Petritauer 142, 
per fofort oder 
194% zu, 
beim Wirt. 


3—t-Sinmertwohnung mit 
Bad, Neubau bevorzugt, per 1. 
Jonuar 1940, ett, früher oder 
ſpaͤter, von reſchsdeutſchem 
ann 
Angebote mit Preis unt, „267° 
an die L. Stg. 14651 


Suche Dr ſofort eine 2—3. 

mmerwoh: und Küche mit 
{malen Senuentieteiten In 
tubinem neuen Haufe, möglichſt 
im Sentrum, Angebote unter 
„251“ an die L. Zeg. 


vom 1. Januar 


Flügel oder Piano zu tane 
I geſucht. Iingebote mit 
gl, u. Fabritatangabe unter 
208“ an dle L. Ztg. 14440 


Laſtauto, 1½ Tonnen, „Cheve 
rier, in on Suftanbe zu 
verfaufen, Näheres Storupka. 

rafe 19, beim Portier von 9 
bis 10 br vormittags. _ 14502 


Outgebendes Kolonſalwaren⸗ 
ſchäft (ofort billig zu vertaus 
mn. Wo, fagt bie Eu der 
846. 14569 


Kurzwarengeſchäft veründe · 
ſofort zu vertaus 

u erfragen in der E. 3. 
14643 


Su verkaufen komplettes Ch- 
ër dë BAS 
CS "Dës 


Ju vertauſen: Herrenzimmer⸗ 
bel, Schrank, Toilette, 

nm, Schamottekllche. 

Angebote „270° an die Ne 


laufen, 
von : 
Bel 112, W. 8, 


d 
Sé 


an SEN 
au 
Tel. 120.38. 


Ein feit mehreren Jahren 
beſtehendes Textilwarengeſchäft 
zu verkaufen. Angebote unter 
258“ an die L. Jeg. 14722 


vermieten. Näher zg fi 
14640 


mieten geftht, f 


b die Ledger Zeitung. 


. Perſonenauto „Ford“ zu ver 
kaufen. Lukas, Ngow, Neuer 
568 

uration Jobann Caer: 
Poabianſee ſſt für 2000 
14576 


9 
i taiti 
IR 


b Billig 
14468 


nes gutgehendes Galan 
> ſiten-Geſchäft, 


ber zu verkaufen. 
der L. Da 
Faft neuer Konzertſlügel, 
Marte „Schrosder“, ſofert u 
verkau Vefichtigung von 
dena 18; 


Kotoniatworenaefehäft m 
kaufen. Näheres in der L. 3. 
1 


Dertaufe an Geutfhen inen 
Kolonſalwarenſaden. Stären 
Töpfokaftr. 18, im Laben; 14727 

eh, ſaſt nen, 
fen. Wulezanſt. 


n, gebrauchte, 
t, Petrifauer 
245.00 


Co 5 $ dm 
geſucht. Angebote 
om die L. 3. 14553 
rhaltener, größhe⸗ 
wagen mit Luftgummiberen⸗ 
fung geſucht. Angebote an s 
Lamp, 8. hligenregime: 
ftraĝe 77, Tel. 248. 5 


Geſucht: Schlaf., 
Herrenzimmer, Damen, Herren. 
pet, Teppich, amerikaniſcher 
Ofen, Tafstferoiee, Piano nur 
in allerbeſter Güte, Tel. 14.96 
ober Petrikauer Straße 151, 
Wohn. 4. 14650 


n. 
Elekteſſcher Grammophon mit 
Adapter für Schallplattenülter 


auer Straße 223, Wohn. 10. 


Herren. und Speſſezimmor⸗ 
einrichtung geſucht. Mielezarſti⸗ 
Straße 32, Wohn. 6, 

Gebrauchte, guterhaltene Adi ⸗ 
tionsmaſchine zu Laufen gefucht. 
Angebote unter „Nr. 247° an 
14579 


kaufen geſucht. Angebote unter 
„250° an die L. Sta. 


Zu kauſen geſucht; eine op: 
brauchte Gummixeſſorka (leichter 
Einfpänner) ſowſe eine Schrei. 
maſchine (gebraucht). Angebote 
unter „248“ an die L. 14584 


arterin Nuhe 
rjus zu foue 
Sientiewiezſtr. 48, 

1452 


Klavier, gute 
SR ze 
en geſucht. 
Wohn. 2. 


Cha. 


= | can). 


in der Petri | 1 


05 | mit Perfonafausweis, 


trapana au taufen gelucht. Per K 
tr 


a Damenpelz und anderes wl 


Gebrauchter guterbaltener 
Schreibe kaufen geſucht. 
See, dene et GE 


SE 
Kaufe jegliche 905 E 
Angebote unter „N en 622 


Ke LES 
SD 
unter „254 


Zu kaufen 
tes, groſſes 
Angebote 
on die L. Ztg. 


i d Ruskunft ) 


Am 8. September wurd 
Misczpſtew Oraybowiti, Krone ` 
niewice, 11. Eiſtevadaftr. 16, der 
Perſonalaugwelg von einem 


„ Polniſchen Offizier 80 ug 


und nicht zurlckgegeben. 1488 


Über Alfred S 
u 17 Ne e 
Nachrichten €" en 

ice, 28. 


Der!nren 
nie! 
erforen: Sparhren der 
Dank Fed er Induſtrieller Ir. 
80137, Reh paß auf den Nie 
men efanie Alrvch, Ld 
Otratiltrañe. Nr, 5, KT 5 
tige Finder wird gebeten, sch 
unter oben angegebener Aut 
ſchrift abzugeben. 1453 


Nomen A 
ubſtaſtraße 14, e 


Ka A d 
Verloren eine Gë 
buch ` ui,  Soimiert En: 
gielfti, Vazarnaſtraße 3 11620 
— — eu 
Lebensmittel- und. Perſonal⸗ 
ausweis auf den. Namen, Do. 


Maſſcraße 12 
Weg Re SC 14120 


loreng 
perſchledenes = 


Wittſchriften aller Urt, ouch 


„um Genehmigungen we 


em AL. 


ſchüftsführung nach 


e 
| gember, Mebctlepuc Man. 


geschreiben führt aus Z. Rowi 
kowſti, Cegielnſanaſtroßhe KE 
Ge er erteilt einem 
dite in den. 
RE uten Deutſchun 
richt! Angebote 
an die L. Ita. 
— raa] N 
Gymnaſtallehrerſn 
Eder in deut. 
‚che, eimeln, od 
Gruppen. Apowaſte. 52, W. 
145 
ie egent, But, | 
ail, x Engliſch, feandöſiſche 
Serra, d reitung 
Reifeprüfung. 
Inter 235“ an die E 
u Ein 
polniſche d 
Exteite, were eg el Sa 
Er 
146335 


Lehrerin 
Erwachſenen 
M. Züchner, Di 

Stock, 


Stock, 


emie 
Unterricht 
Kindern. 
fiale 6, 


Sieste, 1 5 
iche. erteilen 
SC Handelskürſe, 


A| telkaner Str. 103. 


Zu kaufen geſucht: 1 Biith. 
ner Flügel.  Silbergegenfhindt, 
Teppich, Schrelbmaſchſne u. le. 


„derne Kubſeſſel, Es kommen nur 
« erſtkloſſ. Gegenſtände in Frage 
891 Angebote 


unter „244° an dle 
Lodzer Zeitung. 14573 
Pianino in gutem Zuſtande 
zu kaufen out, Angebote 
unter „265° an die L. Zog. 


Deng ⸗Dleſelmotor für "ett. 
6-8 PS, transportabel, zu faus 


ſucht. Juſchriftel nter 
22d en SE 


Nat Kindermäntel 
NEN Kopernſkusſtraßße 5 
Wohn. 19 4 
— S 
2 Wechſel zu 100 2 
bar 30. IX., 1 auf 50 
bar 30. Xy ne 
Rowalfti, geſtohlen. 
für ungültig. Glasnap, 
ferane 18, 

Guge mit 25.000 
teiligung an einem Ku 
warengeſchöft, evtl, Lel 
von einem Treuhänder. 
bote unt. „Ne. 160“ on 


11602 


UI 


3, Beilage 


Alle in meinem Dlenſtberelch mohnhaften Volksdeutſchen, die die Mb- 
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Bekanntmachung 
Aufforderung 


fit haben, der 


Flügel-Pianinos 
StilJnstrumenie 


Die Alleinvertretuns 
D für die Gaue Pofen, Weſtyreußen, 


Lodz, zul PA ee Beet 


Pianoforfefabrik 1 Blueihner 

erhalten. 

B. Sommerfeld, G. m. b. H., Bromberg 
Filtale: 

Lodz, Potrikauer Str. 86, Tel. 103-75 


Lodz, Kosciuszko-Allee 47 Telephon 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Deutſchen Arbeltsfront 


beizutreten, werden hlermit aufgefordert, ihre Bereltwilllgkelt zum Beitritt 
zu erklären. 

Die Deutſche AUrbeltsfront ift die vom Führer befohlene Organifation 
aller ſchaffenden Deutſchen. Sie erfaßt und betreut alle Volks- und Relchs⸗ 
deutſchen vom Eintritt in das Berufsleben an, 

Die für die obige Erklärung erforderlichen Formulare llegen bel den 
Arbeitsämtern und deren Arbeitselnſatzſtellen aus, 


Der Gauleiter des Warthegaues 


gez. Greifer 


Autoreparaturwerkffäfte 
AlfredHermannsäfo 


Lodz, Kilinski-Strasse 136 
Garagen. 


le amen 


Erſatzteillager 


Fernruf 144-04 


kauft 


von größeren Produzenten 
‚größere en 


197-94, 


Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bedingungen. 
Vermietung von Beie, 


SE, 


Auch Sie follten es willen | 


Gute und eindruckevolle Oruckſochen erhöhen bie 


Achtung vor Ihrem Geſchäft. 
fallen, werden geachtet und bleiben 
mann m Erinnerung. 


Modern gedrudte Briefbogen, Rechnungen, 
Formulare, ee Plakate u. dgl. 


S. MANITIUS 
Buch., Stein: und Offſetdruckerel 
| Zeromskistr, 87 « Fernruf 209-99 


Atiſcher Nachweis 


Ahnentafeln, Ahnenpäſſe, Urkundenbeſchaffung 
für alle Zweche (Volkstumszugehörigkeit, Erb» 
ſchaften uſw.) ſchnellſtens durch 


Sippenforfcher F. J. Leuthold 


20PPOT 
Haffner Strasse 8 


Druckſachen die ge 
dem Gefhäfte- 


Trikotwarenfabrik 
A. Zellmer u. E. Müller 


Lodz, Nawrotstr. 87 


verkauft Trikotwäfche in verſchiedenen Qualitäten 
eigener Herſtellung für Damen, Herren und Kinder 


Mäßige Preife Groß: und Kleinverkauf 


das führende deutſche Unternehmen auf dem Geblete 
der Sichtkartelen, vergibt die 


Generalpertreiung 


für den Bezirk Lodz an fachkundige Herren bzw. erſte 
Bürobebarfshäufer. Schriftliche Angebote erbeten an 
Standard, Berlin W 8, Jägerſtraße 55. 


üchlfigem Friſeurmeiſter 


der verkaufsgewandt ift und auch praktiſche Erfahrungen 
im Dauerwellen hat, bietet fi durch Uebernahme einer 
Generalvertretung 


einer führenden Spezlalfabrik für Dauerwellapparate, 
Haartrockengeräte und Haarpflegemittel Gelegenheit, 


ſich eine gute £ 

Eriftenz 
zu gründen bei tatkräftiger finanzieller Verkaufsunter⸗ 
stützung, Bedingung: Kraftwagen erforderlich. — Unger 
bote unter D B 67 an Sachſenland⸗Werbungsmittler, 
Dresden A, König⸗Johann⸗Str. 8. 


— — 


Su Geſchäſtszwechen 


ca.400 am Laherkäume 


mit kleinem Büroraum, zentral gelegen, möglichſt Erd- 


geſchoß und mit Telephon, ſoſort zu mieten geſucht. An⸗ 


Kebote mit Preis unter „266“ an die Lodzer Zeitung. 
..... . 


Seite 4 


Vermißt bei Lowiez 

feit 11. September 30 wird der San. -Geſr. 
rich, Thomas, Arno Kühn aus Chemnig e 
ſen (vermielſch verwundet durch Rüdenfhuß 
Ser Kee Ee ege 


den uf Gi E fo klar nachweſſt, 
daß ſich die Angehörigen mit ihm erfolgreich 
in Verbindung Jegen können. Beſondere Be 
lebnung denjenigen, die ihm Hilfe zuteil mere 
den ließen und ibn pflegten. Lazarette oder 
Privatperſonen, die jweckdienliche Angaben 
machen können, werden um Nachrichten, gebeten 


Straſſe 26, l. 


Patent ⸗Sparöſchen 


auf Lager 
Gustay, Ewald, Zamenhof-Str.17,W.15 
Fernsprecher 245-50 


We leichze l degt 
dE le naga 1 È 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — fefte Preife 


Paul Geisler 
Verkauf von Tuch-, Woll- und Seidenjtoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 


Annel Herrmann 
Helmut Gnaug 
Verlobte 


Hermanafe.3:3 Stoldau (Sachſen) EHogeteryieh 4 
5. Novembar 1% 


Die Teilnehmer am Aurzfdirift-Lefitgang, ` 
Sekretariat eben 
pebes meten ar ef Lie EE EE one 


den 8 jebäube des ehem. 

ee Evangeliſche trabe 18, 
Berufsverband 

deutſcher Büro» und Handelsangeftellter ` 


0000064 


Die Zgierzer > 
Zickorienfabrik 


gibt hiermit allen Kunden forte Kolonſalgeſchäften 
bekannt, daß das Unternehmen unter kommiſſa 
riſcher Leitung in vollem Betriebe tft und ſümt⸗ 
liche Verkäufe von nun ab ſtattfinden können, 


Sarbenaeichäit 


ſehr gut eingeführt, im Zentrum der Stadt, mit angrer 
zender Wohnung, zu verkaufen. Offerten unter „271% 
an die Geſchäftsſtelle der Lodzer Zeitung erbeten. H 


Die „Lodzer Zeitung“ 
lucht für einige Angeſtellte 
jaubere und behaglich eingerichtete 


möblierte Zimmer 


bel Dolbsdeutſchen. 
Musfüheliche Angebote erbittet die 


Verlagsleitung der „Lodzer Zeitung” 


Eiilles Opfern 


Heute wiſſen wir längſt, daß in der Kampfzeit des 
Rationalfoztalismus neben dem Manne als dem ein⸗ 
ſatzbereiten Kameraden aus der Gefolgſchaft des Füth⸗ 
vers die deutſche Frau eine nicht minber gläubige und 
fanarifche Verfechterin des Nativnalforialismus ge⸗ 
weſen ift. Sie hat nicht weniger als der beutſche 
Mann zum Siege einer Idee beigetragen, die heute 
jeden deutſchen Menſchen in gleichem Mahe erfüllt 
und heherrſcht. 

die letzten Berſuche der Scheinherrſchaft 

chen parlamentariſchen Syſtems, dieſer 

schaft im Kampfe mit dem Übermächtig vor- 

drängenden Natſonglſozialismus wenſgſtens 

ine Stellung zu erhalten, wenn damals, vor 

dem rettenden Umbruch des Fahres 1098, der Fran 

eingeredet werden ſollte, fte werde vom Nationale 

ſozialismus um alle die „Exrungenſchaften“ gebracht 

werden, die ſie der Revolte von 1918 zu verdanken 

habe. Dieſe angeblichen Errungenſchaften aber waren 

nichts als das Herauszerren der Frau aus dem Kreſſe 

ihrer felbjtverftändtichen natürlichen Pflichten in den 

närriſchen Wirbel eines parlamentariſchen Betriebes, 

der Fortſchritt und Einfluß vortäuſchte, ohne wirklich 
Träger von beidem zu fein, 

Gewiß it die deutſche Frau mit der vom Natios 
nalſozialismus vollzogenen Beſeitigung dieſes ganzen, 
Leerlaufes eines nutzloſen parlamentariſchen Getues 
von dieſer Art polttiſcher Bühne auch wieder ver 
ſchwunden. Aber ebenſo, wie das deulſche Volk in feis 
ner Geſamthoft erleichtert auf eine Zeit zurfückblickt, in 
der es ſich mit der Laſt einer Unzahl von ſchwatzenden 
Parlamenten herumſchlagen mußte, ebenſo ift die 
deutſche Frau im beſonderen erft wieder frei gewor⸗ 
den fitr die naturgegebenen Aufgaben, ſeitdem der 
Wirrwarr eines verfunfenen Syſtems glücklich hinter 
ihr liegt. 

Gleichzeitig iſt die deutſche Frau damit aber auch 
wieder auf den rechten Platz und zu dem Anſehen 
und der fraulichen Würde gekommen, die ihr allein 
gebithren. Und wer nur einmal Zeuge jener erheben 
den Stunde fein durfte, in der der Führer ſelbſt auf 
der allſährlichen gewaltigen Kundgebung nationals 
ſozialiſtiſchen Geiſtes und nationalſozlaliftiſchen Wols 
lens, dem Reichsparteltag in Nilrnberg, zu den dente 
ſchen Frauen ſprach, wird für immer unter dem ſtar⸗ 


ken Eindruck ſtehen, daß die deutſche Frau nach dem 


Willen des Führers in der Ideenwelt des National- 
ſozialſsmus ihren vollgültigen Platz einnimmt und. 
auf ihm Aufgaben zu erftüllen bat, die nur von ihr 
recht nelöft werden können und die auch von ihr im 
Rahmen des Ganzen unbedingt qelbit werden mijjen. 

Deutſchen Mannes Art ift es, das Leben im offer 
nen Kampfe zu meiſtern. Die heute Frau ift Mei 
ſterin in ſtiller Hingabe und ſtellen Opfern, Und wenn 
das natfonalſozialiſtiſche Dentſchland heute endlich 
wieder der kinderreichen Mutter mit Stolz und Ehre 
furcht gedenkt, fo vergißt es dariiber auch nicht die 
Tauſende, die auf dem Schlachtfeld eines völkiſchen 
Werdens fallen, damit aus ſchmerzlich Reugeborenem 
ein Welterleben bis in ferne Geſchlechter das Ewige 
Deutſchland fihert, In ftillem Opfern gaben auch fie 
ihr Leben für ihr Volk. 

Und wenn wir jebt den Glauben haben, daß die 
innere front des deutſchen Volkes feft fteht und uner⸗ 
ſchlltterlich, nicht anders als die Front im Weiten, nicht 
anders als alle Fronten, an denen feindlicher Wahn⸗ 
witz meint, Deutſchland angreifen zu können, dann ift 
auch das zugleich ein Glaube an die deutſche Frau und 
an ihre Einſatzbereitſchaft, überall dort ihren „Mann“ 
zu ſtehen, wo fie in nationalſozialiſtiſchem Beifte hin⸗ 
geſtellt wird. 

Das ift gewiß nicht leicht. Es ift nicht nur nicht 

leicht wegen der äußerlich ſichtbaren Größe der Auf⸗ 
gaben, bie Bier für die Frau erwachſen. Es ift beſon⸗ 
ders nicht leicht wegen des ftilfen, duldenden Opferns, 
das von ihr täglich und ſtündlich neben dem ſchaffen⸗ 
den Alltagswerk zu bringen iſt. Sagte doch der Führer 
in jener denkwürdigen Reichstags rede, die am Anfang 
des jetzigen Kampfes ſtand, Worte von erſchütternder 
Eindringlichkeit und Mahnung, als er bie denten 
Menſchen, Männer wie Frauen, die ihre Pflicht in der 
Heimat ſeſthält, aufrief, auch dann in ihrer Arbeit 
nicht müde zu werden und nachzulaſſen, wenn fie dle 
Nachricht erreicht, daß der, der Ihrem Herzen vielleicht 
am nächſten ſtand, ſein Leben für ſein Vaterland hat 
hingeben milſſen. Denn gerade dann, wenn einer 
fiel, müſſen andere um fo feſter ſtehen. Iſt doch das 
Opfer dieſes einen erft recht ein Vorbild für die an- 

dern, ihm gleich zu fein bis zum letzten, allerletzten 
Einsatz. Der Führer wußte, als er ſolches forderte, 
daß er das fordern konnte, auch und gerade im Ver⸗ 
trauen auf die deutſche Frau. Denn wenn ſie nun 
auch täglich und ſtündlich darauf gefaßt ſein muß, zu⸗ 
tiefft im Herzen getroffen zu werden, fo weiß fie doch, 
wofür auch fie das ſtille Opfer auf ſich nehmen mug, 
und darum wird fie ep, von ihr geforderk. ſtill und 
duldſam tragen. H. W. 


'Ausfchau auf die Winterkeankheiten 


Ein Heines Kapitel gefundheitsgemäßer Ernährung 


Es iſt kein beſonders freudvoller Ausblick, den der 
Arzt out die typiſchen Winterfranfheiten zu neben 
hat. Wenn die feuchten und nebelverhangenen Nos 
vembertage ins Land gekommen find, wenn die Tems 
peraturen ſich innerhalb Tagesſriſt um zehn Grade 
und mehr verändern, ftellen ſich bei den Menſchen die 
EE Erkältungskrankheiten ein, die während 
es Winterhalbjahres die Ordinatlonszimmer der 
Aerzte füllen. s ijt in jedem Jahre fo, und der 
Mediziner kann hier im wahrſten Sinne des Wortes 
von Saiſonkrankheiten ſprechen. 


Duften, Schnupfen, Heiſerkeit, oft mit Tempera⸗ 
turenanſtieg verbunden, find bie hauptſächlichſten 
Rlagegelſter, die den Menſchen befallen, Nicht jede 
Erkältungskrankheit aber ift ſchon — wie ſich viele 
Leute ſälſchlſcherweiſe einbilden — eine Slave, Grips 
pöſe Erkrankungen werden vielmehr durch einen gana 
beſtimmten Bazillus ausgelöſt, der in unferem Möre 
per buchſtäblich herumvagabundiert. Daher die Gltes 
derſchwere, daher zuweklen beträchtliches Fieber und 
daher der Befall beſtimmter Organe unferes Körpers. 
Wir alle haben fa fon davon gehört, daß Grippe ⸗ 
erkrankungen zu Rückwirkungen auf Nieren, Lunge 
und Herz piren können, wenn fie vom Arzt nicht 
rechtzeitig behandelt worden ſind. Eine ganz ähnliche 
Krankheit, wenn auch nicht mit der Gefahr bleibender 
Rückwirkungen, tft die Influenza. Durch die Unbils 
den der Witterung treten naturgemäß auch die 
Dem, Jschias⸗ und Gichtlelden ſchmerzhafter auf. 
Das gerade find ja E die durch die feuchte 
und niederſchlagsreiche Witterung ungllnſtig beein» 
flußt werden. 


Dieſe kleine Auswahl dürfte ſchon zum Beweiſe 
dafür nenitnen, daß wir es während der Wintermonate 
mit einem ungewöhnlich ſtarken Anfall von Krankhel⸗ 
ten zu kun haben. Es erhebt ſich nun die frage: 


Kann man ſolchen Erkrankungen nicht aus dem Wege 


gg ift angebracht, in dieſen Tagen feine Auſmerk⸗ 

t erneut dem Kinderzimmer zu widmen. War 
es im Sommer kaum mehr als eine Schlafſtelle, fo 
wird es im Winter zu einem wichtigen Aufenthalts- 
und Lebensraum für das Kind, das man in den Tas 
gen und Wochen ungünſtiger Wltterung nicht gern 
ins Freie ſchlckt. Es muß Awar 185 gleich geſgat 
werden, daß man auch im Winter die üblichen Abhär⸗ 
tungsmaßnahmen bei den Kindern nicht vernachläſ⸗ 
finen darf, aber es kommen doch im Winter noch oft 
genug Tage, an denen man „keinen Hund auf dle 
Straße ſchicken möchte“ und an denen die Kinder ganz 
auf ihr Zimmer oder ihre Ecke angewieſen find, 

Das Neft unſerer Jüngſten iſt ia nicht nur ihr 
Kinderzimmer, ſondern dariiber hinaus auch zugleich 
die „Kinderstube“, das heißt der Raum, der mit allen 
feinen Elnflüſſen, nicht nur den geſundheitlichen, 
ſondern auch deu geſſtigen und Teeliihen, weit in das 
ſpätere Leben hinaus mwirifam bleibt. Hier foll nur 
von den rein geſundheitlichen Dingen die Rede fein, 
Ein helles, ſouniges Kinderzimmer wird vorteilhafter 
auf das Kindergemüt wirken, als ein dunkles, muffi 
ges Stübchen. Ein häufig und gründlich gelüfteter 
Raum wird günſtiger fein, als ein ſeuchter, ungenü⸗ 
gend lüftbarer, Ein ruhlger, vom Straßeulärm abs 
gelegener wird ſich insbeſondere in bezug auf ner 
Di Anlagen günſtiger auswirken als ein von Ger 
räuſchen und Lärm beeinträchtigter. 

In hygieniſcher und nefundheitlicher Hinſicht find 
vor allem drei Forderungen zu ſtellen: genfigend 
Luft, genügend Licht und richtige Temperſexung des 
Kinderzimmers. Man foll mehrmals am Tage das 
Kinderzimmer gründlich und langdauernd lüften, und 
zwar fo, daß das Mind nicht dem direkten Zug anse 
geſetzt iſt. Die eintretende Abkühlung tit geringfügig, 


Natſchläge für den Antag 


Der Obſtkeller im Winter 

Während der Wintermonate verlannt der Obit 
keller unſere Aufmerkſamkeit. Die Früchte mitifen 
wöchentlich einmal durchgeſehen werden; alles anges 
faulte Obſt ift zu entfernen, damit das geſunde nicht 
angeſteckt wird, Bei mildem Wetter wird gelüſtet, 
doch darf kein Luftzug vie t werden, Bei etwa du: 
tretendem Tauwetter ſoll wieder gelüftet werden; da⸗ 
gegen bleiben im krockenen Keller die Fenſter bis zum 
Fyrſihlahr geſchlofſen. um eine zu ſchnelle Verdunſtung 
des Fruchtſaftes zu vermeiden; wo eine zu ſchnelle 
Verdunstung möglich ift, ſchrumpfen die Früchte ein 
und verlieren ihren Geruch. 


So entfernt man Staub unter Bilderglas! 

Ein noch ſo ſtimungsvolles Kunſtblatt oder eine 
Radierung leiden empfindlich an Ausſehen, wenn fth 
unter dem Bilderglas Staub feſtgeſetzt hat. Man ent⸗ 
fernt ihn auf folgende Weſſe: Zunächſt nehmen wir 


ehen? Nicht mit abſoluter Sſcherhelt, denn gegen 
Infektlon ift der Menſch nur bedingt gefeit. Er kaun 
aber febr viel dazu tun, das Gefahrenntonent 
möglichſt zu verringern. Er kaun Wë erſteus 
durch fachgemäße Bekleidung gegen die Unbilden der 
Witterung ſchilßen, er kann fid) weiterhin der zahlrel 
chen Desſufektionamfttel bedienen, die es rechtzellig 
ſerhindern, ba dle, Schleimhäute der Mafe und des 
Ha eng di ältungsbazillus befallen werden. Er 
kann der Mtantheit ſehr bald Herr werden wenn er 
ſich rechtzeitig in ärzlliche Behandlung begibt, und er 
kann BANTI auf dem Wege einer ſachgemäßen Win⸗ 
E, ſehr viel für die Aufbringung der 
menschlichen EE und Schutzſtofſe tun. P 
achgemäße Winterernahrung, was ift das? Nun, 
im Winter muß die Ernährung eine andere als Jm 
Sommer, fte muß kräftiger ſein. Dieje Kräftigkelt 
wird aber nicht durch große Mengen von leie, Hut 
ter und Schmalz erteilt fondern in hervorragendem 
Maße burch Kohlehydrate, zumal In unfer. Ornanis- 
mus die Eigenſchaft hat, iene Kohlehydrate in Felt 
um ende ſohlehydrate finden fid in allen 
Kohlarten. Weiter kun wir gut daran, uns vitamine 
haltiger Salate zu bedienen, da fte dem Körper ganz 
ausgezeichnete Schutzſtoſſe zur Verfiaung, ſtellen. 
Aerztliche Beobachtungen haben gelehrt, daß es der 
Bolksgeſundheit im allgemeinen gar nicht fo zuträg⸗ 
lich iſt, wenn große Fleidhe und Fettmengen verkon⸗ 
ſumſert werden. Eine ganze Reihe von Erkrankungen 
werden vermieden, wenn der "leit: und Fettgenuß 
vorübergehend elngeſchränkt wird. Gerade die Gicht. 
und Mheumaerkrankungen nahmen z. B. während 
des Wellkrieges ab; dasſelbe beobachtete man bel den 
Stoffwechfelkrankheiten, Erkrankungen als Folge der 
Fettfucht und bei der Arkerſenverkalkung, Wenn wir 
Ernährunasſehler vermelden, werden die Monſchen 
weniger anfällig und fir Erkältungskrankhelten nicht 
weniger prädeftiniert ſein als ſonſt. 


And die Kinderſtube? 


Das "et unſerer Jüngsten in der kalten Jahreszeit — Die Abhärtung nicht vergeffen 


folange die Wände warm find. Die Temperatur des 
Kinderzimmers ſoll nicht zu hoch liegen; eine Luft. 
temperatur von 18 Grad Celſins nennt, da das Bee 
Hanlihfeltsempfinden hauptfächlich von der Wärnze 
der Wände, nicht fo ſehr von der Lufttemperatur abe 
hängt. 

Es ift ſehr wichtig, den Kindern, wenn fie keinen 
eigenen Raum für ſich haben können, doch eine Ecke 
des Wohnzimmers zur Verfiigung zu ftellen, in der 
die Erwachſenen nichts zu ſuchen haben. Gerade bet 
dem engen Zuſammenwohnen im Winter ſplelt der 
„liebe Beſuch“, der fid fo febr für die Finderchen Inter» 
eſſtert, als Ueberträger von allerlei Erkältungskrauk⸗ 
heiten eine höchſt unerwünſchte Mole, Leider werden 
ia heutzutage bel den alltäglſchen a nog 
die einfachſten Regeln der Riickfichtnahme auf die Mit 
menſchen vernachſäſſigt, und da Kinder bisweilen be. 
ſonders anfällig find, hat d Mutter nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht, Ihre Kinder nor ane 
dringlichem Beſuch zu hüten. Wenn man dle Kinber⸗ 
auf einen beſtimmten Teil des Wohnraumes begrenzt, 
den fie für fid haben, ift schon viel geſchehen, 

Im fibrigen verſteht es ſich von ſelbſt, daß man 
das Kinderzimmer vor Staubaufwirbelung bewahrt, 
daß man es ſtets feucht aufwiſcht, daß man in ihm 
nicht wäſcht, kocht oder bügelt, daß man keine duften. 
den Blumen hineinbringt. Das alles perſteht ſich ir 
Mütter mit nefundem Menſchenverſtand ja von Tel, 
Zum Judecken eignen fih. Federbetten weng, meil 
das Kind unter aen zu leicht schwitzt und fitr (Ere 
kältungen empfänglich wird. Wolldecken find au ber 
vorzugen. Auch als Unterlagen find Federbellen nicht 
geeignet: wenn fie feucht werden, find fie nur ſchwer 
zu reinigen und nehmen leicht einen ſtockigen Ber 
an, S 


das Bild aus dem Rahmen und entfernen von ihm 
mit Hilfe eines peinlich ſauberen und ſehr welchen Vins 
ſels auch die geringſte Spur von Staub. Nun nehmen 
wir die Reinigung der inneren Glasfläche des Bildes 
in Angriff, und zwar bedienen wir ung bier des Spis 
ritus, Das Glas muß zuletzt fo lange poliert werden, 
bis es ſpiegelglatt tft. 
Schuhpflege ift wichtig! 

Jede Frau hat heute die Verpflichtung, mit all 
ihren Sachen ſehr ſorgfältig und ſorgſam umzugehen, 
bet den AW Simge angefangen. Vor allem wird 
die Sorgfalt fidh auf die Schuhe erſtrecken müſſen. Wer 
neue oder neubeſohlte Schuhe oder Stiefel hat, ſollte 
die Sohlen mit Leinöl beſtreichen, das erhöht ihre 
Haltbarkeit beträchtlich. Stets ſollte der Schuh, wenn 
man ihn auszieht, auf einen Block geſtellt werden, 
damit ſich keine Falten bilden. Die Schuhe ſind vom 
Staub und Schmutz mit einem weichen Lappen zu rel- 
nigen und dann mit einem guten Creme zu behandeln, 

eden kleinſten Schaden foll man ſogleich ausbeſſern 
afen. um fo länger bleiben die Schuhe aut erhalten. 
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Große Fahnen 
über kleiner Stadt 


Sonntag um Sonntag heißt es nun: 
Antreten und Marſchleren. In den 
frühen Morgen klingen unfere Lieder, 
in den fpäten Abend hinein dröhnt un- 
ſerer Kolonnen gleicher Schritt. 

Die Menſchen ſtehen am Rand der 
winkligen Straßen und ſtaunen. Die 
Kinder lauſen mit, und in das Gedröhn 
der Trommeln miſcht fih des Federe 
vlehs Gegacker und der Tiere Gebrumm. 

Nichts ift mehr feindlich in den 
Blicken, die uns draußen begegnen. 
Der Bauer und der einfache Menſch — 
fie find ja unſere Freunde von längft 
her. Und De wiſſen, daß fie ein Teil 
beffen find, das uns marfchieren, fingen 
und nimmer ruhen läßt: fie find ja 
in ihrem ſteten Schaffen wertvollſtes 
deutſches Wefensgut... 


Und über allem wehen groß die Fahnen; die einſachen ſchwarzen Fahnen mit dem leuchtend » weißen 


Siegeszeichen in der Mitte, die wir hinübergenommen 
nenden Zeit in Deutſchlands neue, große Tage. 


Daß diefe Fahnen immer wehen, daß ſie niemals mehr finken, dafür ſtehen wir. Was wäre auch 


unſer junges Leben ohne fie? 


haben aus einer traumhaft fern ſchon uns erſchel⸗ 


Aufgabe und 


Die Jugend hat das Recht und die Pflicht, nicht in 
trauernder Klage an teuren Gräbern zu verwellen, wenn 
das Leben ihre Kraft und Ihren Einſatz fordert! Wohl 

ës bt ihr das Sterben derer, dle für Volk und Vater⸗ 
ond flelen, ein heiliges Vermächtnis, das zu erfüllen 
An der Jugend und das Zlel ihres eigenen Le⸗ 
ens . 

Wenn die Meifung „Ueber Gräber vorwärts!“ für 
irgend einen Teil eines oMikes befondecs ehernes Gebot 
It, dann für deffen Jugend. Es waren noch immer die 
Fungen, deren hinreißender Schwung die Wege 
brach, dle die Männer des Volkes erkannt und aufs 
zeichnet hatten als dle Wege in die Jahrhundert» und 
ahrtaufendiweite Zukunft. 


Du fort... 


Immer dem Winde entgegengehen, 
lachend dem Wetter ins Antlitz ſehen, 
lauchzend unter den Blitzen ſchrelten, 
ſingend mit off'nem Bifiere ſtrelten. 


Stumm delnem ſtärkeren Feinde wehren, 
Immer bedacht. deine Kräfte zu mehren, 
weiter delne Zlele dir ſtecken. 

hoch empor zu den Sternen dich recken. 


Fragen nicht nach der anderen Raten, 
Richter fein deiner eigenen Taten, 

unbeirrt ftets die Wahrheit fprechen, 

nie dich an Schwachen und Kleinen rächen. 


Leben, wle bir die Ehre gebletet, 
die Volkes Schickſal und Zukunft hütet, 
aus dem Heute ins Ferne dich wagen, 
Über den Tod hinaus Leben tragen. 
Karl Otto Zottmann 


Der Marſch eines Volkes durch die Geſchichte ift ein 
unabfehbarer Zug aus einer Ewigkeit in eine Ewig 
keit, Immer aber war im deutſchen Volke die Jugen 
auf diefem weiten Wege und in dieſem Strom niemals 
verſtegenden Lebens der Fahnenträger der neuen Zeit, 
Mochte H die eine Fauft am Schaft der Fahne ſich 
löfen und fallen der Mann, der fie trug immer wieder 

achten andre Fäuſte zu und hielten die Fahne vorwärts 
führend und wehend empor. Der Mann mag fallen, die 
Fahne muß ſtehen! 

Das rufen auch heute, am Totenſonntag, die Stim⸗ 
men aus den Gräbern der Ahnen und Väter und Brüder 
denen zu, die als die junge Ce SL angetre⸗ 
ten und eingeſchwenkt find in die große deutſche Ko⸗ 
lonne. Gie alle, die einſt, wie die Jugend unferer Tage, 

chnenträger einer immer neuen Seilen Zeit newer 
en, fie alle marſchleren — wir fühlen es, wir wiſſen es 
zen im Geiſte in unferen, in der vorwärtsdrängenden 


Ziel find klar! 


deutſchen Jugend Reihen mit! Sie wachen über uns. 
Sie mahnen uns, Sie weiſen uns den Weg. Ihr Geiſt, 
ihr Opfer ift ber fegen enige Sep, 

Die Aufgabe ift groß und ſchwer. er die Arme 
ber Jugend find Doch und die Herzen find männlich ge 
aft. Und nur an der eigenen Schwäche und Zaghaltlig ⸗ 
eit, aber niemals an der Größe und Schwere ber “ul 
abe können die Kräfte des Menſchen zerbrechen. Deute 
Pie Jugend jedoch weiß, daß fie nicht 1 9 und nicht 
zaghaft fein darf, und Ve will und wird es nicht fein. 
Sie wird wachſen und ſtark werden an der Größe und 
Schwere der Aufgabe, die Volk und Führer ihr ſtellten. 

Klar ift die Aufgabe, und klar ift das Ziel. Es ſteht 
leuchtend vor dem deulſchen Volke und leuchtend vor 
feiner Jugend und heißt: Ewiges Deutſchlandl 


Fr ebietsführerichue 


äs Mit Bogoifm. 


Stellenmeife qab es Aufregung, als man den Eine 
berufungsbefehl in der Hand und vor Augen hatte; 
ſtellenweiſe gab es Stirnrunzeln und Unwillen; ftels 
lenwelſe — und das bei den „maßgeblich Beteiligen“ 
— eitel frreude und Wohlgefallen! 

Es konnte nicht anders fein. Die Parole Rogalin 
bedeutet ja nicht mehr und nicht weniger als: awet 
Wochen Allein und Unabhängigſein, zwei Wochen 
unterwegs mit gleichgeſinnten Kameraden, zwei Wor 
chen Urlaub von Schule, Arbeitsplatz und Elternhaus, 
amet Wochen nichts als Dienft, den man ſich ſelbſt res 
wählt, den man von Anfang an frei auf ſich ge⸗ 
nommen. 

Eltern, Lehrer und Arbeitgeber konnten ſchließlich 
gar nicht anders, als ſich am letzten Tage mitzufreuen, 
Hals» und Beinbruch zu wünſchen und gar eln bihen 
ſtolz zu fein auf bie Kerle, die fte fa pod ſonſt ftändig 
unter ihrer Muffiht haben und die hingusgeſchlckt 
Heime als die erſten und beſten Jungenführer ihrer 

ehnat, 

Worauf es in Rogalln ankommt: 

Einen Kreis junger Menſchen zu fördern und zu 
bilden, denen ſchon früh das Lebensziel geſetzt ift: 
Führer und Folger zu fein um der Nation, um 
Deulſchlands willen, 

Und fo verläuft der Dienſt im Rogallner Schloß 
zwiſchen dem Grundthema frührung und Ge- 
folgſchaft nach knappem, genau geſtecktem Plan. 

| Sebtetäfithrer Kuhnt ſelbſt tit GE E Die Bann⸗ 
führer Gutsmann⸗Lodz und Richler-Pofen führen 
die beiden Lehrgangszige, in denen Kameraden aus 
allen Kreiſen des Warthegaus zuſammengefaßt find. 

Wir bringen in Kürze einen ausflibrlihen Erleb⸗ 
nisbericht aus dem Lager. 


„Kinder foll man ſehen, aber nicht hören“ — lauket 
ein engliſcher Erztehungsgrundſatz. An dleſen Grundſatz 
mögen die englifhen Lords und Ladys in den letzten 
Tagen und Wochen gevacht haben, wenn fie abends durch 


die Straßen der verdunkelten Hauptſtabt gingen und 
von Zelt zu Zelt von den engliſchen Muſterknaben und 
Muftermädchen mit Kot bemorfen oder ber AG 
bzw. der goldenen Uhr entledigt wurden. An ben Të 
nen Grundſatz mögen aber aud) all die vornehmen Las 
dys gedacht haben, dle ſich um Jungen und Mädel aus 
den evakulerten Gebleten riffen, Wie wir da aus en 
liſchen Zeitungen erfahren haben, fol die Freundſcha 
zwiſchen den Betreuern und ben evahulerten Jugendll⸗ 
chen nicht fehe dich geworden fein, denn biet benahmen 
ſich nicht immer fo, wie das in den Häuſern der Ber 
treuer im allgemeinen angebracht erſchlen. Das wärs 
ja auch nicht weiter ſchlimm, wenn es nicht gerade bie 
Engländer geweſen wären, die immer mit ſo großem 
Stolz auf ihre wunderbaren demohratiſchen Erzlehungs⸗ 
grundſätze hingewieſen haben und bie ſehr oft die Em 
ziehungs methoden“ der autoritären Staaten ärſtiſter⸗ 
ten. So aber muß man fid) doch etwas verwundert fras 
gen, ob denn das die Auswirkungen der ſo fabelhaften 
Erzlehungsgrundſätze felen? Denn eln Grundſatz tft ja 
dazu da, um eingehalten zu werden. Handtaſchenrauben, 
Steinwürſe u. ähnl., gehören unſerer „antidemokratls 
ſchen“ Auffaffung nach nicht zu den beften Grundſätzen. 
Aber ſoweit wir orientiert find — gefällt dieſe Jugend 
den Engländern ja ſelbſt nicht. Was den Fall entſchle⸗ 
den komplizierter geftaltet. 

Wir können wieder einmal beruhigt feftftellen, daß 
„wir Wilden“ doch erfreulſchere Erzlehungsgrundſäße 
haben, und daß diefe Grundſätze nicht nur auf dem Pas 
pier nefchrieben ſtehen oder in der Luft hängen, ſondern; 
daß fie angewandt und verwirklicht werden und — ihre 
Bewährungsproben nicht nur bei Verdunkelungellbun⸗ 
gen beftehen, y Fred 


See, 


Am nüchſten Sonntag werden von den Jungſtäm⸗ 
men des Stadt- und Dandnebiets in den gebiet 
Standortheſmen Appelle durchgeführt, an denen alle 
Fähnlein im volen Boftande teilnehmen., Die Appelle 
dienen der Vorhereſtung für den 9. und 10, Dezember. 
Durchzufübren find; Ordnungsübungen, Marſchſeren 
und Singen. 


Am Nachmittag erſter Ausmarſch des Ausbilr 
dungsjfähnleind. Einzelheiten durch beſonderen 
FührerbefebL 


Ariſche Geſchüfte in cod 


ELEGANTE STOFFE 


empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu billigen, aber festen Preisen 


ältestes deutsches Tuchgeschäft am Platze E. RESTEL Q Ce 


Petrikauer Strasse 100 


Volksgenoſſen! Unterſtützt deutſche Wertarbeit! 


Die Genoſſenſchaft deutſcher Heimarbeſter, Handwerker und der Kleininduftrie 


„GEDEHA“ 


Genoſſenſchaft mit Anteilhaftung 


ſämtliche Textilſtoſſe 


6roßverkauf: Lodz, Petrikauer Str. 51, I. Stock, Ferntuf 206-26 
Rleinverkaufftelle: Petrikauer Str. 51, Rzgower Str. 7 


Werdet Mitglieder der „GEDEHA” und beteiligt euch an ihrem Aufbau! 


WARENHAUS 


R. ZIMMERMANN & (o 


Petrikauer Str. 45, Fernruf 200-14 
empfiehlt: . 
Baumwollstoffe eigener Herstellung, 
Waren der Julius Kindermann A-G. 
Weisswaren, Damen-Wollstoffe, Seiden- 
stoffe und Kammganrnstoffe. 


Gute Qualität! 
Reichhaltige Auswahl! 
Gross- und Kleinverkauf! 


. Bellage 


ee VON JENNY SATTLER: KONIG 


Ohne ein Wort zu erwidern — aber immer noch 
dieſe kleine Mädchenhand auf dem Rockärmel — öff⸗ 
nete Manfred die Tür zum Wohnzimmer. Was er 
dort ſah, war freilſch ſo furchtbar, daß er lange 
zögerte, ehe er ganz in das Zimmer hineintrat. — 

Am Boden, auf der rechten Seite des Raumes, 
lag regungslos eine menſchliche Geſtalt. Sehen konnte 


walt. Der Mann, den er ſeit Jahren kannte, lag nun 
fo vor ibm... 

Das Mädchen hatte nicht verſtanden. „Tot?“ fragte 
es mit ſchwankender Stimme. 

Manfred taſtete Ponſiek mit zitternden Fingern 
ab. „Ich weiß nicht! — Ich glaube nicht! — Ich Hoffe, 


Selte 4 


bet ift er dann vielleicht auf die elſerne Kante des 
Bettes aufgeſchlagenl!“ 

Elin o DACH Keichentifch, ergriff dort die ihr 
wohlbekaunte Waſſerkaraffe und goß daraus A 
einmal Waffer auf ihr Tafhentuch. Dann lente fte 
diefen erſten notdürftigen Umſchlag auf die Stirn os 
hannes Vonfiefs. „Den Herrn kenn' ich doch!“ Tante 
fie plötzlich betroffen. „Das tft doch der, der mich fo 
komiſch anſah! Der Herr Pon ——, Pon ——, wie 
hieß er doch gleich?“ 

„Ponftek“ ergänzte Manfred. „Aber woher kennen 
Sie denn den Herrn Ponſſek? Mit Ibrem Herrn 
Bater hat er doch kaum zu kun! Das würde ich doch 
auch wiſſen!“ 

„Nein! Er war doch bei uns — briben in frlorids⸗ 
hof! — Herr von Erdmannsborf hatte ihn mitges 
bracht. Er wollte doch den Rennwagen kaufen, aber 
dann iſt wohl nichts draus geworden!“ 


9 — Ponflek wollte einen Rennwagen 
kaufen! Ponftet? Sie milſſen ſich irren!“ 
„Nein, nein, ich irre mich ganz beſtimmt nichtl⸗ 
beteuerte Elin eifrig, „Herr von Erdmannsdorf hat es 
doch ſelbſt zu mir geſagt!“ H 
„Aber Herr Ponflek ſtand doch vor dem Zuſam⸗ 
menbruch!“ flüſterte Manfred haſtig. „Wie follte er 
denn da auf fo einen Gedanken Tommen! Er hatte doch 
nicht einen Pfennig Geld! Irgend jemand hat ihm 
doch erft Geld nebornt, damit er wieder anfangen 


konnte! 
Jortſetzung folgt 


e Geſchäfte in Codz 


Strickſach en aller Art für Herren, Damen u. Kinder 


Pullover, Kleider, Koſtüme, Tulbotwäſche 
Strümpfe, Handſchuhe ſowle Shiler: 
und Kinderbekleidung 
prelswert bei 


ST. WEILBACH Foz au Ne 154 


Fernsprecher 141-96 
Manufaktur- und Galauterlewaren 
Damen- und Herrenwäſche 
Woll- und Seldenſtrilmpſs 
Hand ſchuhe 
Schals in Wolle und Seide 
Frotté -Haudtücher 
Gute Qualitäten — Billige rie 


Irma Hoch Lodz, Gluwna 29 


M. Steigert Q C? 


Lodz, Freiheitsplatz 9 - I. Etage 


A lebt noch!“ 
man nicht viel von ihr! Der Kopf war von dem einen [er 
ber Delden Arme verdeckt. Unter der ſchlaff berab⸗ Nun kniete auch Elin nieder. Sachte eh fie das 
hängenden Hand, dicht am uhe des Bettes, ftand SU des Verunglückten empor, um vorfichtig Peters 
eine Geier Sadje pii SS EE E d 

Elin war tlefblaß geworden. Ihre Hand glitt e der Ert erung neue ut aus der Kopf⸗ 
von Manfreds Arm. Einen Liugenblick ſchaute fie be, „Was ſſt dab fragte fie, auf die Wunde 

„Ich weiß nicht!“ murmelte Manfred und ſchaute 
auf die kleinen Hände, die mit fraulicher Sſcherheit 
das Haupt Ponfiets weſch betteten. „Einen Schuß 
haben wir doch nicht gehört! — Es muß ein Schlag⸗ 
anfall oder fo etwas Aehnliches newefen fein, und das 


wortlos zu Manfred auf, der ihren Blick ebenſo work⸗ 
los exwiderte. 


Endlich kniete er nieder und ſchob den Arm ein 
wenig vom Geſicht des lethlos Dalſegenden. „Pons 
fiet!“ murmelte er undeutlich vor ſich hin, und der 
Schreck überfiel ihn noch einmal mit doppelter Ges 


ee 


73 


u nee 


Te een 


Wollstoffe, Seiden- wa Baumwollwaren 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E. MARTZ 


Petrikauer Straße 142 Fernruf 162-83 


Oer fortfchrittliche 
Selhäftsmenn 
legt beſonderen Wert 
auf feine Drucksachen. 
EMILIE BERNHARD Ole Deutfhe Druderel 


SCHWALBE & MILDE 5 


„Lodzer Zeitung“ 
Glöwnastr. Nr. 8 LODZ Glöwnastr. Nr. 8 


Billige Einkaufsquelle 
von guten Herren- und Damen-Wollstoffen 


arbeitet alle Otucſachen 
ſchneſl, fachgerecht, Billig. 


1 eech 


— 


Warenhaus 


N. Braun, H Diechowshl 8 Co, 


Lodz, Petrikauer Straße 6 


Kleiderſtoffe 


in Wolle, Baumwolle und Seide 


1 ſowie ſämtliche Kurzwaren 


eee, 


— 


* 


op tih ee A 


Textilwaren / Wolle u. Baumwolle 
Trifotagen, Strümpfe 


Gardinen 


Textilwaren - Seide 


Lodz, Petrikauer Str. 92 
Fernruf 155.26 


Damen- Konfektion 
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Stätten, die uns heilig find 


Dier fielen und a 2 d — Ueber ihren Gräbern 
hier ruhen fie ä ; Ke blüht Deutſchland 


Obere Bildreihe (von links nach rechts]: 

Waldfriedhof bei Bolechow; den Frie- 

gerfriedhof bei Plichtow machten die 

Polen der Erde gleich; Olechower Ge- 

denkftätte. 

Untere Bildreihe: 

Gräberberg bei Lodz; ein Stück der Um- 

friedhofsmauer bei Rzgow, und der 

Waldfriedhof unweit von Wionczun. 
Foto: Rode-Lodz 


Derſchleppt 
Sammlung der Berichte der Verſchleppten 


N Für dle Geſchichte unſeres Volkes im Susi 
Polen ift eine Darſte der Verfhleppung der Volks⸗ 
l Renoffen, dleſes einzig daſtehenden Ge von hoch ⸗ 
er Wichtigkeit. Die beiten Schilderungen der Verſchlep⸗ 
Ping aber vermögen nur die Opfer dieler polniſchen Ty · 
Tannet ſelber zu geben. 
An diefe Verſchleppten aus Stadt und Land richtet 
ik iý unſere Bitte: Schreibt Eure Erlebniſſe während der 
Verhaftung, bei der Pollzel oder im Gefängnis, auf dem 
tansport (mit der Eſſenbahn oder zu Fuß] und, in dem 
Mernierungslager ausführlich nieder und Thidt fie an H 
it Zentrale für die Gräber ermorbeter Volksdeutſcher, 
Jpwefaſtelle Lodz, Petrifauer Straße 157. 
Es handelt Dé keineswegs darum, llterariſch ein, 
Fpandfreie Werke zu lleſern. Es wird vielmehr Wert auf 
lichte, wahrheltsgetrene Schllderungen der Ver 
feppung gelegt, 
N Mit! A daß die Befreiung den Ort nennt, aus 
dem der Nerfalfer fortgeſchleppt wurde. Crmilniht tt 
* 1 die Nennung der Namen und Wohnorte dee 
lichſt zahlreicher Leidensgefährten des Verfaſſers um 
it die Anfertigung einer möglichſt vollftändigen Liſte der 
enoſſen zu ermöglichen. 
ſehr vielo deulſche Volksgenoſſen auf 
d Ihrem Leidensweg ermordet worden oder auf andere 
I Beije ums Leben gekommen. Wenn dleſes Gold! Lei. 
J densgeführten des Verſaſſers getroffen hat, fo möchte Me: 
I fer in feinem Bericht eine genaue Schilderung dleſer Ume 
fände geben und möglicht auch den Namen, das Alter 
und den Wohnort der Opfer nennen. 
Alle in dem Wohnort des Verſaſſers des Be 
this vorgekommenen Terrortaten der Polen — 
n, 


verſchleppt geweſenen Volk; 
1 Leider find 


ganz gleich, od der Soldaten oder der Jlollbevölkerung — 
n ke zu beſchreiden (Miß handlungen, Morbtar 
randſtiftungen) unter Nennung der Namen und 
des Alters der Opfer und Betflimm von Bildern. 
| Mer ſelbſt nicht imſtande IR. einen Bericht zu ſchrel 
ben, Bitte einen Freund oder Nachbar, das für ihn zu tun. 
Er muß aber r forgen, daß nur feine wirklichen 
Erlebnſſſe aufgeſchrleben werden. 
N Die Aufzeihmungen find am beften in ein Schreishett 
(Deler in mehrere Schreſöhefte) einzutragen, auf deren 
pret Seite der Name und der Vorname ſowſe die genaue 
N reſſe des Schreibers enthalten ſein müflen. 


Es tit wichtig, daß die Berichte bald geſchrieben wer. 
den. Man forfhe In der Erinnerung nach und ſchrelbe 
Alles auf, was fir die Geschichte cl: kes Mer im 


tig ift und was unfere Nachkommen von den 


die EH Erlebnſſſe 
er Deutschen Im ehemaligen holen im Fahr 1889 dürfen 
aber nlemals vergeſſen werden. A K. 


Mit der Straßenbahn zum Aeldengedenken 
Die Sechs verkehrt durch die Nowomleſſtaſtrahe 


Wie wir bereits gemeldet m, wird dle Straßen» 
Dahn beute einen Gd er t 


ten Magenvertehr zur Braezinjta 
Stoaje Ansehen, in deffen nun e 
(auf dem ehem, polnſchen Militarfrießhof) um 2 Uhr 
nachmittags ftattfinden wird. Außer den Wagen der 
ieo aug r Allen, EE en e 

ho e m fahren, u. en 

Wagen zwiſchen 12 SH 16 Uhr ausnahmswelſe durch die 
Nowomieiffaftrahe verkehren. Dadurch fol der Beoblke⸗ 
rung der weſtlichen Stadtteile von Lodz ein bequemes Ere 
Teiden des Friedhofs ermöglicht werden. 


tragen Die NY Hochprägung 


Geſtohlenes Rindſleiſch vertrieben 


Geftern wurden drei Diebe verhaftet unb In das Ser ees è 


lieigejängnis eingeliefert, die in dem Dech Wandalin 
tinen E erbr So eine Kuh entwendet und diele auf 
tiem Felde geſchlachtet hatten. Das Fleiſch vertrieben 
| it dann im Shleihhandel zu Wrcherpreſſen. Es waren 
s der Schleſſſche Straße 40 wohnhafte Boleſlaw Sauter, 
er Slanfſlaw Wlaſty aus Chojny und der Jozef Mlaſty, 
Nadakowſtiſtraße 15 wohnhaft. Ste ſehen alle det Beſtta⸗ 
hung entgegen, 

Wie oft mag wohl ads im Schleichhandel vertriebene 

ungeſtempelte Fleiſch aus derartigen Quellen ſtammen? 


i egen Verkaufs von ungeftempeltem leſſch wurden 
ferner d. L tiftrahe 3 wohn ⸗ 
Ce 


der Luclan ri GC, (Kilt 
Fraß 40 wol We Leopold Zerf verhaftet, Das 
Géi ihnen vorgefundene Fleſſch wurde beſchlagnahmt und 
em Schlachthaus zur Unterfuhung zugeführt. 


Juden verleugnen ihre Raſſezugehöriglelt 


Die Jüdin Riſta Weil, Südstraße 32, wurde verhaftet, 
weil die ſich dem Drisarunvenfeiter der Res aP. aeneis 


Die Volizei greiſt durch! 


Diebe und Schleichhändler arbeiteten zuſammen 
über als Nichtiüdin ausgegeben hatte. Sie wird ſtreng 


UAbram ‚ftgenommen, weil 
er ſich véi der Netrifauer Straße aufhielt und keine Du: 


Die NS. in Lodz 


2500 helfen die Mot beſeitigen 


„Nationalſozlaliſtiſche Volkswohlſahrt“. In Nies 
fenlettern prangt es auf Leinwandbahnen, die an vie» 
len Orten Über die Straßen geſpannt find. Von vielen 
groben Schildern ſpricht es einen an. In feiner ner 

raten Fafſung — NSV, — hört man es überall — 
auf der Straße, in der Straßenbahn, in den Stuben, 
Fabriken und an allen Orten, wo deutfche Menſchen 
EE Die einen erzählen, wie es ihnen 
etzt beffer gehe, da die NSV, ihnen helfe, die anderen, 
daß fte Jeden Augenblick ihrer freien Zelt für die 
NSB. Arbeit hergeben. 

Neulich fragte ich einen Mann, der es ſehr eilig 
hatte, weil er nach feiner NEB-DOrtönruppe „mußte“, 
wer ihn denn dazu eck Er blickte mich nur mits 
leſdig an, fo als wollte er ſagen: „Wie kann man nur 
fo fragen“, fante kurz „Ehrenſache“, und lief davon. 
Dann kam er aber noch einmal zurlick und fügte Hinau: 
„Sieh dir einmal den Betrieb an, dann wirft du nicht 
mehr fragen!“ 

Ich habe mir den Betrleb angeſehen — nige ier, 
all, aber doch In einigen Ortsgruppen. Was ich ſah? 
Rieſige Regale und lange Tiſche vollgeftellt mit Bide 
fen, Ditten, 121 Dazwiſchen bewegten ſich Frauen 
und Mädel, Männer, Jungen, die immer wleder neue 
zurechtmachten, ordneten, zahlten. Dann fah ich regel. 
rechte Bürobetrlebe, in denen lange Liften aufgeſtellt 
und überprüft wurden, hörte Namen durch die Luft 
ſchwirren und Bemerkungen: „Sehen Ste nach, was 
mit ihr los ift“, „Da find vier Kinder, an die müſſen 
wir befonderd denken! Der Mann arbeitet. aber es 
Se nicht zum Leben — er tft nur zwel Tage beichäfs 

Dä 

Jedesmal, wenn ich eine der Ausgabeſtellen ver⸗ 
laſſe, muß ich mich aule neue fragen: Was wiſſen dtefe 
Leute nicht, woran benkt die RSB. nicht? 


Ein Aus gabetag 


Ein Auggabetag. Ich gehe in der Erwartung hin, 
eine lange Reihe KR Menſchen und ein BR 
Gedränge zu erleben. Nichts von alledem. Jeder weiß 
genau, wann er dazuſein hat. Menſchen kommen und 
gehen, im Ausgaberaum werden die Namen genannt 
und auf einer Lifte abgeſtrſchen, flinke Hände reichen 
1 Pakete und Dilten, diefe verſchwinden in 
Markttafchen, Körben oder in Umſchlagtlüchern, dn 
fröhliches Scherzwoct, dann: „Danke ſchön“, „Hell Site 


er“. 

Die nachſte Fran . ſchon dran. Dann kommt eln 
kleines Mädel, das für feine Mutti e tft, 
dann wieder ein Mann — feine Frau Dt Frank, géi 
ſchaue Mu und weiß nicht, weſſen frrende größer tit, dle 
er Bel achten oder die der freiwilligen Helfer, die bier 
feit Stunden ihren Dienft tun. Außerdem fühle td) 
mich zlemlich fehl am Ort, denn ab und zu trifft mich 
ein erſtaunter Blick: „Der Debt da und tut nichts! Ist 
denn fo etwaß bel der NER, zuläſſia?“ Nein, fo etwas 
ift nicht auläffie, alfo — raus und Abfahrt zur nä, 
ſten S 

Dasfelbe Bild. Einige Junge Mütter haben Ihre 
Sprößlinge mitgebracht. Die lachen ganz verſchmitzt, 
als die Muttis die mitten Sachen in den Taſchen vere 
ſchwinden laſſen. Der Orſtgarnppenleſter lacht auch 
und erklärt mir: „Ich glaube, diesmal nibt es keine 
Krlegökinder', die an der Unterernährung ihrer erſten 
Lebens ſahre bog gane Leben lang zu leiden haben 
werden. Die NEL. forat dafür, daß dieje deutſchen 
Kinder zu tlichtigen, gefunden und lelſtungsfählgen 
Männern und Frauen heranwachſen, die ihren Platz 
in der Volksgemelnſchaft ausfüllen.“ 

Ich habe nun einen Einblick in die Kleinarbeit 
gewonnen, möchte aber gern einen Ueberblick Über das 
Geſamtwerk bekommen und fahre darum nach der 
Evangeliſchen Straße 9, wo der Sonderbeauftragte Hr 


Grubeln wurde 


dendinde trug. 
Klelderdieb 


Der Polizei gelang es Im Laufe des geftrigen Tages, 
Ke Salmat zu verhaften, dem der Diebftahl 
de nachgewieſen werden konnte. 


mgnis eingeliefert. 
Ueberſchreitung der Polizeilſtunde 


es zehn Perſonen, dle auf den 


Woſtern mii waren 
Straßen ohne gültigen Paſſterſchein angetroffen wurden. 
Deutſchenverſolger verhaftet 
Geſtern wurde 


jedroht hatte. 


Eyganka mehrmals mit Erſchießen 
St n Verdacht, an de 


nial fteht außerdem in dem bringe 


ein Stefan Stepnlak verhaftet, der 
kurz vor 1 des Krieges einer deutſchen Dans 
Steps 


* 


Ermordung mehrerer Volksgenoſſen teilgenommen zu har 


den. Das Verfahren gegen ihn iſt im Gange 


die NS. Kreisamtslelter Schwarz, leinen Sit Bat. 
Ad muß warten, denn febr viele Menſchen waren 
idon vor mir da und mitffen darum auch vor mir ere 
ledigt werden. Das Warten fällt mir aber gar nich 
ſchwer — im Gegentell, ich freue mich, daß iğ bier 
warten kann, 

Von der Atmosphäre, die ſonſt in Wartezimmern 
Herrſcht, ift Dier keine Spur vorhanden. Was man an 
Geſprächen mitanhören kann, tft ebenſo aufſchlüßreich, 
wie die Beſuche vorhin in den Ortsgruppen. 

In dem Saal, in dem früher die polniſche Pfad« 
findesiunend ihre Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tees veranftaltete, 
ft reger Betrieb, Fünfbundert Sanmelbitchien ſtehen 
bundertweiſe geordnet auf dem Fußboden. Sech 
Mann plombteren De, Auf dem großen Tiſch werden 
Tauſende von Büchlein gezählt und geordnet. „Der 
Führer macht Geſchichte“, ſteht auf ſedem. Sechs ver⸗ 
ſchledene Arten find ea — jede umfaßt ein Jahr der 

eſchichte des nationalſozlalſſtiſchen Deutſchland. Ihr 
Inhalt: Viele Bilder und ein kurzer aufklärender 
Text. Das find die Woss.⸗Abzeſchen, die am heutigen 
Sonntag vertrieben werden. Es wird wenige geben, 
bie nicht alle ſechs Bändchen erwerben werden — 
von 1098 bis 1088, 

Dann komme ich an Me Relhe. 

Junächſt will ich wifſen, wieviel Menſchen von der 
NER, regelmäßig betreut werden. Antwort; In der 
Stadt Loba ſelbſt etwa 29 000, im Landkreis Loda 
10 000. Die ganze Arbeit wird mit nur zwölf haupt⸗ 
amtlich tätigen Kräften durchgeführt, dafür helfen aber 
ehrenamtlich in den 20 Ortänruppen in Stadt und 
Land 2500 Männer und Frauen, Fungen und Mädel 
mit, die ihre Freizeit der NEV, opfern, Zu den Game 
melaktionen für dat Sam, werden auderdem mehr 
als 2000 Mitglieder der HF. und des Deutſchen 
Frauenwerks hinzugezogen. 

Das alles tft aber erfit ber Anfang!“ — meint 

Krelhamtgleiter 1 „Ich meine damit nicht, 
daß wir die Anzahl der Betreuten unbedingt vergrd⸗ 
bern wollen. Im oegentel — wir find babei, nach. 
uprufen, ob ſich nicht einzelne Perfonen eingeſchlichen 
aben, bie die Betreuung nicht brauchen oder nicht ners 
ienen, Wir denken nicht daran, zu belfen um der 
Hilfe willen, ſondern um den deütſchen Menſchen Hier 
für fein Volk fo zu erhalten oder heranwachſen mt 
laſſen, wie diefes Ihn braucht — ſtark, geſund und are 
beſtsfroh. Darum werden wir in nächſter Zelt das 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ aufbauen, EE 
das Tuberkuloſehllfswerk, darum ſchalten wir uns 
überall da eln, wo erbgeſunde und einderreſche deutſche 
Familten ſich in Not befinden, ſeloſt wenn es Dé um 
Dinge handelt, mit denen wir eigentlich nichts zu tun 
haben. Eigenz zu Melen Zweck, haben wir in der 
Sienkſewiezſtraße 58 elne Mushunftsftelle errichtet.“ 


Smponierende Sahlen 


Auf meine Frage, welche Qebensmittel und in 
welchen Mengen H Werden, bekomme Ich aufs 
ge It: Ra. Fleiſch, 8000 Kg. Butter, 8000 Rg 

ſeberwurſt, 8000 Kg. Kunſthonig, 40 000 Eier, 6000 Kg. 
Jucker, 24.000 Kg. Brot, Wöchentlich! 

„In ed Zelt“ — RS Kreisamtslelter Schwarz 

ort — „wollen wir auch mit der Ausgabe von Klet« 
ungsftüden an beſonders Bed dolle e AE 
Außerdem unterhalten wir ein Flüchtlingslager, in dem 
Dä rund 700 Perfonen betreut werden, bis fie mo 
anders unterkommen oder untergebracht und angeſtellt 
werden. Ein befonderer Bahnhofsdienft, den das Frauen⸗ 
werk ftellt, orgt dafür, daz dlefe Menſchen nicht exit 
lange zu ſuchen brau 


en, fondern direkt zu uns geleitet 
werden. Zum Schluß will ich Ihnen mod verraten, daß 
wir eine beſondere Weihnadtəüberrafhung planen. 


Worum es ih handelt, das werden Sie ſpäter ſelbſt 
merken.“ Mit iefen Worten werde ich verabſchledet. 

Wir alle dirfen ſtolz darauf fein, daß wir in ber 

NSV. fo zahlreſch mitarbeiten wie pieper in kelner andes 
ren Organlfation des Reiches, Zieler E njat i emih ein 
950 0 dafl A 5 Lei än Gi 
raud) machen wollen, die uns ſetzt zuftehen, ſondern ba 
wir uns auch der Pflichten Sch find, bie daraus 
für uns erwachſen. 

Einen melteren Vewels dlefer Bereltſchalt, unſere 
flieht zu tun, wollen wir bei der heutigen Sammlung 
ir dae WHW. erbringen, indem mir nigi von unferem 

ide d enden, fondern opfern. opfern, ba} 
wir um biefes Opfers willen auf etwas verzichten müfa 
ſen. Erſt dann hat ein SE einen Wert, 

Erft dann iſt es eines Nationalfozlaliften würdig. 


d. u. 


r, daß wir nicht nur von 


ORIGINAL-PACKUNG mit 26 . 


— — EE 


i 


Freude uns Breslau bereitet hat. 


1. Beilage 


Die Arbeit der Rettungsbereitſchaft 
D 919 Mal in Anſpruch genommen 


Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurde im Okto- 
ver 919 Mal in Anſpruch genommen. Die Abteilung zur 
Beförderung der Kranken wurde 524 Mal angerufen. 
494 Kranke (Scharlach acht, Rofe fünf, Ruhr 92, Lungen. 
entzündung einer, Gehlrnentzündung einer, Schwind ſucht 
acht, Verwundete 18, Irre 88, andere 839) wurden in 
Krankenhäuser geſchalft. In 22 Fällen verzichteten dle 
Kranken jedoch auf dle Beförderung in ein Kranken⸗ 
haus. Acht waren ingelen geftorben und wurden in 
das Profektorium übergeführt. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde in 395 Fällen um 
Hilfeleiftung angegangen. Davon 114 Mal in der Stadt 
und 281 Mal auf der Unfallxettungsſtelle ſelbſt. Die Hilfe 
betraf 181 Männer, 173 Frauen und 41 Kinder bis 
15 Jahren. Ins Krankenhaus wurden 72 und nach 


Unfere Dolksgemeinſchaft ift eine Schickſals⸗ 
gemeinſchaft. Wir zeigen es durch die Tat 
und opfern für das WAW. 


poje fünf Perſonen gefhafft. In folgenden Fällen er 
eilte die Rettungsbereltſchaft Hilfe: Schwächeanfälle 88, 
88 gn Spelſen einer, Stich⸗ und Hlebwunden 88, 
Schuüßwunden 55, Knochenbrüche 28, Blutſturz neun, Bers 
leßungen 142, Selbſtmorde acht. Vom Auto wurden 17, 
von der Straßenbahn zwei und anderen Fuhrmerken 
drei Perſonen überfahren. Auch bei 29 Geburten ertellte 
die Reftungsbereitfchaft Hilfe. 


Wir erfahren... 


Infolge der Glätte geſtürzt. Die 40 Jaher alte Guta 
Heneromicz glitt infolge der durch den Schneefall hers 
vorgerufenen Glätte in der Andreasſtraße aus, stürzte 
und lte einen Arm. Ein Arzt der Rettüngsbereltſchaft 
erteilte ihr die nötige Hilfe, 


Von Auto überfahren, 


Der 41 Jahre alte Arbeiter 
Adolf Leozezunfki von 


Rokicinſta⸗Straße 10 wurde vor 


dem Haufe Petritauer Strafe 200 von einem Auto Hbere 
fahren. Er einen Schüdelbruch davon. Seine Reihe 
würde in das t. — In der 11. Nor 


roſektortum ib: 
vemberſtraße 18 wurde elne unbekannte Frau von unges 
Wir 60 Jahren von einem Auto Überfahren. Sie mußte 
das St. Joſef Krankenhaus gebracht werden. — Der 38 
Jahre alte Albert Kriſte aus Tomaſchow wurde in der 
tifauer Straße 165 von einem Auto überfahren, Ihm 
wurden die Arme und Beine gebrochen. 


5 
poeinek, Kreis Nieszawa, wurde an der Ecke 


Jahre alte arbeitsloſe Heinrich 
Zë 178 102, wurde vor dem 

ufe Iglerſka Straße von einem Auto überfahren. 
mußte in das St. Jofefkrankenhaus gebracht werden. 
Feuer. In elner in der Zglerſta-Straße 62 unterge⸗ 
brachten Tiſchlerel gerieten Hobelfpäne, die am Ofen lar 
en in Brand. In 20 Minuten konnte der Brand von 
T Feuerwehr gelöſcht werden. 


Nachtdienſt der Apotheken 


Heute baben die folgenden Awocheren Nachedlenſt: 
rein Strafe SA; Ri ` 
DEE DE ER 


235; Selen 
u W. . Zen KA , Reperntlusfte, 26; 
M. Geier, 75 WS Ronai u. Co, SE 
Strafe 1 
Berieflajten 


3, O. Anonyme Anfragen beaneworten wir niche. 


„Der Barbier von Sevilla” 


Mach vielen Jahren wieder einmal deutſche Oper 


rd 357 5 m, fand die erſte Oper nauffllb⸗ 
wurde „Prectoſa“ . 
Jahre 1876 gab eine ne gelt lang 


eine ng fi nur Opern in aufge 
geri Di Le Bine in Gemierigfeten; um 1800 


en aber 
in ZS lehten 


p langen opernlofen Zeit waren daher für uns ein beſon⸗ 


wie dani welche 
Man bedenke, daß 
Diele unter uns, und nicht nur die jüngeren Jahrgänge, 
eine von Berufsfünjtlern beſtrittene deutſche Opernauf⸗ 
führung nur vom Hörenſagen fennen, 

Der „Barbier von Sevilla“, in dem ſich dle Bres- 
lauer Gülle non der heiterften und liebenswürdiaſten Seite 


ereinen geſtellt wurden, und in der Folge wurden allen 1 gewachſen. 


Lobzer Zeitung — Sonntag, den 26. November 1939 


Selte 2 


entie ölen in winter gell 


einer neuen Entwicklung entgegen. Seine Zwittergeſtalt 
hat ein Ende gefunden, und es ſchält ſich ein gefunder, 
kraftvoller deutſcher Kern heraus. Die Aufwärtsfüh⸗ 
rung, Straffung und Apr d des Lodzer deutſchen 
Schulmefens wurde vom Minift: 
Groß⸗Kortenhauſen aus Wuppertal Übertragen. 
Schulrat Groß⸗Kortenhauſen melt bereits 


das hieſige Schulweſen getan, Schritte zu ſeiner Ge⸗ 
ſundung unternommen. dm lag es vor allem baran, 
die Leiter der deutſchen Schulen und auch dle gefamte 
Lehrerſchaft kennenzulernen. Auf einer Zufammenkunft 
mit ihnen gab Schulrat EE WH fei» 
ner Freude Über die grohe Anzahl der deutſchen Lehrer 
und Lehrerinnen Ausdruck un mein dann grund 
legende Ausführungen Über die künftige Geftaltung um: 
ferer Schulen. Das eine ftehe feft: Untere Schulen mit, 
fen nun wirklich deutſch im nationalfoztaliftifchen Sinne 
und Geiſt werden. Das fel die Brundaufgabe, Es ift 
klar, daß der deutſche SE unter dem polnifchen pan g 
terror einen ſchweren Stand hatte, es ift auch natlürlſch, 


H 


erium dem Schulrat 


in un⸗ 
ſerer Stadt und hat, nachdem ex einen erſten Blich in 


| 


Schulrat Groß-Rortenhaufen zeichnet die Sukunft des Lodzer Schulweſens 
Das Sa EE in 85 geht nunmehr daß biefer oder 
w in. 


jener im Kampfe ſchwach und flügellham, 
würde. Die Schmach und die Unterbr. SR find nun 
mehr vorilber, und alle ftehen zum Führer, der uns die 
Freiheit brachte. Jeder deutſche Lehrer müffe jetzt auf 
feinem Poften feinen ganzen Mann ftellen. 


Wunſch und Wille des neuen Schulxats tft es, dab 
edes deutſche Kind in eine würdige Schule kommt. 
as deutſche Kind ift keine Schule zu gut. Darum Her 
aus aus den elenden Löchern, in denen es bisher Jh: 
und hinein in helle, lichte Klaſſenräume! 


a autat aan ln N ben Dez [eine 
au ſrundlegende pädagoi e Fingerzgeige un | 
den Ve war für ble Anweſenden fi * auc 
reich, die richtungweiſenden Ausführungen des bewähr 
ten Schulmanne aus dem Altrei D vernehmen. Ihnen 
allen leuchtete die Freude aus den Augen, denn fle muß‘ 
ten, daß fie unter eine gute, gerechte Führung gekommen 
find. Sie haben einen Wirhungskreis zugewleſen et 
alten, in dem fie ihre gange LH enthal en können 

e Sleg⸗Hell auf ben Führer ſowle bie Lleder der NW 
tion erklongen darum zugleich begeſſtert und tief bewegt, 


Aus der Lodzer Umgebung 


Ruda Habianieha 

Für Hausbeſiher 
Die Stadtverwaltung fordert die guon auf, die 
4. Nate der Abgabe für das Fegen der Schornſteine bis 
7. Dezember P entrichten. Die lepte Quittung iſt mitzu⸗ 
bringen und in der Bauabteilung des Bilrgermeifteramts 
vorzulegen. Auch find bis ſpäteſtens 5. Dezember fümtlt 
uben zu entleeren. Die entleexten Gruben ſelbſt 
find mit Chloxkalk zu beſtreuen. Nichtbefolgung wird mit 
Drbnungsftrafen geahndet. 


Elnſchrelbung zur Deutſchen Arbeitsfront 


In den hieſigen Betrieben wurde mit der Einſchrel⸗ 
bung der Gefolgſchaftsmitglieder für die Deutihe Arbeits. 
front begonnen. Der zur Verteilung gelangte Fragebogen 
mu gewiſſenhaft au lt werben. lie. d 
in feinem Soe Suel And, können Ven 
{haft bei der DAY. in der Mbwielunasftelle des Deulſchen 
Volksverbandes, Dolnaftrahe 8, anmelden, 


Ronfianturow 
Für verwundete Soldaten 


Der Frauenverein ſtiftete auf feiner lekten Monats- 
verſammlung 104 Zloty für verwundete Soldaten. 


Goldenes Eheſublläum 


Am geſtrigen Sonnabend feierte das Ehepaar Eduard 
Baden und Frau Julianna, geb. Wiche, im Kreiſe von 
Sr Söhnen, drei Töchtern, Enkeln und Urenkeln 

a Feſt der goldenen Hochzelt. s Jubelpaar ſtammt 
aus der Gemeinde Jdunfka⸗Wola, wo es am 25, Novem- 
ber 1889 von Paſtor Eduard von Boerner getraut wurde. 
Fa 1807 in Sao," Br Dem der , fene 
ep. t ein fonn 
ebensabend beſchieden fein! 


di 

en Zuridzahlın 
Der Betrieb war SE der 
Krlegshandlungen nur einige e unterbrochen. I 
Schlachthaus find vier Perſonen igt: ein Tierarz 
ein Kaſſlerer und zwei Arbeiter. wird a 
vier Tagen in der Woche; mittwochs und ſonnabende 
wird nicht gearbeitet. Es den Schweine, Rinder ung 
Kälber geſchlachtet. Der jetzige Bedarf der Stadt belän 
E a ne 
er, vier gegen me, 

De 10 2400 0 lich en 2 
betragen gegen 2400 Zloty mona e Ausgaben 

d ty, fo daß rund 1400 Zloty Reingewinn d' buchen 


zur rate 
aufgenommen wurden. 


d 


nd, Das la das tikhe Unten 
nehmen, SS? GE in die 8 kaſſe ti 
Nabianice 
Straßenbauarbelten 1 


Selt dem Einzug der deutſchen Truppen ift in den 
öffentlichen Arbeiten ein neues Tempo e By Die 
EE Abteilung der Stadtverwaltung, an deren 
Spitze Ing, O. Kolbe fteht, hat 10 mur Aufgabe geftellt, 
nicht nur Arbeit für die Wrbeite fen u haften foni 
bern vor allem a ta burdaufübren, bie flir bie 
Stadt von Bedeutung find, So wird gegenwärtig der 
nördliche Teil der Johannleſtrage von der Legionen“ 
ſtraße bie a Karniszewiee gepflaſtert, wo in den let“ 
ten Jahren y lreiche neue PV gebaut wurden. 
s Gelände vor dem neuen Landratsgebäude in 
Deutſches EE) 
Eine Anfahrt und Grün« 


der Leglonenſtraße N 
wird vollkommen umgeftaltet, 
Se werden entſtehen. 
die umgebaut wird ferner der Altſtädter 
ntlang der Warſchauer Straße und im rechter 


Ring. 

Dinkel dazu vor der hatholſſchen Kirche wird ein Geh⸗ 
Alexandrow by 15 et Le? eine h 

n e er erhält. e w n 
Be Grünanlage umgewandelt werden. Die oselelnaftraße 


Das ftädtifhe Schlachthaus befindet 
vemberſtraße 77. Es wurde im Jahre 1937 erbaut und im 
März 1998 in Betrieb genommen. Die Baukosten betrus 
gen gegen 110 000 Zloty; davon wurden 70 000 Zloty von 


ich in der 11. Nor 


it batten, aber Künftleri 
Eh Hein een, dx Derner i art 42 b ue 10 


henilhe Leitung zeichnete, und Carl Caelius, der fein 
gutes Orcheſter raff in der Hand hatte, waren ſellos 

H fir ten Teil Sn Se tong beteiligt, Eh 
iz ung und für elle Tempo gelorg n, 

a dle bmi Rofitni verlangt. e Mie 
kenden folgten dieſem wirbelnden Tempo und zeigten ſich 


p en gehen wollen, müflen wir Erich Kunz und Kurt 
eitez an den erſten Stellen nennen. irt Geſter 
ſplelte den Figaro unbekümmert und temperamentvoll, 


ierige Partie der Roſine 
mit Erfolg verwaltete, und Werner Mädel als Graf 
Almaviva., Aber auch die anderen füllten ihre Plätze 
vollkommen aus — was von Hans Kleinſki als Bafilio 
in beſonderem Maße gilt Es gab viele Glanzpunkte in 
der Aufführung; das köſtliche Duett Bartolo—Bafilio, die 
Flötenſzene, die prachtvolle Steigerung am Schluß des 
eriten Aktes werden uns lange in Erinnerung bleiben. 

Man fann abſchließend nur fagen: Hoffentlich fejen 
wir die Breslauer Gäſte bald wieder bei uns! 


Markgraf 


wird 12 Meter breit werden. Außerdem wird am Platz 
eine Autobushalteftelle eri 


[epen 
Insgeſamt find dabel rbeiter befhäftigt, 


Schwarzbrennerelen ausgehoben 

Wegen Schwarzbrennens wurden feſtgenommen: Ste 

fon d'ac aus Zytowice, der Arbelter Gioniloam Bar“ 
„ Zgodaſtraße 9, und E. om mof, du 


„ 


— — 1ä—ů—— 
(Schluß des redaktionellen Cette) 


Die Mitglieder des Verufsverbandeß beuifcher 
Büros und Handelsangeſtellter füllen bie a 
ſchaftserklärungen zum 


Eintritt in die Deutſche rbeits front 


im Verbandslokal, Nawrotſtraße 28, ſpäteſtens bis zum 
90. November aus. 


Bekanntmadjung 


Wir geben Ihnen Hiermit bekannt, daß wir bie 
irma „ lektrobom“, Inhaber Miecayflam Zarzyelt 
CH Petrikauer Strafe 115, übernommen haben und 
die irma unter dem Namen „Elektrohaus“, Inhaber 
Elekkrizitätswerk Lodz Aktjen⸗Geſellſchaft, wefterfüh, 
ren. Der frühere Fnhaber Mieegyflaw Zarzyeki ist 
ausgeſchteden. Wir haben das Geſchäft mit ſämtlichen 
Verbindlichkeſten und Forderungen aus Warenljefe⸗ 
rungen, die bis zum 14, Oktober 1099 entſtanden find, 
E licht 

e Berbin eiten, die innerhalb von 7 Tagen 
nach diefer ie angemeldet werden, mwer 
den beriicfichtigt. Alle Schuldner obiger Firma fördern 
wir zur ſoſortigen Jahlung auf, da wir die zwangs⸗ 
melle Eintreibung der Außenſtände durchführen mer“ 
en, fritr alle nach dem 14. Oktober 1939 vom Inhaber 
Zarzyekf oder beffen Angehörinen eingegangenen Ver⸗ 
uflichtungen kommen wir nicht auf. 
Elektrizitätswerk Lodz 


Altien⸗Geſellſchaft, 
Lodz, han 58 
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Das Lebenswerk — dem Tod gewidmet 


Matthias Claudius (1149-1815) zum Gedächtnis 


Wenn ein Dichter ſein Lebenswerk mit einem Gib deine Hand, du ſchön und zart Gebild, 
Totengerippe get wenn er barunter ſchreibt: „Das Bin Freund und komme nicht, zu Strafen. 
erſte Kupfer ift Freund Hain, Ihm bedizler ich mein Set gutes Muts! ich bin nicht wild, 

Buch, und er foll als Schutzhelliger und Hausgott an Solf ſanft in meinen Armen ſchlafen.“ 
ber Haustür des Buches stehn.“ — ja, was foll dann ein] Wenn der Tod fo antwortet, ſo, ſchwingt doch in dieſen 
pors Dichter uns noch zu fagen haben? Denn der | Morten nichts mit, das biele Angſt zum Schweinen 
‚od, das be ja alle — —. brächte. Franz Schubert hat das in feiner meiſter⸗ 
a, was miffen wir da eigentlich? haften Kompofltlon klar ausgedrückt, wo er der ſagen⸗ 
och feis drum, wenn wir auch von ihm nichts den Melodie, die die Worte des Mähhens trägt, die 
Rechtes wiſſen, ſondern ledigſich denken, fühlen, ahnen, eintönige des Todes gegenſiberſtellt in unvereinbärem 
meinen, fo wiffen wir doch dleſes gewiß: Der Matthias | Gegenfaß. Es iſt alſo nichts mit der erhabenen Ueber⸗ 
Claudius muß ein recht trübſellger Oh) Keen fein į fenenheit des Dichters. 
und fein „Vandsbecker Bote“ — fo hieß ja die Zeitung, Und es könnte doch fo fein! In dieſem einen Ber 
die er herausgab, muß ein Blatt geweſen fein ganz auf dicht Mett ex eben nur den fungen Menſchen, den noch 
Moll geftimmt. Und das paßt auch nicht zu uns. ganz ungeklärten dem Freund Hain gegenüber! Wir 
Und da ſtimmt unfer Wiſſen wieder nicht. Denn | willen doch, daß er auch die Troſtworle geſchrieben hat: 
kaum ſchlagen wir die ſchöne Matthias Claudlus⸗Aus⸗ Was weineſt du neben dem Grabe“ und für feinen 
gabe des Oscar Günther⸗Verlag auf, fo leſen wir: Bater: „Er At nicht auf immer hier begraben; es ift 
Ich danke Gott und freue mich 
Wies Kind zur Weihnachtsgabe, 
Daß) ich bin, bin! Und Wi ich dich, 
Schön menſchlich Antlitz! habe. 
Und wir leſen weiter das ſchöne Trinklted: 
Bekränzt mit Laub den lieben vollen Becher 
Und trinkt ihn fröhlich leer. 
in dem es dann heißt: 
Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſre Neben; 
Geſegnet fet der Rhein! 
Da SI dr am Ufer hin und geben 
Uns biefen Labeweln. 

Wir blättern welter und entdecken das kraftftroßende 
Lied „Der glückliche Bauer“, das heitere „Motette als 
der erſte Zahn durch war“ das frifhe „Mailled“: O wie 
ſchön, wie ſchön ift der Mai“, das nechiſche Gedicht | 
d hibile“ und die Meinung, einen trübfinnigen Mens 
chen in dem Matthias Claudius entdecken zu können, 
jällt völlig in ſich a ahnen. So voll tönt die Lebens: 
freude, die Lebensbeſahung aus dlefen Verfen, daß wir 
ihn recht vor uns ſehen, den Nandsbecher Boten, mit 
einem Weibe Rebekka, mit feinen Töchtern und mit 
em Sohn, vor allen auch mit feinen treuen Freunden. 
Wir ſehen ihn vor uns in feinem Dorf Vandsbeck, in 
dem weiten Garten, PUDA ihn bei Feiern und Welten. 
Nein, er war kein Verächter, kein Beſchimpfer diefes 
irdiſchen Dafelno! 

Und troßdem hat er fein Werk Freund Hain ger 
widmet! 


nicht um ihn geſchehn.“ 

Daß ift wohl wahr. Doch fteht aber dlefen Gedich. 
ten, die elne befondere Veranlaſſung haben, tenes 
Meſſterwerk gegenüber, das zu den ganz ſeltenen Ges 
dichten gehört, die unſterblich find: 


Der Tod 
Ach, etz tft fo dunkel in des Todes Kammer, 
Tönt ſo traurig, wenn WC bewegt 
Und nun gufhebt feinen ſchweren Hammer 
Und die Stunde ſchlägt. 


Wo bleibt vor bleſen Berfen jedet Gerede um eine 
Erhabenheit über das Ende des irdiſchen Dafeins? 
Wo bleibt es? 

Sehen wir nicht viel mehr den Bater in der Mam: 
mer am Bette des ſleberheißen Kindes? Draußen iſt's 
Nacht und drinnen re Nacht und gleich wird der 
Hammer die Stunde schlagen! 

Sehen wir nicht den Gatten am Bette der Gattin, 
mit ber er jahrelang Seite an Geit ſchritt? 

2 Ach, es iſt fo dunkel in des Todes Kammer!“ So 
forte der nicht, der fiber das Ende erhaben Il und 


Kunſt und Kulur 


Miniſterpräſtdent und Kultusminiſter Mergen⸗ 


a, trotzdem! À thaler bat den Schwäbiſchen Dichtervreſs des Jahres 
un, da gibt es nur noch eine Möglichkeit; er muß | 1939 nach Anhörung des Prelsgerichts dem Schrift⸗ 
fo erhaben geweſen feln Über alles, auch Über den Tod, ſteller Dr, dc? Atenin In Weimar fitr 


eftanden 


e 
er muß, mil folder 11155 her den Dingen fein neues Werk „In Freſſeln frei, ein Schubert⸗Ro⸗ 


haben, wie ſener Mann im Märchen, der den Tod ſelbſt o 

au Gevatter bat und nicht erfchrak vor dem feltfamen mane verliehen, D 
S "a Beo Tabi oe geweſen fein! In Stockholm wird in biefen Tagen eine neue 
9 V be 1 Oper des deutſchen Komponſſten Fried Walter urguſ⸗ 
Da ſteht ja das Lied: „Der Tod und das Mädchen“, geführt werden e op er trägt den Titel „Königin 
Worüber! Ach, vorither! fabeth“ und läßt in ihrer Handlung die Spannung 
Geh, wilder Knochenmann! db privaten Neigungen und öffentlichem SEH 

n einem für 


Ich bin noch fung, geh, Lieber! 
Und rülhre mich nicht an. 
Ait es nicht voll von Todesangſt, die ſelbſt durch 
die inädchenhaft sagen Worte deutlich zu ſpüren ift? 
Und wenn der Tod antwortet: 


Ki aufſtrebenden Staate, im England der 
Könſgin Elifabeth um 1500, aufklingen. Dem Kompo- 
niften, der ſich bereits feit längerem um die Förderung 
der deutſchen Bolhsoper bemüht, iſt es in feinem neuen 
Werke um die Schaffung einer ſangbaren dramatiſchen 


ch die inger über das narbige Holz des Titre 
o, rohmens gleiten. 
mmer miL gul 5 te me ber milde 5 8 5 
h eine Kraft mehr. Da nabm ſie die Fanit un 
2 Al. trommelte gegen die Tür. 
Roman Stikthanmdt Mleſch berout erſchſen ein dunkler Schatten am 
3. Fortſehung euer, 


Der Vorhang wurde CEET: Ein 
eſicht preßte ſich gegen die Scheibe, 

Hallo — wer iit da draußen?“ 

Juliane hörte wohl die "Stimme, 
nicht mehr die Willenskraft, ſich 
etwag zu ſagen. 

Aber fe hatte gehört, daß es die Stimme eines 
Minnes gewefen war. 

Der Schatten am Fenſter verſchwand. Wenig fpi: 
ter Hammie auf dem Flur eine elektrſſche Lampe auf. 
Daun drehte ſich ein Schluſſel knirſchend im Schloß. 
Die Haustür öffnete fidh. 

Auf der Schwelle Tanz ein bochgewachſener, breite 


Zullanes Herz begann heſtig zu ſchlagen. Nein, 
es war kein Gelee das war ein Licht, HR erlends 
tetes Fenſter, ein Haus... 

Im Nu entfachte fih der verſinkende Mut. Sie 
hatte eine Bifton von einem wohlig durchwärmten, 
Naum, von einem kniſternden, Glut ausſtrahlenden 
Ofen. von hilfsbereiten Menſchen. 

Sie beſchleunigte ihre Schritte, die Mitdinkelt 
ſchien überwunden — das Licht — ach, wenn es bloß 
nicht verlöſchte — fte mußte es ſchaffen! 

Juliane lief und lief — aber der Wen fien end⸗ 
los zu fein, Immer wieder, wenn fte glaubte, die 
letzte Biegung erreicht zu haben, lag von neuem eine 
lange Strecke vor ihr, 

Ihre Füße brannten fiebrig in den hohen Stöckel ⸗ 
ſchuben, die völlig durchnäßt waren. In den Mnic- 
kehlen klammte ein dumpfer, unerträglicher Schmerz. 

Aber plötzlich, als fie ſchon zuſammenzubrechon 
drohte, war das Haus ganz nahe vor ihr. Sie fah die 
Umriffe, den erkerähnlichen Anbau, die feine Naud- 
fahne über dem Schornſtein. 

Das Licht kam aus einem Zenter zu ebener Erde. 
Es Hatte einen warmen, rötlichen Ton. 

Sulianes Hände waren zu FFäuſten geballt, ihr 
Atem ging keuchend, eine Stimme war in ihr, die 
SE: Nicht zufammenbrechen! Durchhalten! Durch⸗ 

alten! d 

Und dann, nach einem letzten, übermenſchlichen 
Kraftaufwand, war es erreicht. 

Juliane lehnte an der Tür, ein Lachen durd 
schüttelte fte, das ihon beinahe Irrſinn war. Ste 


umzuwenden und 


IFllsſchuhen an den Füßen. Im Mundwinkel ſteckte 
elne kurzſtielige englſſche Pfeife. 

Dem Mann bitch vor Ueberrgſchung der Atem 
weg, Er nahm die Pfeife aus dem Mund und ftartte 
Juliane au, als fei fie ein Geſpenſt, 

„Zum Donner nochmal!“ brachte er endlich hervor. 
Wo lommen Sie denn her?“ e 

Quine hoß matt die Häude zu einer bittenden 
Gebärde. „Müde!“ ſtammelte fie mühfam. „Bitte, 
laſſen Sie mich ein!“ 

„Holla!“ get der Mann, als er Tah, wie es um die 
premie ſtand. Mit einem raſchen Griff halte er dle 
fette in die Taſche geſteckt und die Zufammenſinkende 

unter den Arm gefaſft. 

Er ihien, über anſehnliche Kräfte zu verfilnen, 
denn es bereitete ihm keine beſonders große Anſtren⸗ 
gung. die halbohnmächtige Frau ins Zimmer zu tra- 
gen und auf die Gong zu beiten, die neben dem Ofen 
an der Wand iani 


Melodien. 


aber fte hatte 


Köonltiner Mann in einer wollenen Hausſacke, mit 


wer ift denn darilber erhaben? Heißt es nicht, daß 
felöſt Chriftus zitterte und zagte? 

Ja, und dennoch: „Das erite Kupfer ift Freund 
Hain.“ Doch ſtammt dieſe Widmung weder aus den 
Untiefen einer feidten Weltabgewandtheit noch aus 
einem dünkelhaften Gefühl der Ueberlegenhelt. Sie 
itammt vielmehr aus der gleichen Weltverbundenhe 
die aus den erſten Gedichten ſpricht, die wir aufs 
ſchlugen. Aus ihr ſtammten auch wohl ſchon ſene Ge. 
legenheitsgedichte, jene Troftgedichte auf den Tod des 
Vaters und den Tod eines Kindes. 

Matthias Claudius beſingr einmal den Säemann: 


„Der Shemann ſäet den Samen, 
Die Erd empfängt ihn, und über ein kleines 
Keſmet die Blume herauf — 


Du liebteſt fte Was auch dies Leben 
Sonſt für Gewinn hat, war klein dir geachtet 
Und ſie entſchlummerte Dir! 


Was welneſt du neben dem Grabe 
Und hebſt die Hände zur Wolke des Todes 
Und der Verweſung empor? 


In dieſem Gedicht wird das Thema, das große 
Thema angeſchlagen, aus dem tene Widmung allein 
8 wird! Der Tod dem Leben unterlegen 
Daß Gleichnis vom Samen und der Blume faat es 
dent, Und wenn der Dichter ein „Oſterlled“ benit 
nen laßt: 

„Das Leben ift des Todes Herr ..“ 

daun bringt er das zum Ausdruck, was ihn zu feiner 
Haltung dem Freund Hain gegenfiber befähigt. Wohl 
muß er fih wie wir alle immer und immer wieder feiz 
nen Standpunkt neu erkämpfen. Jedes Opfer, das 
diefer Freund Hain von ihm verlangt — und viele 
Opfer muß Matthias Claudſus ihm, WEI —, macht 
H das wieder ſchmerzlich bewußt, er er fiihrt 
dieſe Kämpfe doch ſiegreſch durch. Und darum kaun er 
auch zu uns noch Pede en, kann es beſonders in dlefen 
Tagen, die dem BON unferer Toten gewidmet 
find. Denn im Grunde fteht ja über Ihrem und über 
unferem Leben die gleiche Widmung, die der Wands» 
becker Bote feinem Werke gab. Aber Über dleſem ſteht 
dann eben das ſtolze Wort: Das Leben tit des Todes 
Herr.“ Und dieles Wort wollen wir den Pie und 
uns ſelbſt nie vergeſſen! — Dr. Kirsch 


Spleloper zu tun, dle unter Ausſchaltung aller Erperi- 
mente und zerfeßßenden Elemente von einfachen, klaren 

ſetragen ift. gs Monate fpäter wird bie 
Oper EL gue zur Aufführung gelangen. 


* 

m Preßpurger Stabtthegter veranſtaltete die 
deut e Volksgruppe am Sonntag das erfte 
Wunſchkonzert' in der Slowakel. Rund 15000 
HE Suede ec, Ree E 10 d 

uſchkonz man Sta, t Karma) 
Ki anbere Vertreter der Nowafſfchen terung. 
* 


Das Pruſſla- Muſeum in Königsberg ver 
anftaltet gegenwärtig in Juſammenarbeſt mit dem 
ehrt, ene o im Köntadderner eine 
Au fie ung polnſſcher Waffen, die im Feldzug im 

Often erbeutet werden konnten. Neben Geſchützen und 
| einem Bwei-Mann-Tant umfaßt die Ausſtellung 180 
verſchledene andere Stücke. 

„Tolle Geſchichte!“ brummte er, die Liegende Bes 
trachtend. „Na, fürs erſte ſcheint mir ein Kognak das 
Richtige zu ſein!“ Ex ging zu eine K und ente 
nahm ihm eine Flaſche und eln Glas. H ent 
er ein, hob den Kopf der Frar ein wenig hoch un 
flößte ihr das scharfe Getränk zwiſchen die Lippen, 

Aultane tank, in Beinen nippenden Schlucken. 

„Nur runter damit!" befahl der Mann, als fte 
aufhören wollte. Gehorſam trant ſie bal Glas leer. 

Danke!“ murmelte fe „Das war gut!“ 

Er ſtellte das Glatz weg, verſchwand in einem 
„ und kehrte mit einem großen ch 
zur 

Sie war ohne Hut gekommen, das Haar, das Wer 
ſicht, alles war nab. 

önnen Sie ſich abtrocknen?“ 

Sie ve macher e ble eme und Hände waren 
noch, nen von der Kälte. 

Er lachte kurz auf, nahm ihr das Handtuch ab und 
Kuh ſhren Kopf, die Stirn, Wangen, Kinn und 
Hals trodenztreiben, ziemlich unfanft, aber bafite 


mit gutem Erfolg. 

ect? rfeent, wiſſen Gte, als meine Frau 
è GE Hatte. 

Julian fiep a es willenlos fiber ſich ergehen. Ahr 

anger Ai titrönte”fih in dem einzigen Gett, 

n der eſſtaigen Empfindung: Geborgenheit.. 

Dass Zimmer durchwärmt, der 
del Schein der Tiſchlampe, das Kniſtern des Hol⸗ 
zes im Ofen, die prickelnde Durchhtutung des Ger 
ſichtes — e war ſchön, geborgen hier in dem einſamen 
Haus zu liegen und den anderen Ce zu wiſſen, 
— ae kalten Nacht umherivrend, auf vergeblicher 

uche. $ 

In Ordnung?“ 

Sie nickte ihm dankbar zu, 

Sein Blick glitt flüchtig über fie hin. „Ich glaube, 
es It beſſer, wenn wir den Mantel auszieh 7 

Sofort richtete ſie ſich auf und ließ ſich den ein⸗ 


war behaglich 
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Krashyſtaw, einer kleinen Stadt am Wieprz, im Quartier. 
Die Ruffen ind bis zum Wieprz vorgeſtoßen. Sie liegen 
östlich und wir weſtlich des Flüßchens, denn es tt die pro⸗ 
viſorſſche Grenze. h 
Rom 16, an hatten wir öfters Zufammenftöhe mit 
© polniſchen Truppen, die aber nur kurz waren, und meiſt 
mit der Gefangennahme ganzer Komp. und Batl. ende 
Ze ten. Am 18, dagegen fliehen wir weſtlich, einige Kilo 
meier vor Krasnyſtaw, auf heftigen feindlichen Wider 
Rand. Wir nahmen den Ort nach kurzem Feuergeſecht und 
hatten eine wilde Schießerei bis ſpät abends, wurden 
Der ed Herbert bat als aktiver „Weſtern haben wir nun die Weichſel überſchritten, duch noch von polnifger Artillerie beſchoſſen. Dann mae 


Zäger den ug in en mitgemacht. Seine ' ten wir am nächſten Tag einen wuchtigen Angriff und 
ée? eat lm Kg A Bild feinst liegen auf der anderen Seite auf dem Bauche und wachen; 


iji D famen gut vorwärts, Die Polen machten dann gegen 
í E Ee fen ler und mir acht es gut. Ich habe von Euch noch Abend einen Gegenangriff der aber [fon Bel den GC 
N Ha 0 104 ligen au dafi immer Eh 0 alle 1 A 0 S 11 4% SEN gen pir dab | a g he CHE SE, 

urgen erte Em äre, d eng H Si H 

N E E IR are Bas ine Mutanten Shen) E Reflarmee mon ben Rx Im Zoe, Faas, unt 
i begonnen, Sm März 1939 nahm er am der Be Ich habe in der kurzen Kriegszeit in Polen fo viel erlebt, Su DÉI Stechen Irömten i entlaſſens pol 
|i äm Prans teil, Im Auguft fand bie erftjährige | daß es bisher mein größtes Erlebnis war Ihr werdet 9 907 Eu Ent er Haufe, c nichts gehört, aber 
e Und | amar am mie in Stot fein, aber dazu I SO teln | Ne Koh tommen, Sonte sin 16 
D H ht Zermatt, et, Gom dan at] eg, vorhanden. Die paar pofmilhen Kugeln, bie heute follen: nod ie Cad moft Formen, SE? 
hN Burg einn Sachen Madrit neben, irgend- | Jerübertommen, treffen der bene onde munter und pang froh, daß es scheie gebt. 
H woher aus Oberſchleſien; „Ih CG woblauf, lebe Was mein Leben hier Jonit 428 A pe deng: Lublin, 25, 9. 30 
d E lich ſchmutig in Polen und ih bens na dé auch Wir ‚So wach und nah wird die Sache Hier in Polen 


a 
r q ` imm: ledlicher, wir ſind ſchon auf dem Rllamarſch hin⸗ 
ett ift der 16. Wir vi 35 Rilos ler Gë e Heute mittag ` haben wit in ER 


berriſch. romaneſchen Maldeinfamteit, Nachſchrift 
dëtt, gehen Richtung Lublin vor. Sind e It eingelegt. Eine ſchöne, aber zlemlich ſchmutzige 
ER el En Halt eingelegt. wi at A d 


Je geftern in emer | Braten uns oft Hügnchen am Spieß fil 
N Wentgftens ein Brief fam nicht an, Nachdem meter über die $ $ el, 


N die erften Kampftage vorüber waren, fehrieb Her. nur noch 45 Kilometer, ern hat's et, hente 
| N geregnet, Stadt. Blelen, vielen Dani 
en, Caruca, den 7. 9. 39. auch nicht gerade fonnig.” AR 2 9. 50 Bolt. Nach Ce langen Wartetagen erhielt ih nun endlich 
„Nachdem wir feit vorgeſtern als Reſerveregſment e 28 2. Nagrit von Cu. ` 3 Pärhen und 3 Briefe, Cs war 


ztemlich weit hinter der Front liegen, haben wir heute „Es ift Ihon einige Zeit her, daf ich den lezten Bri 

SEI, einen wohlverdienten Ruhetag, Wie und tagtäge an chu abgeiältt habe, Feiedem hat fif hier febr vie 
lich marschiert, um den in wilder SCH befindlichen len ändert, — Seit geſtern liegen wir 6 Km. nordweſtlich 
gar nicht die Möglichkeit zu laffen, Dë feſtzuſezen. Unſere 
vorderſten Teile haben geſtern oder heute Kielce eg 


men. Piel weiter ſollen wir wahrſcheinlich nicht vor⸗ Wi Ô f H i G ô 
DE 3 a igel 
ante * e Bien, nun Pat bie e er (4 en n rau en / Don Mar Jungn 
Neel Nag bt 5 Da am als fle in Graubeng eingogen: m ite, als poche feln Herz ein 2 in feinen Waffen 
9905 A et vg of ebe? E A 285 Vor ER noch ei, ber VC Siet Bo 1 7 80 . Sein 55 es 0 vom A elm um! Si 
ſchleren bis meilten Can 12 2 d ` 5 ofe Mar | Blut um feine Wagenräber, Feuer fiel vom KA" tet, leuchtet auf. Un den oben ftehen die Menſchen, 
lich... Was 116 5 Krieg Her Mane 500 9 donnerte aus der Erde und ſchwirrte aus Wäldern und | jubeln den einmarſchlerenden Soldaten zu, laufen nes 
ut vorwärts, Die polnſſche Artillerie der uns a bors | Ebenen. Es mar, als ob ber Bott bes Krieges, die | ben ihnen her, reihen Blumen und Dankesworte hin. 


ein richtiger Feſttag für mid... Hler Us ſchon ziemlich 
talt, fo de wir öfters mal einen Schlud Rum oder 
Schnaps nehmen milſſen.“ Portſetzung folgt, 


i 7. Divi Wecker aller Uhren vorwärtsſagte. Durch Sonne, Staub uf einmal ſchreit eine auf, ein junges Mädchent 
9 05 eie Ba au 115 Tape gelangen Di de fie vor, I eile, die immer geſpannt „Erich Erih!" hd stürzt auf ihn zu Nr packt ihn 
erst ei Hatz und Geh Bug In pon lagen und dann in die polnifche feont am Arm. Und mäh 

hl und zahlloſe Flieger dem Feind große Verluſte bels ineinftiehen. Und auf einmal fprang aus der Fauſt, die rend D jubelt und 


taten Oft brannten die Polen i i ienfchen unb Tiere zerſchlug, ein Bild wie aus lacht: ech Cigi“ 
wir die sl dann Léi e SE Ze À einer thenferne. Durch da laufen D die Trä- 
Zeit gewannen. Die Kultur und Wegeverhältniſſe find das zereiffene Tor eines | nen übers Geſicht Sie 
[l denkbar ſchlecht. Uebrigens war Thon am Sonne blen; erpulverten SBauernhaufes | mifht fie alcht weg. 
d tag bie 7. polnifhe Divifion völlig aufgerleben... Das Deh, wett Lee Metal 
e nien ip gen Del ee e Sander Akte in det uh „ det Me te 
| obe A 
h erfülle machen. Melſtens werden fe aber erwiſcht. KE hanut. Und nun ftecht 


acht € d 
Macht Euch keine Sorgen um mich. Aber welter, immer wel- | fle die Rofe, die rote 
„ 12. September 39. ter, Graudenz 1 nabe, ofe, die fe noch in 
„Wir find ſchon 90 Kilometer Uber Kielce Hinaus mars dorthin mußten fle, Und vor | ihrem Warten fand, 
ſchiert, wollen noch heute die Weſchſel erreſchen. Es g allem der eine bort, der | an feinen verſtaubten 
mir gut, die Füße find zwar pflaftermüde, ... at, (ek Bor zwanzig Jahren Roc. Ihre finger beben, Immer Pe fle das eine 
a: ich hier in e viel gelehen, vor allem weil wir Yeldnangen: ui tot t er in Graudenz geboren, | Wort, feinen Vornamen e. er fie b 
a bis ſetzt jeden Kilometer zu Lët haben. — ES bat die Schule dort urch de fe ts ſingt. Sie BEN an feiner Seite. Er ſtrelcht über 
Hier merkt man erft einmal, mie faber und geord» | Seine Be feine Knabenſahre laufen noch durch die | Ihr GE über felne db, Wie von 
net alles in Deutſchland ift, Stadt und irren umher und wollen ihn empfangen, Un | innen erleuchtet treffen 
Juden gibt es in jeder Stadt — bis 90%, dagegen auf | dem Märztage 1988, da ſich . ſelne ac Es zuckt und lächelt um ſeinen Mund. Dieſer Mund, um 
dem Lande keine. Wenn fie mit ihren Wagen an uns | wieder nahm, Iran er zum GA: fplelte begeifte- den bie dain Nächte legen, bie CR Tage, 19 0 


mer 3 


— 


vorüber flüchten, um ins Hinterland zu kommen, fann rungefroh „Deutſchland, Beutſchland über alles!? und dem noch die jäl 
man den richtigen Oftzuden fehen. Schmugzig find fe zwar, fang dazu. Aber er hatte vergeſſen, daß das Zenter lächelt fie an. 9 Roch ſtreift fein 


ii ben nur das Nötigite auf ihre Wagen gerettet — aber | geöffnet war. Kaum hatte er das Lied zu Ende gefun» m Arm an ſich und fie drlicht feinen Arm. Sie ſpre⸗ 
arfülmbuft umhüllt einen jeden, en und gefplelt, da wurde die Tür auſgerſſſen. Zwet chen hein Wort, aber ihre Hergen umarmen ſich und ſa⸗ 

| „ Ein kleines Weilchen find wir ja ſchon unterwegs. Aufſtändiſche waren in dle 99090 gedrungen. Wie gen fih beide fo viel, wie es mit Worten gar De D 

N Nun muh ich den kurzen Brief wieber fliehen, weil es durch ein Wunder entkam er. elang terte er bann | jagen ift. Um fle herum ift ein ik, ein au eln, 

H weiter geht.“ umher, bis er auf Umwegen 1 Überſchrelten] Geſang und gang dei noch dröhn die Glimme der 

H 8 Kilometer oſtwärts der Weichſel konnte. Einen Monat fpäter mußten auch feine Eltern Schlacht. Aber dleſe beiden Menſchen marſchleren mi 


d nördlich Sandomie: Graudenz verlaffen. 
Und nun marſchlert er in fü 


Diefen Mantel und das Kleid darunter hatte fie auf | Mit SE und ſehr geſchickten Griffen ſchlug er die ſchneller .. um Gottes willen... der Wagen ., er 
Dede ein, und nun lag ſie warm und ne geriet aus der Bahn — „Siſſo!“ 

mit beſcheldenem Einkommen dargeſtellt hatte. borgen da. „Wer Ip Gitt Hann aus weiter Werne elne 

„Ste find p — ole au 191 7 Männerſtimme. 


mir, Derr — 
Ach fo, tal Run! Haller ift mein Name, Mathias a 


0 ullane fd) ug erſchrocen die Augen anf. „ON, ich 

dig., „ich rate Ihnen kleber, auch Schuhe und | Haller. Spiele p ein bihchen den Einftebler hier oben.“ glaube, ich bin eingeihlafen. Santen Sie etwas?“, 

Strümpfe auszuzleben. Das tropft ja alles nur fo: „Ich bin Jonen febr, ſehr zu Dank verpflichtet, „Ja. Dë hatte erlaubt, mt fragen, wer EI 

Für eine romantiſche Wanderung durch die verſchnelte aber Jetzt dürfen Sie ſich und anderen keine weitere | tft.“ 

Winternacht hätten Sie Oé befſer anziehen follen!“ | Arbeit mehr machen. Wenn A bloß — hier ein wenig „Oh — meine Schweſter!“ . 
Und dort — ziemlich weit oben Ges aber | Iiegenbletben und ſchlaſen dürfte! ech bin noch nie in „Na, wenigſtens etwas.“ 

doch ſichtbar — thren Augen ſichtbar — ſchimmerte] meinem Leben ſomitde geweſen.“ Sie verſtand ſofort und wurde fehr verlegen. 

ein einfames Licht durch die Nacht. „Meinetwegen! Aber dann muß ich Ihnen noch | „Bitte, nicht mißtrauiſch werden, Herr Haller! I 
Gie fante nichts. Während fte ſich zu ihren Schuhen | ein Kiffen und ein Deckbett jerunterbrimnen. Ste | — verlangen Ste heute noch keine Aufklärungen, € 

Binunterbeunte, holte er feine Pfeife aus der Taſche, können aber auch, wenn es Ihnen lieber ift, oben | tft — ich werde Ihnen — 


feste De mit einem unförminen Benzinfeuerzeug mir: Ride, Nur — das Gäfterimmer tft febr kalt.“ Er „Ich bin nicht im geringſten neuglerig, 
er in Brand und verlieh qualmend das Zimmer. achte gemütlich. „Wiſſen Gie, Sie hätten Ho Al merhin war die Art Ihrer Ankunft Ch unge 

Draußen Ale He eine laut rufende Stimme: | vorher anmelden follen. Ein Hotel nämlich ift das hier 
vn Hallo! Klagara!“ Dann kam eine ſchriller,] nicht.“ 
anganhaltender Pfiff und dann noch einmal: „Klaara, Ste wurde glühend rot. dëi, Herr Haller“, ftam- | Mädchen Jierialten, Nits ih ungut, Fräulein, 
nun höre doch ſchon!“ melte fie, „ich begreife ja, daß Ele — —” und wenn Sie ein paar Honig. oder Marmeladen“ 
Ob das feine Frau ift? dachte Juliane und irete Er ünterbrach fie mit einem ſchallenden Laden, | ſchnitten dien wollen — ich habe Minen da etwas hers 


16 die triefendnaffen Stritmpfe von den Füßen. Nein, nein, Fräuleinchen, fo war ed nun auch wies gerichtet. Tee können Ste auch haben. 

em Handtuch begann fie ſich die Beine trockenzureſ⸗ Ber nicht gemeint, Man ift doch schließlich ein Chriſten. Er holte aus der Oſenröhre eine bauchige Kanne 

ben. Die Muskeln gehorchten nun wieder, aber je | menſch und läßt fo ein armes verkrrtes Wurm nicht | und goh Ihr eine Taſſe voll. Sie krank ſofort. 

mehr die Empfindung des FFriexens verſchwand, deſto] draußen im Schnee erfrieren!“ Der Tee war nicht ganz ſo raffiniert zubereitet wie 

nachdrücklicher meldete ſich dle Mildigkelt. „Er gefiel ihr, trotz feiner etwas ſpröden Art. im Tea Moom ihres Hotels, dennoch schmeckte er ihr 
Der Mann kam wieder herein, mit ärgerlicher „Wenn es Sie nicht ſtört, möchte ich lieber hier im | wie olymmlſcher Nektar, 

Miene. „Sie iſt nicht wachzukriegen, meine nute | Zimmer bleiben.“ Nach dem Trinken ram ihr der Appetit, und e 

Alte. Die Mara iſt nämlich meine Wirkſchafterin. „Sie ſtören niemand, aber — wollen Sie denn verzehrte volle drei Stiſck von den fünf Broten, die 

Ich meine, fie hätte Ihnen was zu efen richlen und nicht noch eine 3 e dien? — Warten Sie mal, er gebracht hatte. 

das Säfteaimmer zurechtmachen können.“ ich werde nachſehen, ob ich el Genießbares finde.“ Als er dann das Bettzeug herbelſchleppte, patte 
Immerhin Hatte er eine wundervolle warme Ho: Bevor fie widerſprechen konnte, war er bereits | fe beinahe laut aufgelacht. Schön war er nicht, p 

melhaardede mitgebracht. Er ging zu ihr und guckte verſchwunden. N Herr Haller, das fonnte man nicht behaupten. Aber 

auf ihre Füße nieder. „Abe, ihon abgetrocknet! Ich Sie blieb mit einem Gefühl glücklicher Rüßrung | ftin Geſſcht war durchglüht von einer Güte, und. einer 

meine, Sie legen fid iieber Hin, nicht? y 57170 Wie ein wüſter Traum erſchienen ihr ſetzt die | tiefen Meuſchlichkeſt, die aus ſeinen klaren Hut 
Sie nahm mit einem verirrien Lächeln die Beine plebniſſe, die hinter ihr lagen. Die Flucht aus dem | widerftrahlte und darum icine Kitne doch trend! 


d hinauf, und der Mann breitete die Dede darüber. Er | Theater, die Begegnung mit Siſſy die jagende Fahrt | dän erſcheinen ließ 
| ob ile Sithe ein wenſa, und fte ſpürte ein paar ! im Auto, der Verfolger binter thr her. Er kam immer Kortfekuna folat 


. Betlage 


+ Dobuer Zeitung — Sonntag, den 26. November 1439 


Amtliche Betaunntmachungen 


Anordnung 


des Gauleiters und Neichsftatthalters des Warthegaues 
vom g. November 1939 


Die Deutfche Arbeitsfront bzw. die Vermögensver⸗ 
waltung der Deutſchen Arbeitsfront G. m. d. H. 20 deren 
Vermögensträgerin wird unter Bezugnahme auf meine 
Verfügung vom 10, Oktober 1939 beauftragt, die Sicher- 
ſtellung und Verwaltung des Vermögens der im Warthe⸗ 
gau vorhandenen Gewerkſchaften, gewerkſchaftsähnkſchen 
Drganifatlonen und Vereine der Arbeitnehmer und Ars 
beitgeber, Berufsverbände, der kulturellen und volks: 
bildenden Vereine, einſchließlich der den vorſtehenden 
Organiſationen angeſchloſſenen Kaffen und fonftigen 
Sozlaleinxichtungen, treuhänderſſch durchzuführen. 

Die Deutſche Arbeſtsfront ift befugt, in meinem 
Auftrage das Vermögen einzuziehen, diefes zu verwal⸗ 
ten und gegebenenfalls im Rahmen einer ordnungsmäßl« 
gen Verwaltung zu verwerten. 

Die Deutſche Arbeitsfront ift mir allein für eine 
ornungsmäßige Verwaltung des treuhänderifch übers 
nommenen Vermögens bis zu einer endgültigen Negelung 
verantwortlich. 

Den Vermaltungsorganen der obenaufgeführten Ore 
BE ift jede meitere Tätigkeit unterfagt. Gie 

nd der Deutſchen Arbeltsfront zu jeder von ihr ge 
milnfchten Mebung und Auskunft 
Strafen verpflichtet, 
gez.: Greifer 
Gauleiter und Reichsſtatthalter 
D 


t bei Vermeidung von 


Die Bermögenoverwaltung der Deutſchen Arbelts⸗ 
front G. m. b. H. gibt hierzu bekannt: 

Durch Verfügung des Chefs der Zivilverwaltung. 
des Gauleiters und Reichsſtatthalters für den Warthe⸗ 
gau, vom 10. Oktober 1939 und der vorftehenden An. 
orbnung des Bauleiters und Neichsftatthaltere vom 8. 
November 1989 tft die Deutſche Arbeſtsfront beauftragt 
worden, die Sſcherſtellung und Verwaltung des Vere 
mögens ber im Warthegau (früherer Milttärbezich Por 
fen FERNEN Gemerkfhaften und Berufsverbände 
und fonftigen Bereinigüngen ber Arbeltgeber und Arbeſt⸗ 
nehmer forote deren Einrichtungen treuhänderifch durch⸗ 
zuführen. 

Die ehemaligen Leiter, Bezirks. und Ortsleiter der 
durch die Verfügung bzw. Anordnung betroffenen Drone 
nifatlonen, Bereine vim. werden aufgefordert, ſich uns 
verzülglich bei der Dienftftelle der 


Dr . ron king der Deutſe 


Arbeitsfront 
G. m. b ! 


Lodz, W olewobſchafts · 


ſchrlftlich oder mündlich zum Protokoll zu melden, und 

gwar in der Zelt von 9 bis 12 Uhr. 

tola Die fhriftliche Meldung muß in folgender Form er 
en: 

A — 105 und Sitz N 1 ; 

ezeichnung und Anſchrift der meldepflichtigen 

Gel GE e bam, Ortsgruppe, Të 
c) Name und Anſchrift des verantwortlichen Reiters 
baw, des augenblickli, kO renden ber 

„ meldepflichtigen Gefchäftsftelle bzw. Ortsgruppe, 

a) Beifügung einer Vermögensllberſicht. 

Gleichzeitig mit der Meldung ift das vorhandene 
Barvermögen auf das Konto der Bermögensvermwaltung 
155 EE Wrbeitsftont Gm b.. Dienſtſtelle Lodz, 
el 


Deutſchen Genoſſenſchaftsbank A. G. 
Lodz, Roschuszho-Allee 47, 
u Übermweifen. Die nach a) bis d erſtattende Mel 
Bing muß E VS welt enthalten, 
orhandene Sparbiſcher und SE nd ente 
weder in unferer Dienftftelle gegen Quittung abzugeben 
ober durch Cinfchreibebrief einzufenden. 
ke ben 24. November 1989 
ojemodf&haftsgebäube 


Vermögensverwaltung der 
Deulſchen Arbeltoſront Gm. b. H. 
gez.: Richter 


Baumwoll- Wan Schaben, Motten, 


Wei "Starten und Mänfe 
ftets 


arme 
vertilgt jedem Orte 
Robert Viebig, inet r er ber 
Lodz, Polnocnastr, 14 um lager A Roberto 
8 Bod; ; 7 
iR fell 1, X. weber im gea) 4 — 
und empfängt Garne zum Farben 
Enb empfängt Garne um Farben 


Einzige deucſche Reparatur. Agfa⸗Filme 


werkſtalt für Schreib. Rechen. 
und Papiere empfiehlt 


u re pungemafgpinen BECH 
Erwin aan 2 b. FÜRCHO, Pefriauer Str. 181. 
us Gte, 130, Tel, 448.90. — 
— — Taxi-Deſitzer 
Schrelbmaſchſnen — Amarbel, übernimmt Fahrten in und 
tungen von polnij auf Kalte von Cody. Samehbof- 
fowie Neparatur fämtliper Wü. Ire 17, Wohn. 15, | 
tomafhinen, Schrelbmaſchtnen. 245.50. 1464 
ſchriften und Gchreibmafci- 
Meunterricht, Alex Bluſchle, 
odd, Nabdrotſtr. 1a, Tel, 137-54. 
— er 


Mal: und 
Seien -Sule 


Mechaniſche Weberei 
Leonhard Rönsch 
Petrifaner Straße 79, im Hofe, 
rechts. Tel. 208-69, 
ompfieblt: Frottebandtilcher, 
Bademäntel, Flanelle, 
line, Schals und Tuchwaren. 


ten 


Auf Grund der vorſtehend ergangenen Anordnung 
des Gauleiters und Reichsſtatthalters für den Warſhe⸗ 
gau gelten die Dei den Banken und Sparkaſſen nefiihr- 
Konten, Depots und Schließfächer der Gewerk. 
ſchaften, Berufsverbände und fonſtigen Vereinſgungen 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer als geſperrt. 

Die Bankinſtitute werden erſucht, bis zum 90. 
November 1989 eine Auſſtellung aller bei ihnen 
von den vorerwähnten Verbänden bzw. Vereinigun⸗ 
gen geführten Bank⸗ und Sparkaffenfonten fomite Der 
pots und Schließfächer einzureichen. Fehlmeldung ift 
gegebenenfalls erforderlich, d 

Die verantwortlichen Bantleiter find für vollſtän⸗ 
dige Aufgabe aller Konten, Depots und Schließfächer 
verantwortlich. 

Vermögensverwaltung der 
Deutſchen Arbeitsfront G. m. b. H. 
gez. Richter 


Emtliche Bekanntmachung 
des Regierungspräſidenten 


Die fofortige Erſtellung einer umfaffenben Ueberſicht 
der NS Zeit in ben Betrleben des Regierungsbezirk 
ſtaliſch⸗Lodz befehten Arbeitsplätze hat fi als erforder: 
lich herausgeftellt, 

u dieſem Zweck hat jeder Arbeitgeber, Betriebs 
inhaber oder Betriebstreuhänder die erforderlichen An⸗ 
aben an Hand der bei den Arbeltsämtern, deren Ein- 
fairen, bei den Dienſtſtellen der Induſtrie⸗ und Hans 
elskammer und bei den Landratsämtern zu erhaltenden 
Formulare zu machen. 

Die ausgefüllten Formulare find in dreifacher Aus. 
ertigung bis zum 20. November 1939 für die Betriebe 
er ehemaligen Woſewodſchaft Lodz 

dem Beauftragten für die NSDAP. und DUF. 

Dienftftelle Kaliſch⸗Lodz 
der Deutfchen Arbeltofeont 
Lodz — Wofewodſchaſtsgebäude 
einzureichen, 

Die übrigen Betriebe des Regierungsbezirles reichen 
die Formulare bis zum 5. Dezember 1939 über die Dienft« 
SE der Sirbeitegmier, der Induſtrie. und Handels 

ammer und über die Landratsämter ebenfalls in drei 
faher Ausfertigung ein. 

Es wird erwarket, daß bie Betriebe bei der Erftellung 
dieſer Fragebogen die größte Sorgfalt walten laffen. 

Lodz, en 24, November 1939 

Uebelhoer 
Gauinſpekteur 
Regierungspräfident 


Bekanntmachung 


Der Umtauſch der D 
tel in Reihsmark-Zahlungsmittel wird in den nunmehr 
reſchsdeutſchen, ehemals polnſſchen Gebieten — fomelt 
es noch nicht geſchehen ift — í 

vom 27. November bis 9. Dezember 1989 


in folgender Weife durchgeführt werden: 

1, Mit dem 27. November 1939 find die auf Reichs. 
mark bzw. Rentenmark lautenden Noten der Deutfchen 
Reichsbank und Rentenbank fowie die Reichsſchelde⸗ 
ningen an den ten D GE EE 

„Von dem fonitigen bisherigen tungsgelb fin 
die Noten der Bank Polfki ber 500, CH 90 90 Au H 
und 2 Zloty, die polnſſchen Stagtsnoten über 1 Zloty 
und das polniſche Staatemünzgeld über 10, ö, 2 Zloty 
noch vom 27. November bis 9, Dezember 1680 als abs 
lungsmittel zugelaffen, 

3. Die auf Reichsmark lautenden Noten der Reichs⸗ 
kreditkaffen ſowie die polnſſchen Staatsmünzen über 

Zloty, 50, 20, 10, 5, 2 und 1 Groſchen bleiben einſtweil⸗ 
len melterhin als Zahlungsmittel zugelaſſen. Die 
2. und 1-Grofhen-Münzen gelten als Neihsfheidemün 
zen im Nennwert von J und 1 Reichspfennig. 

4. Während der Zeit vom 27, November bis 9. Des 
1939 können die Zloty Zahlungsmittel gegen 


Hamburger 


Handelsvertreter 
geſchmachvoll — billig 


beſtens in Norddeusſchland und 
Erport eingeführt, will — auf Leopold Nikel 


Rahmenfabrit Główna 17 


Fernſprecher 138-11 


weite Gicht arbeitend — 
Tertilfabriten 
vertreten. Angebote an W. 


Führerbilder 
Bildereinrahmungen 


ſetzliche Zahlungsmittel zum Kurs von 2 Zloty = 
Pi e Gi den öffentlichen Kaffen bes Reichs, den 
Reſchsbankanſtalten und fonftigen von den Reichsbank ⸗ 
anftalten im Eivernehmen mit der Verwaltungsbehörde 
als Umtauſchſtellen beſonders gekennzeichneten Banken, 
Sparkaffen und Rreditgenoffentchaften gebührenfrei ume 
getauſcht werden. 

5. In den Landgemeinden nehmen die von den Ver⸗ 
waltungsbehörden als „Annahmeſtellen für den Zloty⸗ 
Umtauſch“ eingeſetzten Bürgermeiſter und Gemeinde, 
vorſteher von der Bevölkerung Zloty⸗Zahlungsmittel 
gegen Quittung entgegen. Die Annahmeſtellen leiten die 
e Zloty⸗Beträge an die nächſte Umtauſchſtelle 
weiter und zahlen den daraufhin erhaltenen Reſchsmark⸗ 
Gegenwert gegen Nildigabe der ausgegebenen Quittung 


aM o el Jeter, Alois 
uni et jeder D 


6. Bei jedem Zloty Umtauſe 
Einlieferung bei einer Annahmeſtelle ift ein Umtauf 
ettel auszufüllen, der bel den Umtauſchſtellen und den 
Annapmeſtellen erhältlich ift. Ferner find Perfonalauss 
meife bereitzuhalten, die auf Anfordern vorzuweſſen 


ind. 
Berlin, im November 1939 
Relchsbanlidirektorlum 


Lodz, den 28. November 1989 
Den bisherigen polnifhen Notaren des Stadtkreſſes 
Lodz ift feit dem 18. bam. 21. und 22. Dovember 1939 
jede weitere notarſſche Tätigkeit, gleſchplel wel Art, 
unterfagt. Gie können deshalb auch keine rechtswirk⸗ 
famen Mechfelprotefte vornehmen. Für die Ausführum 


von Wechſelproteſten ftehen die deütſchen Gerichtsvoll⸗ 


leher zur Verfügung, die bis auf weſteres unter der Arte 
{heit odg, Pommerſcheſtraße Nr 21, zu erreichen ſind. 
Der kom. Landgerichtspräſident 


Bekanntmachung 


Bis zur endgliltigen Regelung des Bankweſens 
im Regierungsbezirk Kaliſch bedarf die Eröffnung von 
Zweigſtellen der Deukſchen Großbanken meiner Gea 
nehmlaung. 
Lodz, am 24. November 1039 
Der Regierungspräſtdent zu Kaliſch 
gez. Uebelhoer 


Roks verbraucher! 


Die in Lodz anfäffinen Verbraucher von Koks für 
Hausbrandzwecke werden aufgefordert, bis zum 1, Des 
zember l. 2 ihren Bedarf an Koks für die 
aum 80. April 1940 an den Kommifſar für die Kohlen⸗ 
verforgung Lodz, Durchgangsſtraße (Praelaad) 8, 
2. Ctog, ſchriftlich anzumelden. 

Zus der Anmeldung muß erſichtlich fein: 


eit bis 


1. Bezeſchnung der Koksverbrauchsſtelle (Anschrift 


dez Verbrauchers) 
2. Zahl der zu beheſzenden Zimmer 
8. Bißheriger Jahresverbrauch 
4. Bisherige Bezugsſtelle 
5. Derzeitiner Beſtand an 
a Koks ä 
b) Kohle 
6. Angaben dariiber, welche Anzahl von Zimmern 
oder Räumen benutzt werden von: 
a) Behörden, Dienftftellen 
b) Volksdeutſchen 
el Polen 
d) ſonſtigen Benutzern 
e) Juden 


7. Mit ſofortiger Wirkung dürfen Une und Bers 


käuſe und Transporte von Kols nur mit Ges 
nehmigung des Kommiſſars für die Kohlenver⸗ 
ſorgung, Durchgangſtraße (Przeſgsd) 8, erfolgen. 
8. Juwiderhandlungen werden nach den beſtehen⸗ 
den nefehlichen Beſtimmungen beſtraft. 
Lodz, den 25. November 1999 


Der Kommiſſar der Stadt Lodz 
i — Schröder 


Wer kann mir Nachricht 


erteilen über meinen Bruder, den Unteroffizier 
Leo Blotny, Sywadron Laeznozel Kreſowel 
Brygady Kawalerit in Brody? Nachricht er- 
bittet: Staniſtawa Dlotna, Poſen, Marſtall⸗ 


Kupezok, Hamburg Blankenese. 


Damenfchneideret 


Uhrmachermeister 


Ihr Freund 


Allolwäsche 


Pope. ti 


„ 
H. Zielinski 
führt jede Arbeit ſolide aus 
anvertrauten Sloſſen nach der 
neueſten Mode aus. 
Sienklewlez-Str. 39, 


W. 9, rechtes Hinterhaus, J. Ein. 
gang, 1. Stock. 


fi 
liefert A. Kozminfti, 
bah. dE 


In. Profeſfer Aud 

et Jer Andrzeſewſti, 

E Oie 163 eee ` orgen 

ma mit Gebäuden in der Nähe der 
eine Weberei, Fompfett|Stadt fofort zu verpachten. Na. 


Landwirtſchaft 


Tata zu uerpachten. deres ee ane. 230, A 
gebote unter „230“ an die L. 41. 14603 


Weiße braun gefleckter Setter 
zugelaufen am 6. 9., abzuholen 
gegen Wise der fne 
koſten. Choiny, Kobeſuszko. 
ſtraße 49. 


Sch . — — um! 
= Neue Pianos 


11439 


ohann Chmiel»: 


Lodz, Nawrot 2, Tel. 205-35 Kleinanzeige 


Deutiches Ofenfeggeidiäft Hühneraugen 


Benjamin Gneſel 
werden ſchmerzlos entfernt. 


Lodz, Nemblellnſtiſtraße 33 
3 fime i Kachel · 

EE favie" ee Fußpflegefat Petritauer Str 
ren. Onnerbrandöfen für Kohle Sal r Str. 
u baden bei Chan Probe, 86, im Hofe, set, Hedwig 
BA Straße 175. 14728] Diller. 14600 


Der volksdeutſche BE: 
niter Alex Bluſchke, Lodz, Nae 
wrotſtr. 1a, Tel. 137-54, fiber- 
nimmt fämtlihe Reparaturen 
von Schreſb. u. Nechenmaſchl⸗ 
nen ſowie Konfrollfaffen „Nar 
tional”, Abſchriften u. Schreib. 
maſchineſchul⸗ 7640 


erftffaffige Qualitätsarbeit, von 
RM. 700.— an, auch gute, ger 
brauchte Pianos billigt. Gae 
rantie. B. Sommerfeld, Fa- 
brikslager? Lodz, Deitar 
Straße 86 


Dußend- und Sfüdvertauf 
zu mäßigen Proſſen 
illi Pfeil 
ER 134 


Ecke Gléwne-Stt. 


fung! Bei Dußend rauf 
ee 


Reparaturen 
u. Ausleihungen 


von elektromediziniſchen Appas 
taten u. Kinderwaagen. Firma 
J. Schuberſti, Gluwnaſtraße 28. 


Wer Schlacke bendtigt, kann 
ſolche abholen. Lakowaſtr. 23, 
app, 12522 
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Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIETZ El. 
Lodz, Kosciuszko-Allce 27 
Zweigstelle: Rzyowskastr. 147 


Ausfhlieplih egene Produßlion 
Groß- und Kleinderbauf 


| nn 


OSKAR DIETZEL 
Lodz, Sienkiewicz-Str. 78 
in jeder 


SS ee 15 


Winterwaren Zuterlocwüſche 
Doefie Leinen Derbaufsladen 


Parkettfußböden 


Reparaturen — Putzen 
Alexander Aier 


Lodz, Kilinjti-Str. 136 
Feruruf 126-58, 


Reißverschlüsse 
in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckkudpfe und Druckknopf- 
Schnallen aller Art. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 


Lodz, Limanowskiatr. 129, Tel.185.52 


 Steitfarhen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Welle empfiehlt Gteiderel 


Telephon 221.31 


Lodzer Zeltung — Sonntag, den 28. November 1069 


Gegründet 1895 Gegründet 1895 


Julius it s ap 


Brunnenbauunternehmen 
Lodz, Kilißski-Str. 119, Tel. 143-35 


Bau jeglicher Art von Brunnen. 
Ausführung sämtlicher Reparaturen. 


Spezialität: 


Tiefbohrungen 


Einziges deutsches 
und ältestes Unternehmen 
am Platze. 


Vorweihnachtsfreude 


bringen Ihnen 


AdventsKränze 


aus der Blumenhandlung 


Käihe Löffler, Lodz, Gluwnastr. 29 


Rul: 18931 


KS 


Photographiſches Atelier 
„IYRRSBOLSHI" (Bes. Johann Butan) 


Lodz, Petrikauer Strasse G ’ 
Och bringe zur Kenntnis, daß meine bekannte Firma künſt⸗ 7 
leriſche Aufnahmen gut und ſolide ausführt, 
Angehörige der Wehrmacht wer! 
Adıkunal Git," Sa Ze Se 
werden angenommen. Tätig von 9 Abr früh bis 6 M 
Le 


Paul Schönborn ARE 


SÉ 
Wichtig für Behörden! 


Oruckſachen aller Art 


wle Brlefbogen, Almſchlage, 
Vordeuche, Karleſbarten u. a. m. 


liefert ſchnell und ſauber 
die 
Dentiche Druckerei 


der „„Lodzer Seitung“ 
Geſchöftoſtelle: Petritauer Straße 80 


Fordern Sie Dartrefer an nnter Rufnummer 106-86 


Ke 


FAHNEN EN HOFFMANN EC) 


s . 


E ee halle 

Bae eine nicht mehr recht. mi 

ale neue Kraft und Stärkung. FL 1.—, 

1,50 a Marate 7 RR In Ap 
t vorr! 

Koster 


E 


verbauft die 


Porzellan Glas - Krſtalle 
Keramik u. Wirtſchaftsartikel 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Thea Sanne 


Lodz, Petrikauer Str. 125 


Bäder und Fleiſcher 
ſowie alle fonftigen Papfer⸗Derbraucher beziehen 


Vatkvapier 

une don der Handels geſellſchaft 
Artur Fulde & Sohn 
Danziger Str. 72 » Çerneuf 198-28 

Derkauf nur ballenweife. 


Codzer Knopffabrik W. Matecki & Co. 


Petrikauer Strasso 156 


Eijengießerei 


„FERRUM* 


ilinski-Str, 121 
Lots A 18.20 u. 218-81 
SCH Wir bitten unfere 


ane VO Sutetung, 8 der 
ebe 


— 


bai 
Ak 
dE 


Elegante fierren- u. Damenſtoſſe 
nur befier Qualität verbauft das deulſche Fabriblager 


GEORG BOTH 
Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 


baüffe jeden vierten 
Kunden m H 


Ko ötigen 


Achtung! 
vertaus Steiunußbnöpfe 


wieder eröffnet. 
Petrikauer Str. 34, 1 Treppe, oder Ziegel- Str. 


ETſchenſtochauer Ruopffabrit Aaktlengeſellſchaft 
` Der Treuhänder 


Die Kunst, gut zu kaufen, 
liegt in der richtigen Wahl. 
Im Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Geh Tel. 172-28 


(OMMERZ- UND PRIVAT-BANK 


Berlin 


Aktiengesellschaft 


Aktienkapital und Reserven RM. 90 000 000 
über 360 Geschäftsstellen im Reich 


Filiale Lodz 


Hamburg | 


Peirikauer Straße 17 + Fernsprecher: 200-42 
Kassenstunden 9 bis I und 3 bis 5 Uhr, Sonnabend 9 bis 1 Uhr 


Erledigung aller Bankgeschäfte 
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Die Lage in der englischen Textilwirtschaft 


Produktionsrückgänge und Störungen durch Regierungsmassnahmen 


b 

Die Gabotage des „Geheimdienfles“ 

Neue Enthüllungen des „Völkiſchen Deobachters“ 

1 Merlin, 26, November 
er „Völkifhe Beobachter“ gibt eine eingehende 
Shifderung, der durch die EEE des Captains Ste: 
ens beſtätigten Unterſuchungsergebniſſe von Sabo⸗ 
ia alten auf deutſchen Schiffen, die vom eng: 
N wi E as more y ft GE 17 An 
h über den Fall „Re e“ wie 
Dat berichtet: F: EN EN 
Der 20.000 Tonnen große deutſche Luxusdampfer 
Reliance“ kehrte über Kopenhagen von einer Weltreiſe 
zurück. Am 7. Auguft follte das prächtige Schiff wieder 
uu einer langen Zeite auslaufen, da brach an Bord des 
ampfers jedoch ein Großfeuer aus, das ſolchen 
fang annahm, daß es in verhältnismäßig hurger Zeit 
le gefamten Innenräume bes Schiffes volfftändig zer⸗ 
Morte und auch die Dechaufbauten noch zum größten Teil 
ernichtete. Die nach der Löſchung angeſtellten Erhe⸗ 
ungen führten zu dem ganz einwandfreien Ergebnis, 
aß der entſetzliche Brand auf einen Gabotageaht zurück ⸗ 
führen war, Eingehende Gadjverftändigengutachten 
Eliten It, daß die Brandlegung ganz (pezielle 
i adkenntnis vorgusſetzte. Der engliſche Auf 
rag mar beſehlsgemäß, wie wir heute mwiffen, durch⸗ 
10 rt worden, gmet beutfche Volksgenoſſen hatten dne 
ei ihr Leben laffen müßfſen, die Hamburg ⸗Amerſhig⸗Linſe 
een Aigen Sache N ert 2 Millionen RM. ſeſt⸗ 

— eine Arbeltsprobe der „Propa 

es engliſchen Oeheſmdſenſtes“ eee 


An zwelter Stelle ſteht der Fall „Norderney“ 
Am 18. Mai 1938 wurde im Laderaum des Dampfers 
Szene, der im Segelſchifſhafen in Hamburg lag, 
SEAN, RO men n die fih zwar entzüne 

Jedoch mangels genügender L 
größere Wirkung Gebieten e Ae ohne 

Diefer Fall des Dampfers „Norderney“ war der 
Went b et deshalb von ganz Agen Intexeſſe, 
Rt der Sabotegeakt in erheblichen Punkten in o bin, 
uter Ueberelnſtimmung mit dem Anſchlag auf 
E ttaltenifhen Dampfer „Felce“ barfiellte, 
A e fpätere Feſtſtellung, a auch auf den von ähnlichen 

miN ger etroffenen Sd flen „Heſtla“ ſowie „Beros 
hia“ das gleich Sabotagemalerlal gebraucht wurde, Mi 


ete dann auf der d der von England beauftragten 


erbrecher ein ganz befonderes Bemeismateri 
DEE ber dritte Fall des „Claus See SE 
Bird otage des englſſchen Geheſmdlenſtes vernſchle 

Ueber 60 Millionen Reichsmark Schaden hab, icht 
gur Deutſchland, ſondern auch Japan And dE 
em „Probealarm“ des 0 Service mitten im 
on, eleven bel 16 Ana gen Be banken! San au 

ern an e è 

SR Aën, ‚eben und Gefundheit 


Kabinett Tatarescu 
Ein Miniſterwechſel in Rumänien 


Bnkareſt, 20. November 
len e bisherige rumäniſche Regterung am 
f tag auritdaetreten war, iſt das neue Kabinett von 
’ Kin fterpräfident Tatarescı gebildet worden, der 
b 0 0 as IAnnenminſſtertum kelletz Kultuswinſ⸗ 
Nie tft Nistor, Geſundheitsminkſter Profeſſor Borkol⸗ 
975 (beide Uberal), Ackerbaumfniſter Wrofeffor Yor 
Ko euSifejtt, „Wlrlſchaftaminiſter Conſtantin Unger 
Toren genine fitt Verkehr und Bffentliche Arbeiten 
e tit, Juſtſzminiſter Micesen (Leiter der ehemali⸗ 
l Ge EE des Gafencn, 
ufigen Set 8 Pro; o 
Peering betraut SE See 
ataregeu erklärte, das neue Nabin i 
vr Front ber nationalen ren 
E paegangen, Dte Regierung werde ein Kabinett 
A erühlgung, des Wiederaufbaues und der Feſti⸗ 
A Im. auf allen Gebieten fein und unter der oberen 
ba 1901 EES TARE H Neutralt⸗ 
ringſten © pri 
Allen Unftänden beibehalten BEN 1 7 


Politiſche Nach richtenſchiebung 
„Aus der Giſttüche Churchills 


New Pork, 20. November 


A Die Unwahrhaftigkelt der durch das Londonerr Qile 
e verbreiteten Nachrichten wird e m Ze 
d oa) Ausland von Tag zu Tag mehr erfannt Man 
ti 1155 a nen 9 065 Hetze, die zu primi⸗ 
„ i e Dauer Erfolg b ij k 
Welt macht ſich bereits luſtig E SE 
SCH fi 


M! 


en „ernite Deeinungsverihiedend. 


Mi 
Rij en einem deutſche t i 
n General und Hitler aufzutiſchen. 
Be e wird dann zunächſt einem Ar n 
Hp EC Soundjo.in Oslo gedrahtet, deſſen enge 
fei erbindungen ſorgfältig getarnt jind. sit 


it p 
ort Maßgebende brut 


em 
1 


he Aintsſtelle einem US A. 
Sec aeren mit, man habe „auf diplomati 
ei ege“ von Meinun soerjdiedenhelten erfahren, 
die Information nicht amtlich und könne die bri 
Aber ein Mann in Oslo, 


Kë Senjur nicht pallieren. 
H SE aus Deutſchland zurildgelehet fei, wäre genau 


9 55 Der Londoner Korreſpondent 


Aneritanilche 
Ke daraufhin Ideeen? feinen Osloer Kollegen 
Biet, Snformatlon nahzupriten, wonach der Norweger 
Ir r ih unter fheinbarem Sträuben Eingelheiten ente 
Orten alle, die ſpäter unter der Firma des amerikauiſchen 
Ja Sue oder feiner Nachrichtenagentur veröffent⸗ 


Vereinzelte englische Pressestimmen und die Be- 
richte der neutralen Zeltungen vermitteln ein Bild von 
den Verhältnissen, die gegenwärtig in der englischen 
"Textilindustrie herrschen, Aus diesem Bild ersieht man, 
daß nach knapp drei Monaten Krieg auch in diesem 
wichtigen Wirtschaftszweig des Inselreiches die Des- 
organisation um sich greift, die für die gesamte eng- 
lische Kriegswirtschaft charakteristisch ist, 

In der Baumwollindustrie ist die Lage un- 
einheitlich. Während ein Teil der Betriebe mit Hoch- 
druck arbeitet, um die Heeresbestellungen auszuführen, 
klagen andere Firmen über Vernachlässigung und über 
Schwierigkeiten, die ihnen seitens der Regierung ge- 
macht werden. Schon vor dem Kriege war nämlich 
eine Umorganisierung der Baumwollindustrie angeord- 
net worden, die im Augenblick des Kriegsausbruchs 
wieder unaktuell wurde, Um möglichst alle Betriebe 
der Textilindustrie in die Kriegswirtschaft einzuschal- 
ten, wurde ein Kontrakt- und Unterkontraktsystem in 
der Weise eingeführt, daß die Regierung große Aufträge 
an die bedeutendsten Unternehmen vergab mit der 
Verpflichtung, daß diese Betriebe Lieferungs-Unterkon- 
trakte mit kleineren Firmen abschließen und sle auf 
solche Art in den Liefererkreis hineinnehmen. Prak- 
tisch hat sich das System nun so ausgewirkt, daß die 
Hauptkontrakteure immer nur bestimmte kleinere Br 
triebe heranziehen, mit denen sie in engeren Beziehun- 
gen stehen, so daß sich eine regelrechte Protektionr 
wirtschaft entwickelt hat, die noch dadurch gefördert 
wird, daß die Organisation gerade der Kleinbetriebe 
sehr , mangelhaft ist; infolge der wenig wirksamen 
Ueberwachung des Kontraktsystems erhalten mittlere 
und kleine Fabriken von befreundete. Großfirmen Auf- 
träge, die sie selber garnicht ausführen können, H 
dern — natürlich gegen Provision — wieder e E 
ben. „Unteraufträge“ aus vierter oder fünfter Hand 
sind daher recht zahlreich, 

Die englische Baumwollindustrie bemüht sich na- 
türlich, die Ausfuhr so weit wie möglich aufrechtzuer- 
halten oder womöglich noch auszudehnen. Die starke 
Inanspruchnahme der Betriebe durch die Heeresleitung 
sowie anderseits die Verschiffungsschwierigkaiten und 
die sich aus dem amtlichen Kontrollsystem ergebenden 
Verzögerungen bilden immer schwerer zu überstei- 
gende Hindernisse, und die Wirtschaftskreise hegen die 
Besorgnis, daß E ds wollindustrie, auch we- 
gen der durch Löhnerhöhfeen und Rohstoffverteue- 
rungen gesteigerten Produktionskosten, in die Gefahr 
gerät, überseelsche Absatzmärkte zu verlieren. Die 
Spinnerelen, die feine ägyptische Garne herstellen, ha- 
ben die Produktion wegen Absatzschwierigkeiten um 
etwa 40 v. H. herabsetzten müssen; das Fehlen des 
deutschen Abnehmers spielt bei dieser Produktionssen- 
kung eine bedeutende Rolle, 


i folge der deu 


Der britische Wollhandel, der alljährlich Um- 

10 Millionen Pfund gemacht hat, befin- 

schr schwierigen Lage. Die großen 

e Wolleinkaufsfirmen haben eine Erklärung 
veröffentlicht, in der sie mit peinlicher Offenheit dar- 
auf hinweisen, daß das staatliche Kontrollsystem den 
Wollhandel zu vernichten drohe, Dem „Daily Herald 
zufolge sei Kontrollsystem geschaffen worden, 
ohne die Kreise zu fragen. Die Regierung 
habe das m des Wollhandels von London nach 
Yorkshire verlegt und schließe bel ihren Entscheidun- 
gen die Meinung des Wollhandels völlig aus. Ein im 
Laufe von hundert Jahren mühsam errichteter Bau 
worde durch Regierungsmaßnahmen völlig zerstört. Der 
Beschwerden und Wünsche in 


weiter benützen. 
lang keine Antwort erteilt worden. 

Sehr geführdet erscheint auch die englische 
Kunstseiden- und Zellwolleindustrie. In- 
chen Gegenblockade sind bekanntlich 
die Zellstoffeinfuhren aus den skandinavischen Lindern 
fast völlig eingestellt worden, Die vorhandenen Vor- 
räte an Zellstoff gehen zur Neige, und man hegt ernste 
Besorgnisse schon für die nahe Zukunft, Es wird eng- 
Jischerseits bereits eingestanden, daß nicht nur die Aus- 
fuhr vor der Katastrophe steht, sondern daß auch die 
Inlandsversorgung wegen Mangels an Rohstoffen nicht 
mehr gesichert sel. Die englische Ausfuhr von Kunst- 
seide und Zellwölle nach Amerka ist wegen Liefer- 
schwierigkeiten fast völlig zum Stillstand gekommen; 
sie betrug rund zwei Millionen lbs monatlich, Daß die 
bereits durchgeführten Produktionseinschränkungen in 
diesem Industriezwelg auch für die englische Gesamt- 
wirtschaft von Bedeutung sind, beweist die Tatsache, 
daß Englands Zellwolleproduktion sich im zweiten 
Viertel d. J, auf fast 16 Millionen lbs und die Kunst- 
seidenerzeugung 28,2 Millionen lbs belaufen hatte. 

Eine Lahmlezung der Ausfuhr auch in diesem 
Wirtschattszwelg vergrößert die englischen Besorgnisse 
um den Verlust von Absatzmärkten in der Zukunft, 
Man befürchtet, daß sich vor allem Italien und Japan 
der überseeischen Kunden Englands bemächtigen wer- 
den, und daß diese Befürchtung durchaus begründet 
ist, zeigt das kürzlich zwischen Italien und Mexiko ge- 
schlossene Abkommen, laut welchem Italien für Pe- 
troleum Kunstseide nach Mexiko liefern wird. hm. 


Neuregelung unserer Branntweinwirtschaft 


Verordnung über das Branntweinmonopol in den cingegliederten Ostgebieten 


Im Reichsgesepblatt Teil I Nr. 229 vom 20. November 1959 
ist eine Verordnung zur Einführung des Gesehes über das 
Brantweinmonopol in den eingegliederten Ostgebleten vom 
18. November 1959 des Reichsministers der Finanzen und des 
Relchswirtschaftsministers veröffentlicht, die u, a. folgendes 
bestimmt: 

In den eingegliederten Ostgebleten gelten das Geset über 
das Branntweinmonopol vom 8. April 1922 (Reichsgesehbl. I 
S. 405) mit seinen späteren Aenderungen, die Ausführungs- 
estimmungen (Grundbestimmungen) zum Geset, über das 
Branntwelnmonopol vom 8, April 1922 (Verordnung vom 12. 
September 1922, Zentrabl, f. d. Deutsche Reich S. 707) mit 
ihren späteren Renderungen. Der Reichsminister der Finanzen 
gibt die Vorschriften, die hiernach in den genannten Gebieten 
gelten, besonders bekannt. 

Alle in diesen Gebieten bisher geltenden Vorschriften über 
das Spiektusmonopol, über die Besteuerung und Bewirtschafs 
tung des Branntweins, über die Erhebung besonderer Abgas 
ben und Zuschläge für die Herstellung, Verarbeitung und den 
Verkauf von Spiritus, Spieituserzeugnissen und alkoholischen 
Getränken, und über die Besteuerung von Essigsäure und 
Hefe treten außer Kraft, 

Alle Vermögensrechte der früheren. Spiritusmonopolvers 
waltung in den genannten Gebieten sind auf die Reichsmono» 
polverwaltung für Branntwein übergegangen, Wer nach den 


P 
| 


eingangs genannten Vorschriften verpflichtet Ist, seinen Betrieb 
anzumelden, bat die vorgeschriebenen Anmeldungen bei der 
zuständigen Zollstelle binnen 14 Tagen nach Inkrafttreten dies 
ser Verordnung einzureichen, Brennereien, die bisher Kars 
toffeln oder Rübenstoffe verarbeitet haben, dürfen, sofern 
ihre Eigentümer am 1, September 1939 deutschen oder artvers 
wandten Blutes waren, bei Genossenschaftsbrennereien, sofern 
mehr als 750% der Anteile Eigentum von Personen der cte 
wähnten Art waren, Ihren Betrieb vorläufig im Rahmen Ihrer 
Erzeugung im lebten Betriebsjahre fortführen, Das endgüls 
tige Brennrecht seht In den Reichsgauen Danzig West» 
reußen und Posen der Reichsstatthalter (Oberfinanze 
Präsident), In den übrigen eingegliederten Ostgebleten der 
Oberfinanzpräsident nach Richtlinien des Reichsministers der 
Dina fest, Der Präsident der Reichsmonopolverwaltung 
ist ermächtigt, für elne Uebergangszeit die Uebernahmes und 
Verkaufspreise für Branntwein in den zuvor genannten Ges 
bieten abweichend von der im übrigen Reichsgeblet geltenden 
Regelung festzuseten, 

Alle weiteren Anordnungen trifft der Reichsminister der 
Finanzen im Verwaltungsweg. Er entscheidet auch über, das 
Brennrecht der Brennerelen, deren Eigentümer am 1, Septem- 
ber 1959 nicht dentschen oder artverwandten Blutes waren. 
Diese Verordnung tritt, sofern darin nichts anderes ist, am 
20. November 1939 in.Kraft, 


EE 


Das Generalgouvernement als Devisengeblet 

Der Zioty — ausschließliches Zahlungsmittel 

Nach der Veröffentlichung der Verordnung des 
Reichswirtschaftsministers vom 17. November, die das 
Generalgouvernement zum Devisenausland erklärte, 
hat der Generalgouverneur nunmehr eine Verordnung 
über die Regelung des Zahlungs- und Geldverkehrs er- 
lassen, in der festgestellt wird, daß das Generalgouver- 
nement eigenes Devisengebiet mit genauer Abgrenzung 
gegenüber dem Gebiet des Deutschen Reiches ist. 

Nach dieser Verordnung gilt als inländisches Zah- 
lungsmittel ausschließlich der polnische Złoty; alle an- 
deren Geldsorten einschließlich der Reichsmark gelten 
als ausländische Zahlun; die den im Geldver- 
kehr mit dem Genera ent entsprechenden 
Devisenbestimmunzen u! Für den Devisen- 
verkehr wurde im Amt des G@heralgeuverneurs eine 
„Devisenstelle Krakau“ eingerichtet, 


30.000 Mastochsen aus Rumänien 

Zwischen Deutschland und Rumänien ist ein Ver- 
trag geschlossen worden, nach welchem Rumänien bis 
zum 1, März 1940 dem Reich 15 000 geschlachtate Mast- 


ochsen und in einer längeren Frist weitere 15 000 le- 
bende Mastochsen liefert. Die rumänischen Expor- 
teure haben darüber hinaus die Möglichkeit, ein Zu- 
satzkontingent von 30000 Schweinen zu liefern, Das 
Kontingent von 30000 Mastochsen sind 80 v. H. der 
gesamten rumänischen Ausfuhr an diesen Tieren. 
Baumwollbörsen 

Alexandria, 23. November. Sakellaridis. 
März 16,97, Mai 1697, Juli, September , 

Giza 7. Januar 15.08, März 15.28, Mai 15.35, Juli 15.65, 
September —,—. 

Ashmouni. Februar 13.71, April 13.82, Juni 15,80, August 
, Oktober 13.60, Dezember 15,60. 


Januar 17.10, 


Berlan und Orud: 
Verlagsgeſellſchaft et G. m. b. H., Lodz T, Petrikauer 


aße Nr. 86. 
Schriftleitung: Hauptſchriftleſter: Helneſch Walterz 
el, 
Watters für Lokales 


Stellvertzeter: Adolf Karı 

Verantwortlich für P. 1. V. rich 

und Kulturelles: Adolf ge Unterhaltung, Sport und 
Beilagen: Emil Noſarſti; für Wirtſchaft: Horft Markgraf. 
Für den Anzeigenteil verantwortlich: Hermann Hauffeld, 


Yauprplatt 


Lodger Zeitung — Sonntag, den 26. November 1939 


Schmerzerfüllt bringen wir dle traurige Nachricht, daß am Sonne 
abend, dem 25. November, um 5 Uhr früh nach kurzem ſchweren Lelden 


mein lieber Gatte, Vater, Bruder, Schwiegerfohn, 


Couſin 


Sg Moli 


im Alter von 67 Jahren verſchleden ift. 
ren Entſchlafenen findet am Montag um 2 Uhr 


Schwager, Onkel und 


Wahl 


Die Beerdigung unferes feus 


nachm. vom Trauer 


hauſe, Marynarſkaſtr. 14, aus auf dem alten evangel. Friedhoſe Bett, 


Die fieffrauernden 


Hinterbliebenen 


Die Aktionäre der unten genannten Aktiengesellschaft were 
den hiermit zu einer 


außerordentliben 


Hauptverſammlung 


(General versammlung) 


die am Montag, den 18, Dezember 1939, um 15 Uhr in den 
Geschäftsräumen der Aktiengesellschaft in Lodz an der Gartens 
straße 17 im ersten Termin stattfindet, eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Aenderung des Absatzes 2 des $ 9 und des Absates 1 
des 5 13 der Satungen. 
$ 9, Absa 2. Bisherige Fassung: 

„Der Aufsichtsrat besteht aus 6 bis 12 Mitglie, 
dern, die von der Generalversammlung der Akte: 
näre für drei Jahre gewählt werden.“ 

Vorgeschlagene neue Fassung: 

„Der "Aufsichtsrat besteht aus 5 bis 9 Mitglies 
dern, die von der Generalversammlung der Aktios 
näre frü drei Jahre gewählt werden.“ 

$ 15, Absat 1. Bisherige Fassung: 

„Die Geschäftsführung der Gesellschaft und 
Vertretung der Gesellschaft den Behörden und drite 
ten Personen gegeniiber obliegt dem Vorstande, 
der aus zwei oder drei Mitgliedern besteht, welche 
vom Aufsichtsrat für die Dauer von drei Jahren 
ernannt werden.“ 

Vorgeschlagene neue Fassung: 

„Die Geschäftsführung der Gesellschaft und 
Vertretung der Gesellschaft den Behörden und drite 
ten Personen gegenüber obliegt dem Vorstände, 
der aus drei bis fünf Mitgliedern besteht, welche 
vom Aufsichtsrat für die Dauer von drei Jahren 
ernannt werden.“ 

2 Bestimmung der Anzahl der Aufsichtsratsmitglieder, 
Abberufung und Neuwahl der Aufsichtsratsmitglieder, 
Die Teilnahme an der Hauptversammlung regelt sich nach 
den gesehlichen Bestimmungen, 
Lodz, im November 1939 


Der Vorstand und der Aufsichtsrat 
der Aktiengesellschaft der Baumwollmanufaktur 
von I. K. Poznanski, Lodz 


Bee vc „GLORIA” Strasse 74/76 


Haufe und dle nachſten Toge! Sehr jpannend! 


WILLI BIRGEL 
„Der Sal Deruga“ 


mit Geraldine Katt, Käthe Haack 
Georg Alexander, Leo Peukert u. a. 

Ein Spißentoorh der deutſchen Flmpunſt 
nach dem Leer, Roman E . 5 Such. 
Beginn; wochentags 14.30, 16 30, 18.20 Ahr 
An Sonn u.$elerlaganı 12.80, 18.80, 16.30, 18.20 Abr 


Żeromski- 


Deutjhefürfhtiertverkjtätte, 
G. KOWOLLIK 
Lodz, Wöleraäska-Strasse 67 


Neuanferfli und Almarbel. 
tung don Demen- u. Herrene 


G©elegenheitskäufe 
in Pelzjachen 

u. a. 200 St. Derbrammungsfelle 

Bolono Breitſchwang 4 $ KM., 

ferner] getragen. Perfianermantel) 

Perſſaner Klauen-Mantel (braan) 

u. tsen Ralbfohlenmantel ele 


Hemden 


(Popelin u. Flanell), Grop- 
Kleinderkauf. Muguſtſtr. 39, Fr, 
I. Etage, W. 10. 


Halen- 
Kaninchenſelle 


Bauft 
Gilshulfabrið Karl Goappert EA 
i patema Ste 3. 

Drthopädiii 
et 
Haſſigem Material, nach Maß 
e 
Wohn. D Front, 4661 


Möbel 


Schlaf- u. Spelſezimmer (SHN, 
Küchen- ſowſe Einzelmöbel Taur 
je Gie ig in der Mb- 

Di Inh. 
G. inch, 2 
Tel. 1714 


Fenſterglas 


empfiehlt 
Gustav Freigang 


Napiurkowski-Strasse 41. 


Moire Ugfel u. Nipehänder 
zu haben in ber Fabrit bei G. 
Triebe, Kopernituäfte. 3. 4177 


OGummiſtümpfe, 
zaſchine, aus erft- 


RIALTO "ei 


Ab beute: 


Das Berlegendeistind 


Ida Wüst 
mit ihrem „derſchmitzten Humor“ und 
Ludwig Schmitz 
mit feiner unvorwüſtlichen Komit“ 
Jorgen in Neien fröhlichen Afa-Film für 
1½ Stunden ausgelaflener Heiterkeit, 
Außerdem; EI Bei; 
en en Are 
Beginn: jonn- En 12, 14, 10 u. 18 Ahr, 
wochenſags 14, 16 u. 18 Ahr 


Lichtſpiel⸗ di 
ie „CASINO 
Petrikauer Str. 67 
Heute und die nachſten Tage: 


„Leichte Kavallerie“ 


mit Marika Rökk, Fritz Kampers 
Oskar Sima u. a 


Das Sohelled der Liebe 
ie die Liebe einer hoffnungsbollen 
Sirfustünftierin feiumphiert fiber alle 
Dünihe: Karriere, CC und Ruhm, 
Außerdem als Beiflm: Rrkkiſche Ferlen- 
fahrt jowie die neueſſe Wochenfchau, 


Beginn: 14, 16 und 18 Abe, an Sonn- und 
a Feiertagen 12, 14, 16 und 18 Ahr 


„EUROPA“ 
Deutſches Lichtſpielhaus 


Naruto wien · Str. 20 
Ab heute: 


Dassehmelgen mate 


En Ua dem gleichnamigen 2 
a T 


mit Hansi Knoteck, Paul Richter 
H. A. Schlettow, Käthe Merk 
Gusti Stark-östettenbauer 
Dei; 
Beginn der Dorftellungen: 


Jener, J 5 b ud g Ah 


FERRO-ELEKT 
INH:'PAULZAUDER:LODZ-TELI109 
DETRIKAUERSTR123imHOFE 


Fettlöserselfe und Schmlerselfe 


für Wäschereien, Spitäler, Haushalt, Mili- 
tär- und Textilswecke empfiehlt 
GAMA - Chemische Industrie 6. m. b, H. 


Lodz, Drewnowska 43/45 Tol, 233-33 
Mengen unter 200 kg Gefässe mitbringen! 


Verkauf von Bildern Carra inue 
Dildereinrahmungen. Gerahmte Führerbilder 
im allen Preislagen. Bilberrahmenfabrit 


Wanda Waliszewski 
Kilinski-Strasse 132 (Ecke Główna) 
Telephon 24 — Oeutſches Geſchaft 


TCichiſpiellfeater, STYLOWY“ 
Kilinski-Str. 123 
Heule und dle folgenden Tagar 


Luke) 


ErfiMajfige Romddle mit beimineflem Thema 
In den Hauptrollen: 
Hilde Krahl, Albert Matterstock 


K Wochentagen um 15, 10.80, 18 Uhr 
GEES 2 Sonntagen um 19 abe 


Dam jaa" 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künſtler⸗Konzert 
Das deufihe Lobal am Platze 
e Wa 


Die weltbekannten 


Liohtpauspaplere 


liefert die Firma 


Lichtpausr apierfabrik 
OZALID 
Lizenz von Kalle l. Co. Aktlongaseflschaft 
Lodz, Petrikauer Str, 108 


Zeitofwarenfabriß 


Alfred Wolpert 


Lodz, Petrikauer Str. 220 
mae anene, e MESANEDE 
eigener Produbtion 


Naſiermeſſer, Scheren, Fleiſchmaſchinen, Ther 

mëttel dis Eßlöffel, DEA ei Meſſer, Er, 

atture- Zubehör, Butterdoſen, Feuerzeuge uf 
empfiehlt in großer Auswahl 


J.KUMMER, LOD 


Przejazd 2, Ecke Petrik: 


Wir haben eine FILIALE in LODZ 
PETRIKAUER STRASSE 77 


erof 


inet 


RESDNER BAN 


198 74—76 


u. 


Ruf: 


Kassenstunden 9—13% 


